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e Deutſchland ſoll den Zeitpunkt beſtimmen An der ächlinge?
Von

Genf, 10. September. Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven, M. d. R.

3 eigener Drahteertot) Es iſt wenig mehr als zwei Wochen her, daß der BotWie von der engliſchen Delegation dem Vertreter der Telegraphen- Union verſichert wird, ſchafter de Margerie im Anſchluß an die zweite franzöſiſche
Kunſt m iſt eine Hote Briands und Chamberlains nach Berlin abgegangen. In dieſer Vote iſt die Note die deutſche Reichsregierung erſuchte, einen Juriſten

Ideutſchlagh nach London zu entſenden, damit er ſich in unmittelbarern An Anfrage an die Reichsregierung gerichtet, wann ſie bereit ſei, an einer Miniſterkonferenz teilzunehmen. Die Verhandlung mit den juriſtiſchen Vertretern des engliſchen
Antwort auf dieſe Note wird erſt im Laufe der nächſten Woche in Genf erwartet. und franzöſiſchen e über an J d

L e zwiſchen Briand und Chamberlain vereinbarten entim aus: „Der Rat des Völkerbundes ſetzte für die Abgrenzung des ichte. i lich lud er zu einer KonfeMuſſolinis suſage z r Miniſterkonferenz? Hafens eine Kommiſſion ein. Das Gutachten dieſer Kommiſ wurfes unterricht z Zugleich freilich t b
Genf, 10. Septemb ſion ſtellt nach unſeren Begriffen eine Ungeheuerlichkeit renz der Außenminiſter ad die riſ n ſtattf den Il

n f, 10. September. i x luſſe an die Beſprechung der Juriſten ſtattfinden ſolle.n (Eigener Drahtbericht 3 winligen T r erer Ligre den gen Zu odix s Woher nogere Gründen hat die Reichsregierung auf
oſos Der erſte italieniſche Delegierte Scialoj, der an hat dieſes Gutachten nicht nur Kopfſchütteln, ſondern höchſte dieſe zweite Einladung überhaupt keine Antwort erteilt
z Pueln diente Thamberlaine und Vriands richtete ob Entrüſtung hervorgerufen. Es erſcheint uns unmögich, und ſich zur Entſendung eines Juriſten nur unter dem

a u eiten hat Wunte re v Ftreſez daß der Rat dieſem Gutachten folgen wird. Er würde fich da ausdrücklichen Vorbehalt bereit erklärt, daß dieſer keinerlei
e erhalten. Wie verlautet, ſoll die Antwort bejahend ge durch in Danzig und in allen gerecht urteilenden Kreiſen der Verhandlungen führen, ſondern einzig und allein von
s 32 weſen ſein. Welt um ſeinen Kredit bringen. Wir haben das Gefühl jenem Entwurf Kenntnis zu nehmen habe. Ueber denT Wie verlautet, all einige Wochen na h Abſchluß des in Danzig, daß für das Gutachten nicht juriſtiſche Gründe, nicht Sinn dieſer Stellungnahme iſt Herrn de Margerie ebenſo
e Sicherheitspaktes eine Voliverſammlung des Völker ſachlich rechtliche Gründe maßgebend geweſen ſind, ſondern wenig ein Zweifel gelaſſen worden wie der deutſchen Oef

801 bundes zur Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund lediglich die polniſchen Wünſche. Die Kommiſſion fentlichkeit. Mit allem Nachdruck iſt vor allem im be
J. in Genf zuſammentreten- P r n e See ſie e ber e kannten Regierungskommuniqué hervorgehoben worden,

n on runden nur den n ce Vor dem großen abinettsr ſchen angeſchisſen- Wir haben in Danzig den Eindruck, daß daß der Leiter der Rechtsabteilung im Auswärtigen Amt,
z D. in Ber in ür das Gutachten der Kommiſſion polniſche Erwägungen aus Miniſterialdirektor Dr. Gauß, keinerlei Verhandlungsvoll
46 43 i e Bertin, 11. Sepiemh gebend geweſen ſind, insbeſondere die politiſche Er machten beſitze, daß ihm vielmehr ausſchließlich die Rollee. r premuer. wägung, daß die Grenze ſo gezogen werden müſſe, daß möglichſt eines Boten zufalle. Weil dem ſo iſt, konnte auch nicht die
so o Eigener Drahtbericht.) alle von Polen eigenmächtig angebrachten Briefkäſten Rede davon ſein, daß die Reichsregierung ſich nun auf die

13.1 Miniſterialdirektor Gauß wird heute im Laufe des Tages hängen bleiben. Wir haben die Empfindung, daß man ſchiefe Bahn von Sicherheitsverhandlungen begeben habe.
al a25 auch dem Reichskanzler Bericht erſtatten. Wie wir efürchtet habe, daß, wenn Polen gezwungen werden ſollte, die Sie wollte, wie es ihre Pflicht war, zuverläſſiges und er
611 90 weiter erfahren, ſteht der Zeitpunkt des großen Kabinettsrates riefkäſten abzunehmen, politiſche Verwicklungen entſtehen ſchöpfendes Material über die Abſichten der Feindmächte
45 in Berlin noch nicht feſt. Er dürfte aber in kürzeſter Friſt würden, denen gegenüber der Völkerbund in Verlegenheit haben. Bis dahin enthielt ſie ſich einer Stellungnahme und
V J angeſetzt werden, ſobald die ſachlichen Grundlagen gegeben ſind. kommen würde.“ a re W 376 87 Jm unmittelbaren Anſchluß an den Kabinettsrat ſoll, wie ferner „Jn ſeiner Erwiderung erklärte der Vertreter des Senat s nd ſich in einer eiſe.

mitgeteilt wird, der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages ein- u. a.: „Der Senat iſt nach eingehender Prüfung des Gutachtens Die pazifiſtiſche Preſſe in Deutſchland hat leider nicht

s ad berufen werden. a r zu D r gelang ohne Erfolg verſucht, dieſe Sachlage zu verdunkeln. Te daß der Inhalt dieſes Gutachtens mit den beſtehenden Ver hat der Miſſion des Herrn Gauß, augenſcheinlich ganz beEine Proteſtnote Danzig trägen wie auch mit dem vom ſtändigen Gerichtshof im Haag W eine Wyr viel Lore e Wut,
ab an den Völkerbund erſtatteten Gutachten in offenem Widerſpruch ſteht. als ihr zukam. Sie hat immer wieder von den Verhand
r 47 Danzig, 11. September. Die Regierung hat daher beim Rat des Völkerbundes eine ein lungen geſprochen, die er zu führen habe und hat dadurch

Die auferordentliche Erregung die das Gut gehende Brieg e neten 2rgen dar Guta wten eingereiht. Wir vielfach in der deutſchen Oeffentlichkeit die Vorſtellung ge
a o. achten der Sachverſtändigenkommiſſion des Völkerbundes über geben der beſtimmten Ueberzeugung Ausdruck, daß die Stel n
l die poſtaliſche Hafenzone in der Dangiger Bevölkerung lungnahme des Senats, wie ſie in der Proteſtnote zum Aus weckt, als ſtänden wir unmittelbar vor dem Abſchluß des
e hervorgerufen hat, fand in der geſtrigen Sitzung des Volks druck kommt, von der geſamten Bevölkerung geteilt wird und viel umſtrittenen Sicherheitspaktes. Daß die Preſſe der
r tage s einen ſtarken Widerhall. Die deutſchnationale daß dieſe Stimmung der Bevölkerung, die über die Vorſchläge Entente denſelben Weg ging, verſtand ſich von ſelbſt. Das

tet Fraktion hatte eine Anfrage eingereicht, die geſtern zur Ver- des SachverſtändigenGutachtens außerordentlich erregt iſt, entſprach den Intereſſen ihrer Länder in demſelben Maße,
z e handlung kam. einen einheitlichen Widerhall an Volksſtatt findet. wie es denen Deutſchlands widerſprach. Und die Draht-

o Als einziger Redner ergriff der Vertreter der Deutſch Die große Anfrage wurde darauf dem Hauptausſchuß des zieher der Ententepolitik mögen oft genug mit Befriedigung
33 nationalen Volkspartei das Wort. Er führte u. a. Volkstages überwieſen. davon Kenntnis genommen haben, daß faſt die geſamte
s.5 Preſſe der deutſchen Mittel- und Linksparteien ihre Leſer-S Die Klippen in Genf: die Oſtverträge e die Wege führte, auf denen ſie ſie zu ſehen
s 133 Nun iſt die Beſprechung der Juriſten zu Ende geführt.el 7 2 in derſelben Stadt wie die anderen Verhandlungen geführt Die Herren Sir Cecil Hurſt, Fromageot und Rollin habenu 5 1028 Franzöſiſchpolniſche Allianz werden. Soweit der polniſche Standpunkt. ſich nach Genf begeben, um ihren Miniſtern Bericht zu er
t „„Auf fransöſiſcher Seite glaubt man, ſich den polni ſtatten. Herr Gauß aber iſt inzwiſchen in Berlin einge

re e e. e8 Von unſerem Sonderberichterſtatter.) Schritte unternommen, um engliſche Zugeſtändniſſe zugunſten des der Beſprechung zu r in den n
es uebereinſtimmende franzöſiſche Preſſeberichte aus Genf mel polniſchen Standpunktes zu erreichen. Nach dem Genfer Sonder- gelangt ſeien und demgemäß einen gemeinſamen Berich
27 den weitere Einzelheiten darüber, wie die Vorbereitungen berichterſtatter des „Petit Journal“ iſt nicht die Rede davon, für ihre Regierungen unter ſich vereinbart hätten. Weiker

e zur Einberufung einer Konferenz der alliierten Außenminiſter zwei aufeinander folgende Konferenzen einzuberufen. Die aber heißt es, daß die fremden Außenminiſter, noch bevor
4.2 a die t d hege e We Wehr ure7 Löfung, de wirr r r wird, We r ſie von dieſem Sammelbericht amtlich Kenntnis genomment ieben werden. Der tſche e u r polniſche Außenminiſter mutlich die ſein, daß eine einzige Konferenz zuſtande j1g i 5 ß ts 2 wurden geſtern nacheinander von Briand und Chamberlain kommt, zu der die tſchechoſlowakiſchen und polniſchen Delegierten hätten, bereits übereingekommen wären, Herrn Dr. Streſe

e2.35 5 empfangen. Nach einer „Matin“- Meldung haben Skrozynski und jedesmal zugelaſſen werden, wenn die Frage der Oſtgrenze zur mann zu Ende September oder Anfang Oktober zu einer
41. i i indet ſich inz Veneſch dem franzöſiſchen Außenminiſter die ſchwerwiegen rache kommt. Auf jeden Fall ſeien Loucheur und Briand feſt Beſprechung einzuladen. Dieſe Meldung fin4 den Bedenken gegen eine Unterzeichnung des Rheinpaktes hibſen einen Garantiepakt erſt dann zu unterzeichnen, wenn einer Reihe aus ländiſcher Blätter. Sie wird aber auch

s r84 vorgetragen, der dem Abſchluß der öſtlichen Schiedsgerichts- Deutſchland einen Schiedsgerichtsvertrag mit den Oſtſtaaten ab ohne jeglichen Kommentar von führenden deutſchen Zei

z Et e S P T n pol- ſchließt. tungen wiedergegeben. rn ehe edo o niſchen Stellungnahme gende Argumente wiedergeben zu Ba 3 3 „Daily Telegraph“, daß die Einberufung einer ſolcheno An können: Wenn ein gleichzeitiger Abſchluß der öſtlichen Schieds ldwin fährt nicht nach Paris Außenminiſterkonferenz gewiſſe parteipolitiſche Schwierig-
gerichtsverträge nicht erreicht werden könne, berge der Rheinpakt Berlin, 11. September. keiten in Deutſchland hervorrufen würde. Es ſei deshalb
fär Polen eine ungeheure Gefahr in ſich. Der Gang Man meldet aus Ganf: Die von einigen Zeitungen ver ſepſant, außer Herrn. Dr. Streſemann noch den Kanzler

r der Ereigniſſe ſei leicht vorauszuſehen. Die Unterzeichnung des hreitete Nachricht, daß Briand mit Valdwin für die nächſte Kuther und ein deutſchnationgles Mitglied des Kabinetts
les Rheinpaktes werde den Parteien der betreffenden Länder bekannt- Woche eine Zuſammenkunft in Paris vereinbart habe, u her und ein deutſchnationg es Mitglied de abinetts,

gegeben und die öffentliche Meinung ohne Zweifel mit Genug- wird, wie Havas r von zuſtändigen Stellen als jeder mit anderen Worten den Reichsinnenminſter, zur Be

ar r e nene r kw Grundlage entbehrend bezeichnet. ſprechung e ſind rig m2 utſchla eben Jahre nach dem Kriege durch einen Sicher Auch dieſe Meldungen ſind nichts anderes als eineT heitspakt ſich endlich wieder ausſöhnen. Man dürfe ſich darauf Oeſterreichs Abfuhr tn Genf Maſche in dem Netz der Täuſchungen, in das man die dent
r B et wawen, daß die Unterzeichnung des Nveinpaktes beſonders Wien, 10. September. ſche Oeffentlichkeit zu verſtricken ſucht. Schon rein formell
es in Großritannien große Begeiſterung hervorrufen und der Ein Die aus Genf vorliegenden Nachrichten werden in politiſchen

druck entſtehen werde, daß der europäiſche Friede endgültig ge Kreiſen außerordentlich ernſt beurteilt. Man hält es iſt es eine vollkommene Unmöglichkeit, daß etwa die Herren
wo ſichert ſei. Auf Vorſtellungen Frankreichs hin werde Deutſche fü ſchloſſen, daß ſich im Nationalrat eine Mehrheit finden Chamberlgin und Briand zuſammen Herrn Streſemann zua fo land ſich zu Ser handlungen mit Polen ent r ehe en hin ceuns geſtellten Forderungen zuſtimmt. einer Beſprechung einladen, die von politiſcher Bedeutung

a ließ en müſſen. Die Verantwortung für die Schwierig- Kuffallend iſt die frahseitige Abreiſe des Finanz wäre. Gewiß iſt eine unmittelbare perſönliche Fühlung
657 ten und ein möglicher Fehlſchlag der Verhandlungen werde miniſters Ahrer, der ſich nicht, wie anfangs beabſichtigt, nach nohme zwiſchen den Außenminiſtern verſchiedener Länder

doch nach polniſcher Meinung auf irgend eine Weiſe auf Polen Wien begeben ſondern in kurzen Erholungsurlaub gehen wird. etwas das vor wie noch dem Kriege vielfach geübt wurd
S abgewälzt werden und es könne ſo weit kommen, daß Polen der In politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß Finanz- und an i wäre es durch u denkb d ine fo 2m Sündenbock werde, der die endgültige Befriedigung Europas er miniſter Ahrer angeſichts des Mißerfolge s in Genf ſeine f dſchaftli r urchaus denkbar, daß eine ſolche in

8980 ſhwert. Die polniſche Regierung lege daher den größten »Lert De miſſion einreichen wird. Die Genfer Entſcheidung könne freun chaftlichen Formen unter der Hand verabredet wird.
o darauf, daß die Verhandlungen zur Herbeiführung von Schieds zu den ſchwerſten »merpolitiſchen Erſchütterungen führen, die Aber bei der gegenwärtigen Sachlage handelt es ſich um

ger trägen der Oſtſtaaten mit Deutſchland gleichzeitig und ſich im Rücktritt dec geſamten Regierung äußern könnten. etwas ganz anderes, handelt es ſich darum, daß jene Herren
4060
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etne förmliche Verhandlung führen und ſich dazu die Perſon
des Verhandlungsgegners nach eigenem Ermeſſen aus-
ſuchen wollen. Deshalb wäre die Einladung, von der die
Blätter ſprechen, etwas ganz Einzigartiges, in der diplo-
matiſchen Geſchichte noch nicht Dageweſenes. Es iſt über-
aus unwahrſcheinlich, daß zwei ſo gewiegte Politiker wie
Chamberlain und Briand eine ſolche Einladung könnten
ergehen laſſen, die wahrſcheinlich zu einer Niederlage für
ſie führen müßte. Wenn aber die Preſſe derartiges ver
breitet, ſo weiß ſie, warum ſie es tut. Der deutſchen
Oeffentlichkeit ſoll von vornherein die Ueberzeugung bei-
gebracht werden, daß erſtens die Miniſterkonferenz nun un
vermeidlich geworden iſt, und daß zweitens einzig und
allein Herr Streſemann in Frage kommt. Die Entente
preſſe verbreitet das und die deutſche pazifiſtiſche Preſſe
ſtellt ſich aus durchſichtigen Gründen auf denſelben Stand-
punkt. Ja, man könnte faſt annehmen, daß der Urſprung
dieſer Meldung nicht im Auslande, ſondern gerade in
Deutſchland zu ſuchen iſt.

Dieſer Verdacht wird verſtärkt, wenn man die Mit-
teilung des „Daily Telegraph“ über die Teilnahme Luthers
und Schieles an der bevorſtehenden Konferenz lieſt. Gerade
dieſe Meldung iſt ſo überaus bezeichnend für die Wege, die
unſere deutſchen Paktfreunde gehen, daß an ihrer Herkunft
ein Zweifel kaum beſtehen kann. Man weiß, daß Doktor
Luther mit Befridigung auf die Erfolge zurückblickt
und übrigens auch zurückblicken darf die er im vorigen
Jahre auf der Londoner Dawes- Konferenz als finanz-
politiſcher Sachverſtändiger in Begleitung der Herren Marx
und Streſemann erreicht hat. Man nimmt an, daß er
gerade deshalb einer unmittelbaren mündlichen Verhand
lung über die Paktfrage nicht abgeneigt iſt. Man rechnet
weiter damit, daß ſeine Teilnahme auf die Gegner des
Sicherheitspaktes beruhigend einwirken, ihnen zum minde-
ſten den Widerſtand gegen den Pakt erſchweren wird. Man
zieht ferner Herrn Schiele heran, um ſich der Deutſch-
nationalen zu verſichern. Und man rechnet damit, daß es
gelingen wird, zu einem Abſchluß zu kommen, wenn erſt
die deutſche Delegation das gefährliche Parkett einer Kon-
ferenz beſchritten hat. Man wird ſie von einem Zuge-
ſtändnis zum andern drängen, man wird Streſemanns
ausgeſprochene Paktfreundlichkeit ausnutzen, wird Luthers
dialektiſche Verhandlungsfreude mißbrauchen und Schiele
entweder in die Jrre führen oder zu ſſolieren verſuchen.
Und unter eifriger Mithilfe der deutſchen pazifiſtiſchen
Preſſe wird man zu dem Ergebnis gelangen, das man
anſtrebt.

Demgegenüber kann nur immer und immer wieder das
eine betont werden, alle dieſe Zeitungsmeldungen ſind
nichts anderes als bewußte tendenziöſe Mache, die aus-
ſchließlich dazu beſtimmt iſt, die deutſche öffentliche Meinung
irrezuführen und die Wachſamkeit der nationalen Kreiſe zu
betäuben. Von einer Konferenz der Außenminiſter, ſei es
mit oder ohne Teilnahme anderer Mitglieder der Reichs-
regierung, kann bis auf weiteres nicht die Rede ſein. Erſt
wenn durch die Berichterſtattung des Herrn Gauß Klarheit
über den Jnhalt des Briand-Chamberlainſchen Paktent-
wurfs geſchaffen iſt, kann überhaupt Beſchluß darüber ge-
faßt werden, ob die Paktverhandlungen fortgeſetzt werden
oder nicht. Selbſt wenn eine ſolche Fortſetzung ſich als
möglich erweiſen ſollte, bleibt die Frage ihrer Form nach
vollſtändig offen. Es kann unter Umſtänden auch zu einer
Wiederaufnahme des Notenwechſels kommen. Mindeſtens
abenſo wahrſcheinlich, wenn nicht ſehr viel wahrſcheinlicher
iſt es, daß nunmehr die Verhandlungen aufgegeben wer-
den, weil der Paktentwurf für Deutſchland unerträglich iſt.

Es heißt jetzt in Ruhe und Entſchloſſenheit das Weitere
abwarten und ſich nicht irre machen laſſen. t

Niederlage Polens im deutſchpolniſchen
Svollkrieg

Grabski bittet um neue Verhandlungen
Warſchan, 10. September.

Miniſterpräſident Grab ski gab heute in der Budget
kommiſſion des Sejm eine Erklärung über die Wirt
ſchaftslage ab, in der er die Wirtſchaftskriſe hauptſächlich
auf den Zollkrieg mit Deutſchland zurückführt.
Der Sturz des Zloty, ſo führte er aus, ſei nicht zuletzt auf die
wirtſchaftlichen Differenzen mit Deutſchland zurückzuführen.
Beide Parteien hätten unter dem Zollkrieg gelitten, jedoch müſſe
zugegeben werden, daß Polen die größeren Verluſte
erlitten habe. Der Zollkrieg habe ſehr ſtark und ſehr ſchnell
die polniſche Wirtſchaft ungünſtig beeinflußt, während er in
Deutſchland nicht die Folgen wie in Polen hervorgerufen habe.
Jn Deutſchland wirke er ſich nur langſam und ſchmerzloſer aus.
Es müſſe daher der Weg zu einer Verſtändigung mit
Deutſchland gefunden werden. Die polniſche Handels-
vertretung, die ſich am Montag zu neuen Verhandlungen nach
Berlin begebe, habe den Wunſch, möglichſt ſchnell mit Deutſch
land zu einem Vergleich zu kommen. Zum Schluß betonte der
Miniſterpräſident, daß neben dem Zollkrieg auch die Zuſtände im
Lande einen großen Teil der Schuld an der gegenwärtigen Wirt
ſchaftskriſe trügen.

Die deutſchen Forderungen an Polen
Berlin, 11. September.

Bei den Beſprechungen Dr. Lewalds mit dem polni-
ſchen Außenminiſter in Genf hob der deutſche Bevoll
mächtigte hervor, daß ohne ein Entgegenkommen in der Frage
des Niederlaſſungsrechtes und in der Bildung der Zollſätze eine
Verſtändigung ausgechloſſen erſcheine, da beide
weſentliche und unerläßliche Erforderniſſe eines jeden Handels
vertrages ſeien. Auch würden die bevorſtehenden neuen Ver
handlungen kaum zu einem Erfolge führen, wenn nicht die durch
die Optantenausweiſungen und andere gegen das
Deutſchtum gerichteten Maßnahmen der polniſchen Re
gierung belaſtete politiſche Atmoſphäre eine Aufhellunger-
fah r e. Der polniſche Außenminiſter wies in ſeiner Erwiderung
vorzugsweiſe auf die W des Abſchluſſes einer Veterinär-
konvention hin und ſtellte in Ausſicht, bei ſeiner Rückkehr nach
Warſchau die erörterten Fragen einer Prüfung zu untergziehen.

Schiedsſpruch
im Eiſenbahnerkonflikt

Berlin, 11. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am Donnerstag wurde unter Vorſitz des Hamburger Schlichters

Dr. Stenzel nach langen Beratungen der Schiedsſpruch
gefällt. Nach dieſem Schiedsſpruch bleiben die bisherigen

Der große Angriff gegen Abd el Krim
Eine 5ache Uebermacht gegen Abd el Krim

Der ſpaniſche Pormarſch auf Kjdir eingeſtellt
Paris, 11. September.

(EEigener Drahtbericht.)
Von allen Fronten in Marokko werden ſchwere

Kämpfe gemeldet. Auf einem 40 Kilometer breiten Front-
abſchnitt zwiſchen Teronal und Sker gingen die Franzoſen nach
ſtundenlangex Artillerievorbereitung zum Angriff über. Nach
franzöſiſchen Meldungen konnten die erſten Stellungen
mühelos erſtürmt werden. Franzöſiſche Flugzeug-
geſchwader griffen geſtern vor allem die wichtigen Verkehrs-
punkte hinter der Riffront an und zerſtörten große Proviant-
und Waffenlager. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags ſetzte
der Angriff auch auf anderen Frontteilen ein. Jm ganzen ſind
85 franzöſiſche Bataillone in vorderſter Linie ein
geſetzt, 14 befinden ſich in Reſerve. Nach Angaben der franzö
ſiſchen Heeresleitung befinden ſich gegenwärtig etwa 200000
Mann an der Marokkofront. Alle höheren Truppen
ſtäbe ſind dicht an die Front herangezogen worden, um in
möglichſt enger Verbindung mit den Angriffstruppen zu ſein.
Zuverläſſige Schätzungen geben die militäriſchen Streit-
kräfte Abd el Krims mit 40000 Soldaten an. Das
franzöſiſche Oberkommando glaubt, daß durch dieſe großen
Angriffe Abd el Krim gezwungen wird, ſeine Offenſive gegen
Tetuan einzuſtellen.

Die Lage bei Tetuan wird von der ſpaniſchen Armee-
leitung für ſehr ernſt gehalten, beſonders da Abd el Krim
auch geſtern an dieſer Stelle große Vorteile errungen
hat und teilweiſe im Beſitz der ſtrategiſch ſehr wichtigen Höhen-
züge nördlich und öſtlich von Tetuan iſt. Man glaubt, daß
Abd el Krim auch weiter verſuchen wird, Tetuan in ſeinen Be
ſitz zu bekommen. Während des geſtrigen Tages wurde die
Stadt ununterbrochen von der Rifartillerie unter Feuer ge
halten. Wie verlautet, iſt der große franzöſiſche Angriff auf
die dringenden Bitten und Vorſtellungen der Spanier unter-
nommen worden, die der franzöſiſchen Armeeleitung mitgeteilt
haben, daß ſie die Stellungen bei Tetuan nicht
halten könnten, wenn ſie nicht ſofort durch einen großen
franzöſiſchen Angriff an den anderen Fronten entlaſtet würden.
Nach ſpaniſchen Meldungen hat ſich Abd el Krim bereits in den
Beſitz der Höhen um Tetuan geſetzt und beherrſcht dadurch
völlig die Lage auf dieſem Frontabſchnitt. Die Spanier haben
alle verfügbaren Flugzeuge bei Tetuan zuſammengezogen, auch
von der Front bei Melilla und Alhucemas ſind größere
Truppenmengen nach Tetuan gezogen worden. Die Erfolge
Abd el Krims bei Tetuan ſollen hauptſächlich darauf zurückzu
führen ſein, daß die Spanier von hier ihre beſten Kampftruppen
weggezogen hatten, um ſie bei Alhucemas zu verwenden. Die
jungen ſpaniſchen Truppen, die jetzt bei Tetnan ſtänden,
u nicht an den Marokkokrieg gewöhnt und verſagten
v g.Nach einer amtlichen ſpaniſchen Erklärung iſt die
5000 Mann ſtarke Kolonne des Generals Perez nicht, wie ur
ſprünglich beabſichtigt, zur Verſtärkung der auf Ajdir vorgehen-

den Kolonne bei Alhucemas gelandet worden, ſondern jetzt zur
Verſtärkung nach Tetuan geſchickt worden. Der Vor-
marſch der 15 000 Mann ſtarken Kolonne auf Ajdir iſt bereits
geſtern eingeſtellt worden, da der Vormarſch wegen Mangel an
Nachſchub, beſonders wegen großer Verpflegungs-
ſchwierigkeiten, zunächſt undurchführbar erſcheint. Auch
mit Rückſicht auf die ſchwierige Lage bei Tetuan ſoll der ſich an
der Aluhcemasfront befindliche General Saro entſchloſſen
haben, nicht weiter vorzugehen. (1) Das ungünſtige
Wetter an der Küſte von Alhucemas hat dazu beigetragen, daß
keine Verſtärkungen und keine Munition gelandet werden
konnte. Die Hauptaufgabe des Angriffes bei Alhucemas und
der Vormarſch auf Ajdir iſt keineswegs erfüllt wor-
den, denn Abd el Krim hat bisher zum Schutz ſeiner Haupt
ſtadt keine Truppen von der Front bei Alhucemas weggezogen.
Die Operation hat daher für die Spanier keine Erleich-
ter ung gebracht.

Tetuan ſchwer bedroht
London, 11. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Den franzöſiſchen und ſpaniſchen Meldungen zufolge iſt die

franzöſiſche Offenſive in Marokko in vollem Gange.
Durch den Vorſtoß, der auf ſpaniſchen Hilferuf erfolgt iſt, ſoll die
Tetuan-Front entlaſtet werden. Trotzdem dauern die Angriffe
Abd el Krims unvermindert an. Die ſpaniſchen Verluſte ſind er
heblich. Man berichtet aus Tanger, daß die AndjeraStämme, die
ſich ſeit dem vergangenen Winter ruhig verhalten haben, geſtern
zu offener Revolte übergegangen ſind, und ſich zu einem Angriff
auf die ſpaniſchen Poſten vorbereiten. Sie verſchanzen ſich längs
der Grenze der internationalen Tangerzone, ungefähr 8 Meilen
von Tanger entfernt. Ein gemeinſamer Angriff der Adjera und
Djeballa wird jeden Augenblick erwartet. Damit iſt der Weg
nach Tetuan ſowie die ſpaniſche Hauptpoſition ſchwer
bedr'oht.

Amtliche Lügen
Paris, 10. September.

Der amtliche Bericht aus Madrid beſagt: Die letzten
Nachrichten aus Alhucemas ſind ſehr befriedigend. Ob-
wohl unſere Truppen ſich mitten in der aufſtändiſchen Zone feſt
Lfet haben, betrugen die ſpaniſchen Verluſte im Laufe der
geſtrigen Nacht und heute nicht mehr als 30 Mann. Jn der
weſtlichen Zone verſucht der Feind noch immer die Front im
Abſchnitt Eni-Hozmar zu durchbrechen. Die in dieſer Gegend
operierenden Kolonnen des Generals Soaſa hatten ſchwere
Kämpfe zu beſtehen. Wichtige Poſtenſtellungen wurden trotz
eines ſcharfen Widerſtandes des Feindes, der mit Kanonen, Ma-
ſchinengewehren und Handgranaten ausgerüſtet iſt, im Sturm
genommen. General Primo de Rivera bleibt vorläufig
in Tetuagn, bis die letzten Maßnahmen zur Durchführung der
politiſchen und militäriſchen Aktion in der geſamten Zone feſt
gelegt ſind. Der ſpaniſche Verbindungsoffizier im Hauptquar-
tier des Marſchalls Petain teilt mit, daß die franzöſiſchen Trup
pen wahrſcheinlich morgen eine energiſche Offenſive im Zentrum
der Front und in einer anderen Zone laut dem feſtgelegten Plan
unternehmen werden.

Grundlöhne mit den von der Reichsbahngeſellſchaft vorgenomme
nen Aenderungen unter Beückſichtigung er allgemeinen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe und im Hinblick auf die eingeleiteten
Preisſenkungsmaßnahmen bis auf weiteres beſtehen. Ferner
werden die letzten Schichtlohnzulagen von 10 auf 20 Prozent er-
höht. Die von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft eingeführten
Ortslohnzulagen gelten als tarifliche lung. Auch die ein
geführten Rangierzulagen behalten Gültigkeit bis zum
Ablauf des Rahmentarifs.

Ueber die neue Regelung der Wirtſchaftsgebiete haben die
Parteien demnächſt im Rahmen des Antrages der Gewerkſchaften
in Verhandlungen zu treten. Die Erklärungsfriſt lautet bis zum
15. September mittags 12 Uhr. Der Hauptvorſtand des Ein-
heitsverbandes iſt bereits heute vormittag zu einer Sitzung zu
ſammengetreten, um zu dem gefällten Schiedsſpruch Stellung zu
nehmen. Man kann mit Beſtimmtheit damit rechnen, daß die
Eiſenbahnerverbände dem gefällten Schiedsſpruch zu
ſtimmen werden.

Es kriſelt wieder in Fondon
Der Sündenbock Baldwin

London, 10. September.
Während die führenden Mitglieder des britiſchen Kabinetts,

Baldwin und Chamberlain, ſich in Genf mit der Löſung der
Sicherheitsfrage abmühen, bereitet ſich in London eine Ent
wicklung vor, die für den Weiterbeſtand des Kabinetts
höchſte Gefahr bedeutet. Wer im Laufe der letzten Wochen
die engliſchen Preſſekommentare aufmerkſam verfolgt hat, konnte
ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß etwas faul iſt im Staate
England und hochwichtige Auseinanderſetzungen in der

keit heranreifen, die bereits jetzt ihre Schatten voraps
werfen. ie ſo oft in der letzten Zeit, handelt es ſich nicht um
F. der Außenpolitik, ſondern um innerpolitiſche
Fragen. Die erſteren werden vermutlich erſt akut werden, wenn
in der Sicherheitsfrage eine beſtimmte poſitive Entſcheidung her
beigeführt ſein wird. Gegenwärtig liegt das außenpolitiſche
Schwergewicht der engliſchen Politik in Genf. Chamberlain
wird Ende der Woche nach London zurückkehren. Dagegen will
Baldwin bis zum 17. September in der Schweiz bleiben. Die
Oeffentlichkeit iſt in e et en Fragen hauptſächlich auf
die Genfer Berichte angewieſen, da ſich die engliſchen offiziellen
Kreiſe mit einer Stellungnahme ſehr zurückhaltend zeigen. Die
Ter Meldungen aber laſſen kaum eine klare Beurteilung der

ge zu.
Indeſſen ſcheint die innerpolitiſche Lage nicht unbeträchtliche

Fortſchritte auf dem Wege zu einer Klärung gemacht zu haben.
Zwei Dinge ſtnd es, die im Vordergrunde des öffentlichen Inter
eſſes ſtehen: die neue Lage in der engliſchen Arbeiter
bewegung und die Kriſe in der Kohlen wirtſchaft.
Der Gewerkſchaftskongreß in Scarborough hat nämlich deutlich
gezeigt, daß die Arbeiterbewegung in ein völlig neues Stadium
getreten iſt. Bemerkenswerte Ausführungen macht dazu der
„Outlook“, der hervorhebt, daß alle früheren Gewerkſchaftskon
greſſe im großen und ganzen eine Art von Feſtlichkeit zur Zer
ſtreuung der Teilnehmer darſtellten. Die Entſchließungen ſeien
zumeiſt politiſch völlig bedeutungslos geweſen. Dagegen herrſche
heute ein ganz anderer Geiſt. Man halte nicht mehr Reden,
ſondern bereite zweifellos wichtige politiſche Aktionen
vor. Dieſe und zahlreiche ähnliche Stimmen laſſen erkennen,
daß der Ernſt der Situation unverkennbar iſt. Dementſprechend
wird in der Oeffentlichkeit vielfach mit einer gewaltſamen Aus-

innerhalb der Arbeiterbewegung gerechnet. Jn
dieſem Zuſammenhang ſind die Gegenmaßnahmen bemerkenswert, die die Regierung getroffen hat. Das Vorgehen gegen Je

kommuniſtiſche Organiſation in der Armee veweiſt, daß die Re
gierung gewillt iſt, ernſteren Ereigniſſer, zuvorzukommen. Alle
Anzeichen deuten darauf hin, daß die Dinge zu einer Entſcheidung drängen. Die Regierung wird ſich, wenn ſie
wieder vollzählig beiſammen ſein wird, eiker völlig veränderten
innerpolitiſchen Lage gegenüberſehen. Für das Unheil wird all
gemein der Miniſterpräſident aldwin verant
wortlich gemacht. Er habe durch die Behenadlung der Kohlen
kriſe die Wirtſchaft in eine unmögliche Situatidn gebracht. Neun

J

Monate lang hänge die Entſcheidung bereits in der Schwebe,
weil niemand vorgue konnte, wie ſich die Dinge weiter ent
wie würden. Die Nervoſität ſei allenthalben im Steigen be

riffen. nt Wer objektive Beobachter gewinnt den Eindruck, allein

die Rückſicht auf die Paktver handlungen bisher Zu-
l innerhalb des Kabinetts und zwiſchen den verſchie

nen politiſchen Gruppen verhindert hat.

Amerys Antwort auf das türkiſche
Memorandum

Genf, 10. September.
Heute morgen empfing der britiſche Generalſekretär

Amerh die Preſſevertreter und legte noch einmal die briti-
ſche Anſicht über die Moſſulfrage unter Bezugnahme auf
das von dem türkiſchen Vertreter im Völkerbund überreichte
Memorandum dar. Die Zugehörigkeit des Moſſulgebietes zu
dem jungen Staate Jrak ſei eine Lebensfrage für dieſen,
Es handele ſich jetzt darum, dieſem eine Nordgrenze zu ver-
ſchaffen, die ihm eine friedliche Entwicklung geſtatte. Jm Lau-
ſanner Vertrgg habe ſich die Türkei und Großbritannien
dahin geeinigt, daß dieſe Grenze durch den Rat des Völker
bundes feſtgelegt werde. Großbritannien erkläre von neuem,
daß es ſich vorbehaltlos dem Entſcheide des Rates fügen werde.
Durch die Feſtſetzung der Grenze werde auch die Souveränität
über das ſtrittige Gebiet beſtimmt werden. Wie in dem Be
richt der Völkerbundskommiſſion nachgewieſen worden ſei, be
finde ſich der Staat Jrak in ſtändig fortſchreitender Entwick
lung. Die Verwaltung liege in den Händen arabiſcher Be-
amter. Sämtliche eingeborenen Beamten arbeiteten in Ueber-
einſtimmung mit dem britiſchen Mandatsdelegierten. Das
britiſche Mandat ſolle ſolange dauern, bis der
Staat Jrak im Stande ſei, ſich ſelbſtändigzu erhalten. Das gegenwärtige Mandat laufe in drei
Jahren ab. Aber bei der Einſetzung dieſes Mandats ſei eine
Verlängerung desſelben vorgeſehen worden. Wenn die türki
ſche Regierung auf einer Volksbefragung beſtehe, ſo
ſei dieſe nach Anſicht des Völkerbundskomiſſars nicht durch
führbar, ſelbſt wenn ſie in der vereinfachten Form voll
zogen werden ſolle, wie das türkiſche Memorandum vorſehe.
Die Bevölkerung ſei für eine derartige Befragung noch zu
rückſtändig.

Der „Daily Mail“ zufolge iſt Miniſter Amery in den
Erklärungen, die er in der Moſſulfrage abgegeben hat, allen
gegenteiligen Verſicherungen zum Trotz, weit über die vom
britiſchen Kabinett getroffenen Entſcheidun
gen hinausgegangen. Die Frage wird infolgedeffen
nach der Rückkehr Baldwins nach London vom Kabinett einer
Prüfung unterzogen werden.

Arbeitsloſenunterſtützung
für einen Brvſeſor

Die Abgeordneten Gieſeler und Koerner der Deutſgen Nelheltsbariet gen im Landtag folgende Anfrage

eingebracht:
„An de takademi överſch-Münden iſt ein ProW War el ine Seele leſen ſoll. Da die

Studentenſchaft es ablehnt, bei ihm zu hören,
ſo bezieht er bereits ſeit ſechs Jahren ſein Gehalt, ohne ſein
Lehramt auszuüben.“ Pegeſor ſeit

der Staat di rbeits eſ e ren ſein v Geh ar Arbeiteroſen
unterſtützung.

Druck und Verla, von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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BProduktionsſteigerung über Vorkriegshöhe. Reger Abſatz,.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Hlalieschen Zeitung
Die neue Flut der Bankinſolvenzen

Einige Spekulationswellen erheblicherer Natur haben, wie
der Wirtſchaftliche Ratgeber berichtet, im vergangenen Jahre
den Jnflationsgebilden, die ſich vor dem erſten Anſturm
der Deflation noch verkriechen konnten, eine Friſt gegeben. Mit
der ſeit Mitte des Jahres herrſchenden Kriſe iſt dieſe Friſt end
gültig abgelaufen. Die Folge iſt eine neue Flut von Bark-
inſolbenzen. Wir geben nachſtehend einen kurzen Ueberblick über
die in letzter Zeit bekanntgewordenen Zahlungsſchwierigkeiten.

Jn Berlin hat zunächſt die Luiſenſtädtiſche Ge
noſſenſchaftsbank Konkurs anmelden müſſen. Auch die
Rhönbank, eine Gründung der Jnflationsgeit, ging zn
Konkurs, während der Tſchechoſlowakiſche Bank-
verein, ebenfalls ein Jnflationsunternehanen mit pomphafter
Aufmachung, ſang- und klanglos abtreten mußte. Von anderen
Berliner Jnſolvenzen ſind die Bankfirmen Friedländer u.
Co. und die von Becker u. Meininger zu en,
kleinere Unbernehmungen von geringer Bedeutung.

Jn Königsberg hat das Bankhaus Venohr u.
Rudorff Geſchäftsaufſicht beantragt. in Breslau mußte
ſogar ein ſchon hundert Jahre beſtehendes Bankgeſchäft zur
Liquidation ſchreiten, nämlich das Bankhaus Jaffé u. Co.

Das ſeit 1892 beſtehende Bankhaus Wilhelm Rengs-
dorff in Bremen hat ſeine Zahlungen eingeſtellt, doch ſollen
Verhandlungen chweben, um eine Wiederaufnahme des Bank-
betriebes zu ermöglichen.

In Leipzig hat nach einer Meldung des „Leipgziger Tage
blattes“ die noch 1924 gegründete Firma Hupka, Friedrich
u. Co. den Antrag auf Stellung unter Geſchäftsaufſicht ein
gereicht; ebenfalls die Vereinsbank Meiningen, die
allerdings mit einer großen Genoſſenſchaftsbank in Sanierungs-
verhandlungen ſtehen ſoll.

Jn Köln hat die ſchon 77 Jahre beſtehende Firma
C. Daeves ihre Zahlungen einſtellen müſſen. Nach Mi:
teilungen der Firma überſteigen aber die Aktiven die Paſſiven
ziemlich erheblich, ſo daß bei ruhiger Abwickelung alle Gläubiger
befriedigt werden könnten. Jn Konkurs gi die weſtfäliſche
Privatbank Neheimer u. Co. in Münſter. Die Firma Sie g-
fried Meyer u. Co., Eſſen, iſt von der Jnſolvenz der vor
genannten Firma betroffen worden, ſo daß ſie ihren Austritt aus
der Eſſener Börſe erlären mußte. Die in Verbindung mit der
Vereinsbank in Frankfurt ſtehende Firma Marcus Ber!é,
die zu den älteſten deutſchen Bankfirmen gehörte und als erſt
klaſſig galt, iſt ebenfalls in Zahlungsſchwierigkeiten geraten
Ebenſo die Bankfirma Carl Kiefer u. Co. in au. Bei
der letztgenannten Bank ſollen die Verpflichtungen 160 000, die
Forderungen nur 40- bis 50 000 Mark betragen, die Verluſte
allerdings gedeckt ſein durch Grundbeſitz. Die beſonders am
Markte der Stadtanleihen in letzter Zeit ſehr tätige Firma
Arthur Apelt in Frankfurt verſucht bei 120 000 Mark
Paſſiven einen Vergleich von 40 Prozent mit ihren Gläubigern
zuſtande zu bringen. Die unlängſt von uns als inſolvent ge
meldete Firma Wittmann u. Co., Stuttgart, mußte in
zwiſchen Konkurs beantragen.

Von bisher bereis inſolvent gemeldeten Banken wird ge
meldet, daß die Elberfelder Privatbank die Hälfte des
Aktienkapitals verloren hat. Hier ſoll noch einmal verſucht wer
den, die Bank auf die Beine zu bringen durch eine Kapital-
erhöhung. Die Bonner Effektenbank hingegen iſt end-
gültig verloren. Hier iſt noch beſonders intereſſant, daß nach An
ſicht des Konkursverwalters bei dieſer Bank die Haftbarkeit von
Aufſichtsrat und Vorſtand durch die Handlungsweiſe der Bank-
leiter gerechtfertigt wurde.

Die Disconto- und Effektenbank in Hamburg
teilt mit, daß die außergerichtliche Liquidation einen günſtigen
Verlauf nehme. Bei der Königsberger Bank, die ſeit
einiger Zeit unter Geſchäftsaufſicht ſtand, iſt die Geſchäftsaufſicht
aufgehoben. Beſonders intereſſant ſind endlich noch die Vor-
kommniſſe bei der Magdeburger Stadtbank, die durch
verfehlte Kreditgeſchäfte erhebliche Verluſte im Betrage von
26 Mill. Rm. erlitten hat. Von der Unterſuchungskommiſſion
wurde feſtgeſtellt, daß u. a. Kredite gegeben wurden, für die erſt

geſchriebene Genehmigung nachgeſucht wurde.

Kmmendorfer Papierfabrik, Ammendorf

12 Prozent Dividende.
Die Geſellſchaft legt nunmehr ihren Abſchluß für das am

90. Juni 1925 abgeſchloſſene Geſchäfstjahr vor. Das Ergebnis
iſt durchaus befriedigend, ſo daß die Verwaltung der auf den
23. Oktober einberufenen G.V. die Verteilung einer Divi
de in Höhe von 12 auf die Stammaktien vorſchlagen
ann.

Jm Einzelnen ergibt die Gewinn und Verluſt-
rechnung einen Rohgewinn von 0,815 Mill. M., dem auf der
Ausgabenſeite Verſicherungen gleich 0,043 Mill. M. und Ab-
ſchreibungen in Höhe von 0,255 Mill. M. gegenüberſtehen. Es
verbleibt ſomit ein Reingewinn von 0,546 Mill. M., aus
dem die genannte Dividende von 0,479 Mill. M. zur Verteilung
gelangt. Der Reſt in Höhe von 0,059 Mill. M. findet als Vor
trag auf neue Rechnung Verwendung.

Nach dem Bericht des Vorſtandes iſt die Leiſtungs
fähigkeit der Anlagen im abgelaufenen Geſchäftsjahr voll aus
genutzt und eine beträchtliche Steigerung der
Produktion über die Höhe der Vorkriegszeit hinaus erreicht
worden. Von Störungen war das Unternehmen völlig ver
ſ(hont. Die Nachfrage nach den Erzeugniſſen war ſtets ſo,

ſie reſtlos Abſatz fanden.
Jn der Bilanz erſcheinen Anlagewerte gegenüber der

Goldmarkeröffnungsbilang vom 1. Juli 1924 infolge der er
wähnten Abſchreibungen mit 2,6 (Goldmarkeröffnungsbilanz
286) Mill. M. Vorräte weiſen mit 0,986 (0,911) Mill. M. nur
unweſentliche Veränderungen auf, während Wechſel von
9017 Mill. M. auf 0,203 Mill. M. erheblich angewachſen ſind.
Auch Debitoren einſchließlich Anzahlungen haben eine Er
höhung von 0,792 Mill. M. auf 0,916 Mill. M. erfahren. Wett-
kapiere werden im Vergleich zum Vorjahre (0,016 Mill. M.)
Zur mit 0,011 Mill. M. angegeben. Alle übrigen Konten der

tübſeite ſind wenig verändert. Auf der Paſſivbſeite werden
Gäubiger und Reſtkaufgelder bei einem Aktienkpital von ins

geſamt 4,036 Mill. M. mit 1,061 Mill. M. (1,015) Mill. M. aus
gewieſen. Die Bilanz erſcheint mithin unter Einbeziehung
eines Teiles der Vorräte unter die flüſſigen Mittel durchaus
liquide. Jntereſſant wäre lediglich eine Detaillierung
der Kreditoren geweſen, zumal die ſummariſche Angahe
der Gläubiger die Höhe der Bankverpflichtungen
nicht erkennen läßt. Jm Sinne einer klaren Bilanzaufmachung
wäre dies am Platze geweſen. Ueber die Ausſichten des
r Geſchäftsjahres enthält der Geſchäftsbericht keinerlei

nga

Phönix A.G. für Bergbaun und Hüttenbetrieb. Die Geſell
ſchaft hat unter der Firma Phönix Eiſenhandel, G. m.
b. H. in Hamm eine beſondere Eiſenhandelsgeſell-
ſchaft gegründet, die fich im weſentlichen mit dem Vertrieb von
Drahterzeugniſſen befaſſen ſoll.

ss. Voigtländiſche Spitzenweberei, A.-G., Plauen. Jn der
Auſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der am 30. Oktober ſtatt
findenden G.V. die Verteilung einer Dividende von 4
vorzuſchlagen.

Zuckerfabrik A.-G., Glauzig (Anhalt). Wie „Buchw. B. B.“
von einer der Verwaltung naheſtehenden Seite erfahren, wird
die Aufſichtsratsſitzung bei dem Unternehmen, die ſich mit der
Bilanz für das Geſchäftsjahr 1924/25 zu befaſſen hat, voraus-
ſichtlich am 26. September ſtattfinden. Wir teilten bereits mit,
daß vorausſichtlich eine Dividende von etwa 8 Prozent zur Ver
teilung gelangen wird. b

Berliner Devisenkurse
Berlin, 11. September.

Geld Brief Geld BriefBuen. Aires 1,638 1,692 Jugoslavien 7,475 7,495
apan 1,705 1,709 Kopenhagen 102,97 103,23Konstantin. 2389 2595 Lissabon 21.125 21,175I„ondon 20,334 20,384 Paris 19,71 19,75

Newyork 4,195 4.205 Prag 12,431 12,471Rio de Jan. 0,572 05574 Sehweiz 90,96 61,16
Amsterdam 168,64 1609,06 Bulgarien 3.,065 3,075
Brüssel 18,56 18.60 Spanien 60,32 60.48Oslo 92,43 92,67 Stockholm 112,42 112,70
Danzig 80.65 80.,67 Budapest 5,89 5,91
Helsingfors 10,58 10,62 Oesterr. abgest. 59,18 59,32
Italien 17.25 17,27 Athen 6,09 6.11

Buenos Aires, London, Newyork., Japan, Rio de Janeiro
für 1 Rinheit. Büdapest für 100 000 Rinheiten. Alle übrigen
tür 100 Einheiten,

Berliner Börſe.
Die matte Verfaſſung der Effektenmärkte hielt auch heute an.

Man neigte daher an der Börſe der Auffaſſung zu, daß gewiſſe
ſchwache Hände hinter den lebhaften Abgaben ſtehen, die ſich
namentlich auf verſchiedene beſondere Papiere erſtrecken. Da
auch von ſeiten des Publikums faſt nur Verkaufsorders
vorlagen, war die Geſamtverfaſſung des Marktes anfänglich recht
unfreundlich. Die Belebung des Abſatzes im rhe niſcheweſtfä!:
ſchen Kohlenbergbau und der bevorſtehende Abſchluß des großen
Rentenbankkredites vermochte ſich bei dieſer Lage nicht auszu
wirken. Am Geld markt nannte man für tägliches Geld einen
Satz von 8 bis 938 Prozent und darunter, für Monatsgeld 10
bis 1128 Prozent. Am Deviſenmarkt kommen die ſtarken
Kursbewegungen ebenfalls nicht zum Stillſtand. Jtalien,
deſſen Währung noch kürzlich außerordentlich feſt lag, zeigte heute
eine matte Veranlagung und ging gegen London auf 119 zurück.
Auch nordiſche Valuten ebenfalls ermäßigt. Die Reichsmark nannte

London mit 20,86, Amſterdam 509,20, Zürich 1283 Paris
3 2.

Jm einzelnen gaben am Montanaktienmarkt Hoeſch
138, Rombacher 128, Mannesmann 2, Jlſe 134 her, während
andererſeits einzelne Werte bis 138 befeſtigt waren. Kali-
aktien ruhig und gehalten. Chemiſche Werte matt. Elektrigzi-
tätsaktien erwieſen ſich als ſtabil.
nur Gotha Waggon
Auftrages plus 138.

Magdeburger Börſe vom II. September

i Waggonfabriken abbröckelnd,
infolge des erhaltenen großen ausländiſchen

11 99, 9. 11. 9.9, 9.Sächſ. Loſch. Pföbr. 425 7,751 7. 6 Z. Zuckerwertanl., DeutSöchſ. Loſch. Pfobr. 7 7.25 7.37 Zuckerb. Verlin 10.40 10,10
Gew. Burbach Obl 57 7,25 7,650
Wilhelm Burbach M. n eMagdeb. Feuer Verf. Freidetehr.Magdeb. Straßenbahn 26, 26 76 Bank j. Landw. 35-3837-38
Magadeb Allg. Gas 61.60 67, Landkredit-Vant e 95 95
Magdeb Beraw.Akt. r Mansfeld er 69 65Maſch. Buckap 74, 74.50 Krügershall 7 100Wolf 60 50, Winkelhauſen 76 680Grade Motorenw. Brünner 40 640Chem Fabt. Butkan 65. 68, win „Halberſt. Jnd. l
Saccharin Kabrik wübring e 70 75Maadeb Mäblenwerke 69. 67.— Chem. Pickler 43 0,08 0,03
Eiſenmatthes 20 O. 20 Rathſack 7Mauls Kakaoo 0.80 6,2. Getreidekredithan 65 70Hietrich Rohrleit ing 0, 12l 0.1

Produkte.
Magdeburg, 11. Sept. (Goldmarkpreiſe.) Weigen 11-—-11,20,

matter; Roggen 9—9,10, matter; Sommergerſte 12,50 18,50,
ſtetig (feinſte über Notiz); Wintergerſte 10,10—-10,80, ruhig;
Hafer 10,20—10,40, ſtetig; Mais 10, ruhig; Viktorigerbſen
15-—-16, ruhig (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder
benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern); Wei-
zenmehl 33—34, ruhig (feinſtes über Notiz); Roggenmehl 26 bis
26,50, ruhig (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack);
Weizenkleie 6,49—--6,60, matter; Roggenkleie 6—6,25, matter
(50 Kilogramm ab Verladeſtation); Baumwollſaat 12,25, ſtill;
Reisfuttermehl 6,75, ſtill; Palmkuchen 8,50, ſtill; Rapskuchen
850--9, ſtill; Kokoskuchen 11-—-11,50, ſtill; Trockenſchnitzel 7,
ſtill; Zuckerſchnitzel Kartoffelflocken 10,75, ſtill.

Zucker.
Magdeburg, 11. Sept. Prompt 21,75 u. 22. Tendenz ruhig.

Terminpreiſe ohne Sack: September 16-—-15,70; Oktober 15,55
bis 15,50; November 15,25——15,15; Dezember 15,25-—16,20;
Oktober Dezember 15,35—165,80; Januar-März 15,50-—15,40;
März 15,60—15,50; April 15,70——15,60; Mai 165, 75—16,70. Ten
denz ruhiger.

Stichſtoffmarkt im Auguſt

Die günſtigen Bedingungen für den Vezug von Stickſtoff-
düngemitteln im Auguſt haben die Nachfrage gegen den Vor
monat nach geſteigert. Die Erzeugung und der Verſand
verliefen ohne Störung. Die Preiſe für 1 Kilogramm Stickſtoff
ſtellten ſich für:

Schwefelſaures Ammoniak,
Salzſaures Ammoniak,
Leunaſalpeter,
Kaliammonſalpeter Kalkſtickſtoff

im Auguſt 1925 auf 0,98 GM. 0,88 GM.
und ſtellen ſich

im September auf 1,00 GM. 0,90 GM.
Oktober 1,02 GM. 0,92 GM.November 1,04 GM. 0,94 GM.
Dezember 1,06 GM. 0,96 GM.
Januar 1926 1,08 GM. 0.98 GM.Februar, März,

April und Mai 1,10 GM. 1,00 GM.
Der Preis für Natronſalpeter und Harnſtoff iſt unverändert

1,80 Gm., für Kalkſalpeter BASF. unverändert 1,20 Gm. für
1 Kilogramm Stickſtoff.

Auch im Auslande hielt die Nachfrage nach Stickſtoffdünge-
mitteln an.

Vorſchriften für die Vergebung von Bauarbeiten
Aus Baufachkreiſen wird uns geſchrieben:
Nach mehr als vierjähriger Arbeit i jetzt der Reichs

Verdingungs-Ausſchuß, deſſen Geſchäftsführung im
Reichsfinanzminiſterium in Berlin ausgeübt wird, die von ihmaufgeſtellten Vorſchriften für die Vergebung von Bauarbeiten vor.

Dieſe Vorſchriften ſind bearbeitet worden auf Grund des Reichs
tagsbeſchluſſes vom 9. März 1921, nach welchem der Reichsver
dingungsausſchuß aus ſachverſtändigen Vertretern der beteiligten
Reichsbehörden, der Länderregierungen, des Deutſchen Städte
tages, der Architekten- und Jngenieurverbände, des Reichsver-
bandes der deutſchen Jnduſtrie und des deutſchen Handwerks, der
Gewerkſchaftsverbände und des Angeſtelltenbundes gebildet wurde.
Jnzwiſchen iſt eine gewaltige Arbeit des Ausgleichs der gegenſätz
lichen Anforderungen zum Zwecke der Vereinheitlichung
geleiſtet, und nun liegen die Vorſchriften für alle Arbeiten am
Bau vor, vom Ausſchachten der Erde für das Fundament über
Maurer, Putz-, Zimmer-, Dachdeckerarbeiten, Jnſtallation, An
ſtrich, Beheizung und vieles andere bis zum Blitzableiter hinauf
und geben ſogar Richtlinien für die gärtneriſchen Anlagen des
zu erbauenden Hauſes.

Dieſe Vorſchriften werden in Zukunft als Grundlage zu-
nächſt für alle behördlichen Bauaufträge genommen. Es wird ſich
aber von ſelber herausbilden, daß auch private Bauherren und
Architekten ſie jedem Bauvertrag als Normalvorſchriften bei-
geben und die Beſonderheiten des Falles außerhalb der Normvor
ſchrift regeln wird. Dies iſt um ſo eher zu erwarten, als das
Baugewerbe ſelbſt an der e dieſer Vorſchriften für Bau
leiſtungen in beſtimmender Weiſe mitgewirkt hat und manche ab-
weichende Auffaſſung von dem Regierungsentwurf in langen Ver
handlungen durchſetzte. Auftraggeber und Auftragnehmer des
Baugewerbes wurden gleichmäßig zu den Beratungen herange-
zogen, um den jetzt fertig vorliegenden Beſtimmungen allgemeine
Beachtung und Dauer zu geben. Die Bauausführung ſoll nach
dieſen Vorſcheiften gute Arbeit leiſten; Pfuſcherarbeit und Ab
weichungen von den vorgeſchriebenen Abmeſſungen, Bauſtoffen

und Bindemitteln ſollen vermieden werden.

Starker Rückgang der deutſchen Papierausfuhr nach Amerika.
Nach amerikaniſcher Statiſtik iſt die deutſche Papierausfuhr nach
den Vereinigten Staaten in dem Wirtſchaftsjahr 1924/25 gegen
über 1923/„24 laut Bericht des Fachblattes „Jnduſtrie-Kurier“
faſt auf die Hälfte zurückgegangen. Jmmerhin iſt
Deutſchland noch der Hauptlieferant mit ca. 60 96 der geſamten
Einfuhr für Druckpapier, mit 55 9 für Schreibpapier und mit
80 für photographiſches Papier. Jm Monat Mai 1925 betrug
nach deutſchen amtlichen Zahlen die Ausfuhr von Druckpapier
nach Amerika 14 730 Doppelzentner gegenüber 14 243 Doppe.-
zentnern im Juni, wobei die Vereinigten Staaten der zweit
größte Auslandskunde hinter Argentinien ſind.

Rekordpreiſe für Silber. Die Silberpreiſe ſtiegen in
London wieder um M d. und erreichten einen neuen Re ordſtand
von 337/10 d. je Unze für Lokoware und 3836 d. für Termin-
verkäufe infolge geringen Angebots und ſtarker chineſiſcher
Nachfrage.

Erfolgreiche Kreditverhandlungen der „Hawa“. Wie uns
gemeldet wird, haben die Kreditverhandlungen bei der Hanno
verſchen Waggonfabrik nunmehr einen günſtigen
Verlauf genommen und bereits einen Teilerfolg gebracht, ſo
daß die Verwaltung der „Hawa“ glaubt, mit einem weiteren er
folgreichen Fortſchreiten der Sanierungsverhandlungen rechnen
zu können. Wie wir weiter hören, haben ſich die Schwierigkeiten
bei der Hannoverſchen Waggonfabrik, die mit der Hannover-
ſchen Eiſengießerei und Maſchinenfabrik A.G.
in enger Verbindung ſteht, auch auf dieſes Unternehmen er
ſtreckt. Die Verwaltung beabſichtigt, nachdem die „Hawa“ nun
Geſchäftsaufſicht beantragt hat, ebenfalls einen entſprechenden
Antrag zu ſtellen.

H. A. WinkelhauſenWerke, Magdeburg. Trotz der in der
letzten G.V. vom 27. April d. J. gekennzeichneten Unzuträglich-
keiten im Brennereigewerbe durch die immer mehr um ſich
greifende Schwarzbrennerei war nach Mitteilung der Verwaltung
der Geſchäftsgang im neuen Jahr bisher befriedi-
g n d. Der Aufſichtsrat hat daher in ſeiner kürzlich ſtattgefun-

enen Bilanzſitzung beſchloſſen, der zum 20. Oktober einberufe-
nen Hauptverſammlung nach angemeſſenen Abſchreibungen und
reichlichen Rücklagen die Verteilung einer Dividende von
6 für das am 30. April abgelaufene Geſchäftsjahr vor
zuſchlagen. Auch die zuküntfigen Ausſichten werden von der
Verwaltung als günſtig bezeichnet.

Die Neuhaldenslebener Eiſenbahn Akt.Geſ. in Neu
haldensleben plant, wie wir erfahren, den Bau einer voll
ſpurigen Jnduſtriebahn zur Aufſchließung der Jnduſtrien in
der Umgebung von Neuhaldensleben.

11 9 10. 9. 11. 8. 10 9e 90 an u 11eutsche Bang Tiabie Anfangskurse) Diskonto.-Ges. 104 12147
Reichsanleihe 40.23 4.23 Dresäner Bank 100 50 100.7
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Unpolitiſche Kleinigkeiten
Sittlichkeit auf 30 Meter

Wer zu der älteren Generation von uns gehört, der weiß,welche Schwierigkeiten es zu überwinden gab, als bei uns die

Familienbäder eingeführt werden ſollten. Wieviel von mora-
liſcher Entrüſtung verpuffen mußte, bis wir ſo weit waren
Und wie wir, als wir ſo weit waren, Jahre lang nur unter ein
engenden Polizeivorſchriften baden durften. Heute kennt man
in den Familienbädern keine Plakate mehr, auf denen zu leſen
iſt, daß das Betreton des Familienbades den Damen nur in
einem „dunklen, bis zum Hals geſchloſſenen und bis über die
Knie reichenden Anzug aus ſchwerem Stoff“ geſtattet ſei. Heute
baden die Damen in leichtem Trikot, ſogar in allerleichteſtem.
Der Hals iſt frei und die Schultern ſind es auch. Und in einem
Badeanzug, der bis über die Knie reicht, wagt ſich keine Dame
a ins Waſſer. Man möchte ſich ſchließlich nicht lächerlich
machen.

Aber auch das Familienbad iſt heute in den
bereits ein überwundener Standunkt. Man
„frei“, vom Strandkorb aus oder ſonſtwo am
niemand nimmt daran Anſtoß. Die Damen nicht und die
Herren noch weniger. Für diejenigen, die über die freie Ent-
wicklung unſeres Badelebens vielleicht doch noch moraliſche Be-
denken haben ſollten, iſt es aber ein Troſt, zu wiſſen, daß es
noch Länder gibt, die ſich von der angeblichen Frivolität unſeres
Badelebens freihalten wollen. Beiſpielsweiſe Holland. Da hat
neulich der Gemeinderat von Noordwyk getagt. Noord-
wyk iſt eines der vornehmſten und exkluſivſten
hol ländiſchen Seebäder, das vor dem Kriege nament-
lich viel von den Deutſchen beſucht wurde. Der Holländer ſel-
ber badet nicht beſonders gern. Das Waſſer iſt nicht eigent-
lich ſein Element, ſo erſtaunlich das gerade bei dieſem Volke
erſcheinen mag. Es ſind nicht nur die Fiſcher von Noordwyk,
Katwyk oder Egmond van Zee, die den Kopf darüber ſchütteln,
daß es Leute gibt, die in der See baden, die doch nur für das
Fiſchen da iſt.

Nur ſo iſt es zu erklären, wenn der Gemeinderat von
Noordwhk eine Beſtimmung angenommen hat, wonach es ver

meiſten Bädern
badet zumeiſt
Strande. Und

boten iſt, am Ba nde aufzuhalten, „außer in voll
ſtändiger Bekleidung.“ g man ſich in einem Bade-
koſtüm, dann hat man ſi „unverweilt und auf kürzeſtem
Wege nach der See zu begeben oder von der See nach der Bade-
kabine“. Man darf aber den kürzeſten Weg von der See nach
der Badekabine nicht etwa in bloßem Badekoſtüm zurücklegen.
O, nein! Ueber das Badekoſtüm muß dann ein geſchloſſener
Bademantel oder Umhang getragen werden, „wenn der Ab-
m 3pifchen der Badekabine und der See mehr als 80 Mete
eträgt.“

Wir zitieren hier wörtlich aus den holländiſchen Zeitungen.
Aber vielleicht wird auch Noordwhk einſt noch ein modernes
Freibad. Man ſoll die Hoffnung nie ganz aufgeben, ſelbſt nicht
bei einem Gemeinderat, der heute die Sittlichkeit noch auf
30 Meter abſchätzt. Vielleicht läßt er mit ſich handeln. Und
im nächſten Jahre ſind es nur noch 10 Meter.

Eine Heiratskomödie
Es gab einmal einen Mann, der in vollem Ernſt glaubte,

daß ſeine Heirat nur ein Scherz war. Dieſer Mann
war und iſt es heute noch der italieniſche Graf Jerome Valiere,
deſſen Geſchlecht im 15. Jahrhundert in den Adelſtand erhoben
wurde.

Graf Jerome wurde 1880 geboren. Er war noch ſehr ung
als ſeine Eltern ſtarben. Als er großjährig war, ſtellte es ſi
heraus, daß faſt ſein er väterliches Vermögen verſchwun-
den war. Und aus er Tatſache ergaben ſich einige unange-
nehme Auseinanderſetzungen zwiſchen ihm und einigen
Familienmitgliedern.

Den kleinen Betrag, den er erhielt, benutzte er zu Reiſen
nach Spanien und Deutſchland, um die betreffenden Sprachen
zu erlernen. Als er ſpaniſch und deutſch konnte, ging er nach
England, um engliſch zu lernen. Er war damals 35 Jahre
alt und ein Mann, der ſich ſehen laſſen konnte. Sein Brot ver
diente er durch Unterricht im Autofahren.

Jn England ereilte ihn ſein Schickſal in der Geſtalt einer
niedlichen Soubrette namens May Davis, 21 Jahre alt. Jn
einem Klub lernten ſie ſich kennen. Er beſuchte ſie. Er be
uchte ſie mehrmals. Und eines Tages ſagte ſie: „Wir könn-
ten uns eigentlich heiraten. Das iſt nur eine Formſache. Wir
gehen zu einem Herrn nach einem Büro. Er wird dann ein
paar Worte ſagen und dann biſt Du mein Mann und ich Deine
Frau.“

Graf Jerome Valiere glaubte, daß dies tatſächlich nur ein
Scherz ſei. Aber May Davis dachte an alles, ſorgte für alles,
bezahlte alles. Am 14. September 1918 gingen ſie nach einem
Standesamt, wo die Heirat vollzogen wurde. Der Graf lächelte
ein wemg, er fand den Scherz ganz nett und hatte keineswegs
eine beſtimmte Vorſtellung davon, daß es ſich wirklich um eine
Heirat gehandelt habe, noch dazu um ſeine Heirat.

Er vermutete das um ſo weniger, als Miß Davis, die
jetzige Gräfin Valiere, durchaus keine beſonderen Rechte geltend
machte und keine Veränderung in ihrem Verhältnis eintrat.
Der Graf fand nur, daß ſie auffallend kühler wurde und es
betrübte ihn nicht allzu ſehr, als ſie ihm eines Tages erklärte,
daß ſie nach Amerika und Cuba gehen wolle, um dort zu tan-
zen und in Kabaretts aufzutreten. Jahrelang hörte er nichts
mehr von ihr. Erſt 1922 erhielt Graf Valiere, der damals in
Jtalien lebte, einen Brief „ſeiner Frau“ aus London, worin
dieſe ihm den Vorſchlag machte, ſich ſcheiden zu laſſen. Er
n daß das das Beſte ſei und antwortete: „Jch ſtimme voll
ommen mit Dir überein. Gehen wir alſo auseinander. Rich-

tig verheiratet ſind wir ja doch nie geweſen. Herzliche Grüße
Jerome.“

Einige Monate ſpäter teilte ihm May Davis mit, daß die
Ehe nunmehr geſchieden ſei. Das war aber nicht der Fall.
Doch Graf Valiere, der niemals das, was wirklich eine Trauung
geweſen war, für eine gehalten hat, hielt jetzt für eine
Eheſcheidung das, was keineswegs eine Eheſcheidung war. Er
fühlte ſich wieder frei, holte ein paarmal tief Atem und hei-
ratete zwei Jahre ſpäter, am 2. Dezember 1924, in Mailand
eine reiche Witwe, Marcheſe Balbi.

Das war der dritte Jrrtum. Denn jetzt war das, was er
3 eine wirkliche Heivat hielt, im Grunde nichts anderes als

igamie.
Eines Tages erhielten die italieniſchen Behörden einen

Brief von Miß Davis, in dem dieſe mitteilie, daß ſie die recht-
mäßige Frau des Grafen Valiere ſei. Eine Unterſuchung gegen
den Grafen und die Gräfin Valiere wurde eingeleitet. Da die
italieniſchen Behörden zu einer Entſcheidung nicht kommen
konnten, wandte man ſich an die Londoner r um deren
Urteil über das eheliche bzw. nichteheliche Verhältnis des
Grafen zu der leichtfüßigen Miß Davis einzuholen.

Der Londoner Eheſcheidungsrichter, Lord Merrivale, hat
re die endgültige Löſung der Heiratskomödie geſorgt. Er
entſchied:

„Jn Anbetracht, daß Graf Valiere und Miß Davis beim
Schließen ihrer Heirat ſich nicht bewußt waren, daß ſie nun
für ihr ganzes Leben Mann und Frau ſein würden, und

in Anbetracht, daß Graf Valiere damals nicht beſonders
ſtark im Verſtehen von Situgtionen geweſen war und dies an
S auch jetzt noch nicht iſt, wird die Ehe für ungültig
erklärt.“

So daß Graf Jerome Valiere jetzt endlich in den Hafen
einer wirklichen Ehe gelandet iſt.

Die Blutprobe eines Souper-Pärchens
In der Chicagoer Geſellſchaft wird ein pikanter Vorfall, der

ſich jüngſt zugetragen hat, viel beſprochen und viel belacht.
Mrs. Thomas Lawrence, die geſchiedene Gattin von Geor
Pullmann, dem Sohne des Begründers der bekannten Pull-
mann Wagen-Geſellſchaft, ertappte ihren zweiten Gatten eines
Abends in vorgerückter Stunde in einem Chicagoer Hotel, wo
er in einem beſonderen Zimmer mit einem anderen Dame der
Chicggoer Geſeliſchaft in fröhlichſter Laune ſoupierte. Mrs.
Lawrence ließ, wozu ihr die amerikaniſche Geſetzgebung das
Recht gibt, das Pärchen arretieren, welches dann den übrigen
Teil der Nacht in polizeilichem Gewahrſam verbringen mußte
bis die beiden Sünder am nächſten Vormittage vor dem Richter
erſcheinen konnten der ſie gegen eine Bürgſchaft von 2000 Dollar
wieder auf freien Fuß ließ.

Damit war es aber nicht getan. Es beſteht im Staate Jlli
nois ein GEeſetz, welches beſtimmt, daß alle Beklagten, die vor
dem „Court of Morale“, dem Gerichtshof für moraliſche Ver
gehen“, erſcheinen ſich einer Blutunterſuchung unterziehen
müſſen. Natürlich wollten ſich Mrs. Lavrence und ſeine Souper-
genoſſin das unter keinen Umſtänden gefallen laſſen. Aber der
Richter zuckte bedauernd die Achſeln. Geſetz iſt Geſetz. Entweder
Blutprobe oder eine dreißigtägige Quarantäne. Darauf konn-
ten ſich die beiden Beklagten erſt recht nicht einlaſſen. Und ſo
mußten ſie ſich ſchließlich dazu verſtehen, daß ihnen ein Tropfen
Blut abgesapft wurde, um zu beweiſen, daß ſie, wenn auch nicht
moraliſch, ſo doch geſundheitlich einwandfrei daſtehen.

„Wie werde ich meine Millionen wieder los!“
Auch Millionäre haben Sorgen, die von uns anderen, die

wir keine Millionäre ſind, vielfach verkannt und zu gering eir-
geſchätzt werden. Es iſt ſchließlich keine Kunſt, Millionen zu-
ſammenzubringen. Man muß nur das Talent zum Millionär
haben. Eine viel größere Kunſt aber iſt es, die Millioneg
wiedex los zu werden. Die meiſten Amerikaner die richtigen
Mllionäre ſind ja heute nur noch in Amerika zu finden macher
es ſich leicht. Sie ahmen einfach die Methoden von Rockefeller
und Carnegie nach und geben Unſummen für Bib. iotheken und
wiſſenſchaftliche Jnſtitute aus. Nun gibt es aber wieder
Amerikaner, die auf andere Weiſe ihr Geld los werden möchten
zu ihnen gehört der Philantrop Leopold Schett. Er wirt
85 Jahre alt und findet, daß es an der Zeit iſt, über ſeine Reich.
tümer Beſtimmungen zu treffen. Vor kurzem hat er eine
Summe von zweieinhalb Millionen Dollar zur Errichtung von
Waiſenhäuſern geſtiftet. Aber er hat noch rund zwei Dutzend
Millionen diſponibel, die ihm Kopfſchmerzen bereiten. Und
nun har er ſich an die großen amerikaniſchen Zeitungen ge-
wandt, damit dieſe ihre Leſer veranlaſſen, Herrn Schett ber
ſeinen menſchen freundlichen Plänen zu unterſtützen Sie ſollen
ihm Ratſchläge erteilen über die beſte Art, wie er ſeine Millionen
verwenden kann. An Vorſchlägen wird es ja nicht fehlen. Aber
ob viele vernünftige darunter ſein werden, iſt zu bezweifeln. Ez
iſt eben keine Kleinigkeit, die angehäuften Millionen auf an
ſtändige Art wieder los zu werden. Sonſt würde Herr Schett
kaum dieſe Flucht in die Oeffentlichkeit ergriffen haben, um ſich
von ſeinen Sorgen zu befreien.

WWefter bers cfit
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Wetterdienſt der Halleſchen Zet rung.
Vorausfſichtliche Witterung am 12. September: Regneriſch,

teils heiter, teils bewölkt, einzelne Regenſchauer.
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reilſtr. 134;
HirſchApotheke, Markt 17; KronenApotheke, Steinweg 28.
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Der neue Flugplan ab Halle
Fünf neue Linien geplant

Nachdem verſchiedene Limen, die erſt über Leipzig gingen,
neuerdings über Halle gelegt worden ſind, geben wir untenſtehend
den zurzeit gültigen Flugplan wieder:

I. Leipzig Halle Dortmund
Täglich außer Sonntags

8.00 ab Leipzig an 17.058.20 an all ab 16.458.85 ab al an 16.3011.00 an Dortmund W ab 14.00
10 kg Freigepäck.

Jn Dortmund Anſchluß an Rotterdam Amſterdam Lon
don Frankfurt a. M. Bremen und Hamburg.

II. Berlin Halle München Innsbruck
Täglich außer Sonntags

8.00 ab Berlin A an 18.309.156 an Halle ab 17.159.45 ab Halle an 16.4513.00 an München ab 13.3013.45 ab München an 13.0014.35 an Innsbruck ab 12.00
10 kg Freigepäck.

Jn München Anſchluß an Wien und Budapeſt.
III. Berlin Halle--Leipzig--Stuttgart--Baſel

7.00 ab Berlin an 13.058.15 an Halle ab 16.508.30 ab an 16.358.50 an eipzig ab 16.159.10 ab Leipzig an 15.4512.10 an Stuttgart ab 12.4512.15 ab Stuttgart 4 an 12.15183.45 an Baſel ab 11.0010 kg Freigepäck.

Jn Baſel Anſchluß an Genf Lyon-(Marſeille).
Nicht unerwähnt ſei, daß die Paſſagiere, um höhere Koſten

für Uebergepäck zu ſparen, ſolches bei der Bahnſtation des Abflug-
ortes auf Grund des Flugſcheines bereits 3 Tage vor Antritt des
Fluges als Paſſagiergut (Eiſenbahn) aufgeben können.

Als
weitere Linie iſt in Ausſicht genommen

für den 1. Oktober d. J. die Linie Halle--Frankfurt a. M. Mann
heim--Baſel. Weiterhin werden ſchon bearbeitet die Linien:

Halle Hannover--Bremen,
Halle Hamburg,
Halle--Magdeburg,
Halle Kottbus--Breslau-- Oberſchleſien.

Bekanntlich wird in dieſem Winter erſtmalig der Flugbetrieb
durchgeführt, was zu einer immer größeren Regelmäßigkeit und
Zuverläſſigkeit des geſamten Flugbekriebes führen wird. Auch
NachtFlugſtrecken werden bereits in größerer Anzahl eingerichtet,
ſo daß dann die Schnelligkeit des Flugzeuges gegenüber der Eiſen
bahn noch mehr in E inung treten wird. Auf den im Probe-
flug bisher bedienten Poſtflugſtrecken ſind die Flugzeuge auch in
der Nacht mit 100 Prozent Sicherheit geflogen. Das einzige
Hindernis, das heute für den r Betrieb beſteht, iſt
der Nebel. Aber auch hier laſſen die neueſten Fortſchritte in der
Flugtechnik ſchon heute mit Sicherheit erwarten, daß auch dieſesHindernis im Flugbetrieb in Zukunft überwunden werden wird.

Nach den Erfolgen des jetzt zu Ende gehenden erſten deut
ſchen Flugſommers von größerem Umfang ſteht zu erwarten, da
wir mit Veginn des nächſten Sommers eine noch ganz erheblich
größere Ausdehnung des Flugbetriebes bekommen werden. Es
iſt deshalb nur zu begrüßen, daß ſich Halle rechtzeitig in den
Flugbetrieb eingeſchaltet hat und daß es den außerordentlichen
Bemühungen des Magiſtrats der Stadt in allerkürzeſter Zeit ge
lungen iſt, Halle als Flughafen in den Vordergrund zu ſtellen und
eine große Anzahl Linien ſchon jetzt über dieſen Flughafen
fliegen zu laſſen.

e

Unſer neues Paſſagier-Flugzeug
iſt vor einiger Zeit in Halle eingetroffen. Es hat ſchon
eine ganz ſtattliche Kilometerzahl in Halle und anderen Gegen
den zurückgelegt. Hoffentlich mehrt ſich die Nachfrage nach
Paſſagierkarten noch, damit das geſamte Flugweſen Halles und
der Fluggeſellſchaften, die ihre Linien über Halle gelegt haben,
auf feſten Füßen ſteht und noch weiter entwickelt werden kann.

Eine falſche Sammlung für die „Altershilfe“
Es ſteht feſt, daß für die „Altershilfe“ mit Hilfe

einer Liſte ſeit mehreren Monaten Geld geſammelt worden iſt.
Eine Ablieferung hat nicht ſtattgefunden. Es wird dringend
darum gebeten, keine Beiträge für die Altershilfe an Perſön-
lichkeiten abzugeben, die für dieſe ſammeln. Zur Entgegen-
nahme von Beiträgen ſind nur berechtigt:

die Geſchäftsſtelle der Altershilfe, Magdeburgerſtr. 21, und
die hieſigen Banken (Konto „Altershilfe“, Zentralkonto
Deutſche Bank).

Die Altershilfe befindet ſich übrigens in großer Not,
weil in dem letzten halben Jahre keine Beiträge eingegangen
ſind. Es ſind immer noch fortlaufend annähernd 700 alte,
in Not befindliche Leute zu unterſtützen.

Der Fremdenverkehr im Auguſt. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern
im Auguſt 1925 6477 männliche und 1649 weibliche, zuſammen
8126 Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 295 Perſonen
die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar 248 männliche
und 47 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm Auguſt
1924 waren es 5898 männliche und 1560 weibliche, zuſammen
7458 Fremde, im Auguſt 1913 9520 männliche und 1788 weibliche-
zuſammen 11 308 Fremde.

Vom Kriegerverband des Saal und Stadtkreiſes Halle
wird uns mitgeteilt, daß von der Deutſchen Krieger-Wohlfahrts-
gemeinſchaft in Berlin für die durch das Unwetter in
Gerbſtedt und Belleben Geſchädigten 3000 M. zur Ver
teilung an Kameraden zur Verfügung geſtellt worden ſind.
Gleichzeitig iſt eine Sammlung innerhalb der Krieger-Vereine
des Regierungsbezirksberbandes Merſeburg Halle in die Wege
leitet, die his jetzt recht ſchöne Erfolge aufzuweiſen hat. Ueber
s Endergebnis wird an dieſer Stelle ſpäter noch Mitteilung

ge

Die Arbeitszeit im Bäckergewerbe. Jn Halle fand eine
Verſammlung ſämtlicher Vorſtandsmitglieder der Bäckerinnungen
des Regierungsbezirks Merſeburg ſtatt, die Stellung zu dem ab
lehnenden Standpunkte des Regierungspräſidenten Grützner in
Pezns auf die Feſtſetzung des Arbeitsbeginns von 6 Uhr auf
5 Uhr morgens nahm. Jn äußerſt ſcharfer Weiſe wurde das
Verhalten bzw. die Begründung der Ablehnung gegeißelt. Die
Verſammlung ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß der Re
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Haben Sie Lampenfieber?
Sonnabend 12. September [9265

Die Antworten Halleſcher Bühnenkünſtler

1. Was die Gper ſagt
Was intereſſierte ein Theaterpublikum wohl mehr, als

etwas über das Wirken und das Sein ſeiner Lieblinge zu
hören? Gerade die kleinen menſchlichen Züge und die Widrig-
keiten des „Berufes“ ſind es, die den Künſtler ſeinem Pubii-
kum näher bringen, das für gewöhnlich nur darauf angewieſen
iſt, „Jhn“ oder „Sie“ umflutet von der Glorie des Schein-
werferlichtes zu ſehen.

Ein Faktor, mit dem wohl alle Bühnenkünſtler rechnen
müſſen oder auch nur rechnen mußten, ſind alle dieſe Zufällig-
keiten und Erregungszuſtände, die man unter dem Schlagwort
„Lampenfieber“ zuſammenfaßt. Man ſollte nun anneh-
men, daß gerade die Anfänger am meiſten darunter zu leiden
hätten. Jedoch, wie das Beiſpiel Caruſos zeigt, das wohl für
alle Prominenten in gewiſſer Beziehung typiſch iſt, haben
gerade die exponiert ſtehenden Künſtler mit dem, was wir
Lampenfieber nennen, zu kämpfen! Das erklärt ſich daraus,
daß ſie ſich der Schwere ihrer Aufgabe und ihrer Verantwor-
tung mit zunehmender Volkstümlichkeit und Reife mehr be-
wußt werden als der Anfänger, der meiſt die Gefahren und
Tücken, die ihm drohen, nicht kennt.

laſſen wir unſere Bühnenkünſtler ſelbſt über das
Lampenfieber ſprechen.

Fritz Kerzmann.
„Das Thema „Lampenfieber“. Ja! Darüber könnte man

ein kleines Buch ſchreiben, wenn man nur alles das auf-
ſchreiben wollte, was man in einer langen Bühnen- und
Konzertlaufbahn erleben durfte und erfahren hat.

Da es Jhnen aber jedenfalls mehr darum zu tun iſt, zu
erfahren, wie ich perſönlich darüber denke, ſo werde ich Jhnen
in Kürze meine Meinung darüber mitteilen. Vorraus ſage ich
Jhnen, daß ich heute wohl kaum mehr etwas von dem un
angenehmen Gefühl des Lampenfiebers verſpüre, welches doch
manchmal im Anfang meiner Sängerlaufbahn vorhanden war,
wenn auch nicht in hemmender oder ſchädigender Weiſe. Es
führt aber auch mancher andere Zuſtand den Namen Lampen-
fieber, den man eigentlich anders benennen müßte. So z. B.
Unſicherheit in der Rolle, die man darzuſtellen hat, Jndispoſi
tion der Stimme und darum Angſt, ob man durchhält, und
ob alle Töne gelingen, wie man möchte. Eine kleine Erregung
vor und während der Aufführung hat wohl jeder Künſtler. Jſt
dieſe nicht vorhanden, ſo kommt dann wohl in den meiſten
Fällen eine kalte und gleichgültige Leiſtung hevaus, die auf
den Zuhörer wenig wirkt.

Selbſt wirke ich für meine Mitſpieler meiſtens beruhigend
für das Lampenfieber auf der Bühne, wofür mir ſchon ſehr
oft von Anfängern, aber auch erfahrenen Kolleginnen und
Kollegen gedankt wurde. Zu dieſer Ruhe kann man ſich ſelbſt
erziehen, und Selbſtzucht iſt doch das Mittel, wodurch man ſo
Vieles bekämpfen kann, und die einem im Leben überhaupt
nicht fehlen ſoll. Nun habe ich aber auch ſchon Fälle von
Lampenfieber erlebt, die den Mitgliedern einfach jede Auffüh-
rung umſchmiſſen, obgleich ſie dagegen in den Proben ſehr gute
Leiſtungen herausbrachten. Dieſes ſind die bedauerlichen Fälle
des Lampenfiebers, die auch meiſtens nicht zu bekämpfen und
zu heilen ſind.“

Karl Jahn,
unſer neuer Heldentenor, ſchreibt: „Wenn ich Jhre Anfrage
„Haben Sie Lampenfieber?“ regulär beantworten ſoll, ſo
müßte ich Jhnen eine pſychologiſche Abhandlung in Geſtalt
einer ziemlich ſtarken Broſchüre ſchreiben. Jch kann Jhnen
alſo nur ganz kurz erwidern: Jeder Bühnenkünſtler, ob Sän
ger, Schauſpieler uſw., beſitzt eine andere Pſyche und für ſein
Auftreten eine beſondere Verantwortung. Jch für meinen Teil
als Sänger und inſonderheit als Heldentenor habe ganz be
ſondere künſtleriſche, ſtimmliche und ſonſtige Verantwortung
für mein jeweiliges Auftreten in die Wagſchale zu werfen. Das
Bewußtſein zu beſitzen, vom rein menſchblichen Standpunkt aus
dieſe Verantwortung tragen zu können, auch wenn Körper,
Geiſt und Seele nicht immer in gleich günſtiger Dispoſition
beieinander ſind, ſchaltet bei mir jeden Gedanken an Lampen-
fieber vollſtändig aus. Selbſtverſtändlich iſt am Tage des Auf-
tretens mein innerer Menſch im Unterbewußtſein voll und ganz
dem Erwachen mit der zu erfüllenden Aufgabe beſchäftigt. Das
ganze Nervenſhſtem iſt (wie ich zu ſagen pflege) auf Draht!
und löſt ſich bei mir unter normalen Umſtänden, kurz vor dem
Auftreten in eine innere freudige Erregung auf, um einer
ungeheuer ſtarken, bewußten! offenen Konzentration für die
zu ſchaffende Kunſtleiſtung Platz zu machen.

Mein Wahlſpruch: Kunſt iſt Gabe, Arbeit, Wiſſen und
Können; hat ſich bisher immer gut bewährt, auch gegen
Lampenfieber!“

Eleonore Welff,
die unſerm Publikum als Jſolde, Senta, TieflandMartha und
Venus beſtens bekannt iſt, ſagt: „Ob ich Lampenfieber habe?
Jch glaube, ich kann den Erregungszuſtand vor und während
einer Opernpartie nicht als Lampenfieber im landläufigen
Sinne bezeichnen. Wer ſeiner Rolle geſanglich, textlich und

gierungspräſident den Antrag unbedingt zum mindeſten ber
einzelnen Jnnungen genehmigen müſſe. Die Handwerkskammer
wurde beauftragt, durch Eingabe an den Handelsminiſter ihren
Antrag auf Genehmigung der Verlegung des Arbeitsbeginns
von 6 auf 5 Uhr Geltung zu verſchaffen.

7 „Des Lebens Würfelſpiel ein Film von geſtern und
heute“ heißt der Schlager, mit dem das „C.-T. Große Ulrich
ſtraße“ ſeine ſchönen Räume ſchon am Nachmittage wohlig
füllt. Kein Wunder, weil dieſer Sechsakter ganz nach dem Ge
ſchmacke des allmählich Gott ſei Dank wieder vernünftiger
werdenden großen Publikums iſt. Die Handlung vermag zu
intereſſieren: ein flotter Ulanenleutnant überſteht den Krieg,
bleibt ein ganzer Mann, trotzdem er zeitweiſe ſein Brot als Kell
ner verdienen muß, und heiratet nach erheblichen Schwierig-
keiten das famoſe Mädel, das inzwiſchen eine große Künſtlerin
geworden war, innerlich aber nur nach ihm von jeher geſtrebt
hat. Als Parallele dazu die urgeſunde Familiengründung ſeines
Putzkameraden! Rings herum Salons der großen Welt, Ballett,
Soldaten. Vor allem aber ein Symptom: ſpontaner, brauſen-
der Beifall für die aufrechte Art des ehemaligen Ulanenoffiziers,
den Kampf ums Daſein zu gewinnen. Zuzugeben iſt dabei
daß Paul Hartmann dieſe Perſönlichkeit ganz lebenswahr dar
ſtellt und Hella Moja als Aenne ihm friſch zur Seite ſteht.
Dengelmann und die Richard ſchließen ſich mit den anderen vor
e an. Die Regie hält gleichfalls Format, der Film hatang; auch begleitet ihn Kapellmeiſter Jean Schöpper gut mit
dem tüchtigen Hausorcheſter. Dann kommen die neueſten
bunt! Moden zum Ergötzen der Damen, ein ulkiger Amerika
film in W Akten und die „Trianon-Auslandswoche“ mit vielen
klaren, Anteil heiſchenden Bildern. Sie zeigen nicht nur die
ſchöne Reihe munterer Schwimmerinnen, ſondern ſie beweiſen
auch, wie Polen und andere liebwerte Nachbarn „abrüſten“. Es
wird alſo viel geboten im „C.-T. Große Ulrichſtraße“. b.

darſtelleriſch vollkommn ſicher iſt, braucht ſich mit dem Lampen
fieber der Angſt nicht herumzuärgern. Natürlich gehen einem
Töne und Worte im Kopfe herum, und natürlich gibt es Tage
und Stunden vor einer Partie, welche durch körperliche oder
ſeeliſche Einwirkungen der Sänger, die Sängertn in einen
Zuſtand innerer Erregung und Unſicherheit verſetzen, Hemmun-
gen, denen jeder Menſch ausgeſetzt iſt. Dieſe zu beherrſchen,
erfordert eine große Energie, denn jeder Menſch kann in

ſeinem Berufe mal einen Tag nachlaſſen, der Darſteller einer
großen Rolle auf der Bühne vor den Augen und Ohren des
Publikums darf das nie! Hierzu kommt, daß der Sänger voll
kommen und immer an Wort und Ton gleichzeitig gebunden
iſt; die leiſeſte Gedankenverwirrung kann zum Durcheinander,
ja zur Kataſtrophe führen. Die Erregung, die mich betrifft,
iſt rein pſychologiſch ſo zu erklären, daß ich mich vor den großen
dramatiſchen Rollen, die ich in meinem Fach darzuſtellen habe,
in die Rollenfiguren hineinverſetzen muß: Jch muß innerlich
zur Senta werden, muß die ſagenhafte, dramatiſch-poetiſche
Jſolde (Jſot-Goldhaar) myhthiſch und körperlich verſtehen; ich
muß mich rein menſchlich und geiſtig umſtellen. Daß dies
einen inneren Grad von Erregung auslöſt, iſt wohl ſelbſtver
ſtändlich. Die größte Erregung kommt nach der Vorſtellung,
wenn ich innerlich wieder zu mir ſelbſt zurückkehre. Das habe
ich am meiſten erfahren, als ich vor zwei Jahren bei den
Opernfeſtſpielen in Flensburg an zwei Tagen hintereinander
die Jſolde, die Carmen und die Ariadne auf Naxos ſang.
Aber je länger man der Bühne angehört, deſto intenſiver wird
dieſe Erregung, deſto tiefer erkennt man die Verantwortung
ſeiner Aufgabe. Da iſt es nun verſchieden, wie die Künſtler
gegen dieſe Erregung ankämpfen. Das beſte Mittel gegen alle
Bühnenerregung, auch gegen das „Lampenfieber“, iſt ein ge
ſundes Leben ohne äußere Erregung, gut und viel ſchlafen,
kein Aerger und ein ſolides Leben! Und ein Verkehr mit
Menſchen, die wiſſen, was es heißt, Darſteller und Sänger zu
ſein, ja, auf der Bühne zu ſtehen!“

Charlotte Strempel,
unſere Opernſoubrette, ſchreibt:

„Mein Herr, Sie denken wohl, daß Lampenfieber eine Plage,
Ein fürchterliches, ſchrecklich Los für
den, dem es geheftet ſich an ſeine Sohle?
O nein, ganz anders iſt die Meinung, die ich habe,
die ich gewonnen in dem Spiel der Kräfte!
Dies Fieber vergleiche ich der Sonne!

So not, wie die Sonne für die Entwicklung jeglichen Seins,
ſo not iſt dies Fieber für die Bildung der Gabe, die dem
Künſtler verliehen!

Und wie auf den Strahlen der Sonne das Vöglein ſich
jubelnd in die Höhe ſchwingt oder im ſchluchzenden Sang
ihren letzten Schimmer verklärt, ſo ſtehet im Banne des
Fiebers der Künſtler, der über den Alltag des Lebens empor
hebt den Kreis ſeiner Hörer.

Ha, welch ein Entzücken,
die Andern beglücken
Mit meinem Können, meinem Talent!
Das iſt, was durch die Adern mir rennt das Fieber!
Und nimmer iſts ſo wahr, was ein Goethe ſprach:
„Jch ſinge, wie der Vogel ſingt, der in den Zweigen wohnet;
Das Lied, das aus der Kehle dringt, e Lohn, der reichlich

lohnet!“
Jndeß Jhr ſchönen Damen, edlen Herren, mit ſachten:
Der Beifall iſt auch nicht zu verachten,
Und iſt das Stück erſt aus Und der Applaus erſchüttert

[das Haus;
Dann ſteigt im dankbaren Sinn wohl auf der Gedanke,

[die Frage: tJſt nicht der Erfolg gebunden an das, was wir heißen
[das Fieber

der Lampe, der Rampe?“
Max Stojewski,

unſer neuer Operettenbuffo, ſchreibt: „Sie möchten über mein
Lampenfieber etwas wiſſen? Jch kenne Gott ſei Dank nur die
angenehmere Art davon, die ſich hinter den Kuliſſen und nicht
auf der Szene ſelbſt auswirkt. Am Tage der Aufführung
werde ich nachmittags ſo gegen 5 Uhr unruhig, es iſt ein Gefühl,
wie wenn man zum Zahnarzt beſtellt iſt, oder wie man es in
der Schulzeit hatte vor einer Probearbeit. Jn der Garderobe
befällt mich dann eine große Unluſt, und während ich mich
ſchminke, ſehe ich gar nicht ein, warum man ſich ſo etwas frei
willig antut. Jch gähne ſehr viel und möchte mich am liebſten
ins Bett nach Hauſe zurückbegeben. Wenn ich dann den
Bühnenraum betrete, ſteigert ſich dies Unbehagen zu einer
regelrechten Ueblichkeit fällt dann mein Stichwort, und ich
muß hinaus, dann ſind alle Angſtzuſtände verflogen, und ich
bin, nachdem ich den erſten Laut meiner Stimme, geſprochen
oder geſungen, gehört habe, nur mehr der Menſch und die
Geſtalt, die ich darzuſtellen habe. Das Komiſche an der ganzen
Sache iſt, daß ich Jhnen dieſe Zuſtände ſo genau beſchreiben
kann und mich doch nicht dagegen wehren kann, ſie ſtets erneut
wieder durchzumachen.“ Heinz Beyer.

Die Gütchenſtraße
Der Hoallenſer kennt ſie, fragt man aber die bekannten

„älteſten Leute weiß niemand recht über die Herkunft des
Namens Auskunft zu geben. „Dort lag einſt ein kleines Gut“
oder „viele Gärten“, aber die eigentliche Bedeutung des Namens
iſt unbekannt.

Vom Galgenberge ſüdwärts zog ſich in früherer Zeit bis zur
Stadt ein ſumpfiges Gelände, durchfloſſen von der „faulen
Wietſche die in dem „Gütchenteich“ ihre größte Ausbuchtung
hatte. Aus dieſem Gütchenteich holten die Hallenſer ihre Kinder,
von dort kam der Storch.

Woher nun der Name „Gütchen“? Die Erklärung findet
bei Limrock. „Gütchen“ ſind die freundlichen Geiſter des
Hauſes, die gern mit den Kindern ſpielen, denen man kleine Ge
ſchenke und Spielſachen hinlegte, um die Geiſterchen freundlichen
Sinnes zu erhalten. Goethe nennt im zweiten Teil des „Fauſt“
die Gnomen „den frommen Gütchen nahverwandt“. Sie wohnen
als Waſſergeiſter in Teichen und Bächen, and ſo findet der
Name: Gütchenteich ſeine Erklärung. „Die Guten die en
der Kinderſeelen. Gleich den Heinzelmännchen in Köln haben
iſen; Flucht vor allzu geſchäftigen Menſchenhänden ergreifen
müſſen.

Als im Jahre 1868 Halle ſeine Waſſerleitung bekam, wurden
die „faule Wietſche“ und der Gütchenteich trocken gelegt. Ein
neues Baugelände entſtand. Die Bewohner der „Gütchenſtraße“,
die nach dem Teiche benannt wurde, ahnen wohl kaum, auf
welchem ſagenreichen Gelände ihre Wohnhäuſer ſtehen.

Vielleicht huſcht hier und dort noch ein freundliches „Gütchen“
durchs Haus. Gewißlich haben die Kinder dort beſonders froh-
mutige Seelen. Probiert es einmal! Wer weiß, welch „Gütchen“
dir entgegenlacht.



Einbruch in der Volkmannſtraße
Jrn der vergangenen Nacht wurde in der Volkmannſtraße 84

im n r r von Korn ein Einbruchsdiebſtahl
verübt. Die Diebe e mit dem Stemmeiſen die Hintertür
des See und ſuchten dann die Kellerräume auf, in der Abſicht,
das achthaus des Grundſtückes zu finden. Zur Beleuchtung
der Räume bedienten ſie ſich eines Leuchters, den ſie auch mit

dem oberen Ladenraum nahmen. Als die Diebe das
Schlachthaus tten, entwendeten r ein an demſelben
Tage 7 achtetes Schwe in und ein halbes Schwein, das in
der letzten Woche geſchlachtet war. Ferner nahmen ſie r
Werkzeuge mit. Vom Keller aus rer ſie durch eine Falltür
nach dem wo ſie die Ladenkaſſe plünder-ten und rund M. mit ſich nahmen. Ebenſo ſtahlen ſie
ämtliche Würſte, die an der Decke aufgehängt waren, ſämt
iche Zigarren, Zigaretten, 20 ä Schnaps und den gangenSchokoladenvorrat. Der Kaſten der Ladenkaſſe wu de am

Morgen im Keller aufgefunden.
Der Ladeninhaber und ſeine Frau ſind durch kein Geräuſch in

der Nacht aufmerkſam gemacht worden, obwohl ſie bei offener
und Ladentür geſchlafen haben. Vermutlich

en die Diebe bei ihrer Arbeit die Ladentür geſchloſſen. Sie
nd überhaupt vorſichtig zu Werke gegangen und haben

u. a., um jedes Geräuſch zu vermeiden, beim Abnehmen derWürſte von der Decke ein Tuch niedergelegt. Der Geſamtſchaden
beträgt etwa 2000 Mark.

Die KusſtattungsGperette im C. T., Riebeckplatz
Tauſend ſüße Beinchen, wie der Titel ſagt, ſind es ja nun

utcht ar Aber hundert beſtimmt. Und ebenſo beſtimmt
1 wohlgeformte Ueberhaupt: ſo was hat Halle n

nicht geſehen! Von Ausſtattung nämlich, Koſtümen in der
a e die Würzel! und ſo weiter. Aber überzeugen Sie
ſich bitte ſelbſt!

Man ſpricht am treffendſten von einer RevueOperette.
Denn das Auge, dann das Ohr! Die von dem bekannten
Operetten en Walter Bromme geſchriebene Muſik ent
hält eine Reihe gefälliger und rhythmiſcher Tanz und Schlager
weiſen, die bald Gemeingut des Halleſchen Publikums ſein wer-
den. Und die Handlung? Nun: in die Firma Blanche Perro

et, die in ſüßer Wäſche macht und unter Geſchäftsauf
cht ſteht, tritt eine Gräfin als Mannequin ein. Flirt zwiſchen

hr und einem jungen reichen Amerikaner, der zum Schwieger
ſohn des Herrn Blanche beſtimmt iſt. Schließlich u
auf der ganzen Linie: zwiſchen Graf und Gräfin, Roſi un
Jonny, Blanhe und Perroquet, von denen der erſtere ein Don
Juan, der andere ein Trottel iſt. Alſo ganz ähnlich wie in
„Pottaſch und Perlmutter“.

Der Erfolg der Operette, die überall glänzende Aufnahme
gefunden hat, beruht in der Ausſtattung. Und die war unter
der künſtleriſchen Leitung des in Halle von früher her wohl
bekannten Direktors Steinert glängend. Dieſe Koſtüme
wieviele verlangende Frauenaugen waren wohl auf die Bühne
gerichtet! dieſe ſzeniſche Aufmachung im zweiten Akte
(„Moulin Rouge“), dieſe Exaktheit, dieſer Rhythmus der
Tänzel Hier kann man wirklich nur loben. Von den Dar-
ſtellern ragte beſonders, vor allem auch geſanglich, die reizende
Konſtanze van Eſſen als Roſi hervor. Jn den Hauptrollen be-
tätigten ſich ferner e er Theo Stolzenberg, Karl Neißer,
Hugo Firmbach, Erni Jolan, Fritz Seybold. Kapellmeiſter Hugo
Layendecker hatte ſein gut eingeſpieltes Orcheſter feſt in der
Hand.

Das ausverkaufte Haus ſpendete lebhaften Beifall und ver
langte mehrere Wiederholungen.

Selbſtmordverſuch. Geſtern gegen 10 Uhr vorm. beging
in der Neumarktſtr. eine Frau in ihrer Wohnung einen Selbſt
mordverſuch durch Einatmen von Leuchtgas. Hausbewohner,
welche durch den ſtarken Gasgeruch aufmerkſam geworden waren,
fanden die Lebensmüde beſinnungslos im Bett. Sie hatte drei
Gashähne geöffnet. Aus einem hinterlaſſenen Schreiben geht
hervor, daß Lebensüberdruß die Veranlaſſung zu dem Selbſt
mordverſuch bildete. Die Frau wurde der Klinik zugeführt.

Die Halleſchen Lebenshaltungskoſten Jndexziffern, be
rechnet vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem
Stande vom 9. September 1925 gegenüber der Vorwoche un
verändert.

Back und Süßſpeiſenkurſus. Die Herſtellung von Back
waren und Süßſpeiſen muß in den meiſten Kochkurſen und Koch
ſchulen zugunſten übrigen Kochkunſt zurückgeſtellt werden.
Es dürfte deshalb der im Änzeigenteil angekündigte Back und
Süßſpeiſenkurſus vielen Hausfrauen ſehr willkommen ſein.
Jntereſſant iſt der Kurſus für die Hausfrauen vor allem auch
deshalb, weil alle Backwaren im Gasherd fertiggeſtellt werden;
ſo manche Hausfrau iſt ja im Beſitz eines Gasherdes, aber leiderohne ihn richtig Febrnchen zu können.

Der nüchſte Krieg
Von Roda Roda.

Auf große blutige Exzeſſe folgt, ſagt man, einige Zeiterſt ſechs Jahre nach dem AeFicſaheigen Krieg zum

eiſpiel drang Schweden in Polen ein und wenn man vom
Kri egen Spanien abſieht, der eigentlich noch zumDrei igjäh gen gehört, brauchte Frankreich ein halbes Menſchen

oalter, ehe es den „Erſten Eroberungskrieg gegen Holland (1667
bis 1668) unternahm; daran ſchloß ſich dann allerdings auch
gleich der zweite und dritte Nach dem Spaniſchen Erbfolge
ſtreit (1701--14), dem großen Nordiſchen (1700--21) und dem
Türkenkrieg (1714--18) iſt wirklich Ruhe bis 1733: dann geht
es um die polniſche Thronfolge und von 1740 an um Schleſien.

Dem Siebenjährigen Krieg (1756-—68) folgt für Deutſch
land der Bahyeriſche (1778--79) in weitem Abſtand.
Liquidierung des NapoleonAbenteuers 1815; erſt 1828 fran
öſiſche „Jntervention in Spanien, 1821-—-29 Griechiſcher Freiheltotrieg unter Teilnahme von England, Frankreich und Ruß-

land; 1830 Beſetzung von Algier und polniſche Revolution.
Auf den Frankfurter Frieden (1871) mit Ausnahme von
Spanien Stille bis zum Türkenkrieg (1875--78), hierauf
allerdings noch 19 andere in den Jahren vor 1914.

Anders nach dem Weltkrieg. Die Menſchheit hatte ſeither
überhaupt noch kein Friedensjahr. Schon 1919 kommt es zum
Feldzug Ungarns n die Tſchechoſlowakei; Polens gegen Ruß-
land und Litauen (19--20); 21--25 griechiſch-türkiſche Aus
einanderſetzung; (21--24) Spanien, 25 Frankreich gegen
Marokko; dazwiſchen mannigfache Unternehmungen im Kaukaſus,
in Vorderaſien, Sibirien.

Eben zur rechten Zeit erſcheint ein Buch des Hauptmanns
Hans Ritter über den Zukunftskrieg (bei K. F. Koehler in Leip
ig). Wenn auch Deutſchland abgerüſtet hat: die Nachbarſtaaten
ind bis an die Zähne bewaffnet der engliſche Oberſt Reping
ton hat den Krieg 1914—18 „den erſten Weltkrieg“ genannt
es wird gut ſein, ſich ein Bild vom nächſten Krieg zu machen.

Er ſteht nicht unmittelbar bevor; daher tut Hauptmann
Ritter recht daran, in ſeiner Betrachtung nicht mit der Waffen-
technik von heute z rechnen, ſondern mit jener von morgen.

Schon im Weltkrieg hat es eine Unterſcheidung zwiſchen
Zivil und Militär nicht mehr gegeben; Luftangriffe, Hunger-
blochkaden, Torpedierungen richteten ſich auch gegen die unbewaff-
nete Bevölkerung.

Der Krieg wird am Tag des Ausbruchs mit Luftangriffen
und Beſchießungen aus weittragendem Geſchütz beginnen: um
die Mobilmachung zu ſtören. Daher an den Grenzen Mobil-
machung mit

Ausgabe der neuen 3 und 5MarkStücke. Die Reichs
bank wird in den nächſten Tagen mit der Ausgabe der neuen
3- und 5-MarkStücke beginnen. Jm Zuſammenhang damit ſteht
die allmä Herausziehung der kleinen Rentenmark-Scheine
aus dem Verkehr.

Ueuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek
Wochenausſtellung vom 14. bis 19. September.

Endemann: Römiſches Privatrecht. 1925. Colin et
Capitant: Cours elémentaire de droit civil français. 4. ed.
1--3. 1923--26. GottlOttilienfeld, F.: Wirtſchaft als
Leben. 1925. Gide: Cours d'économie politique. 7./8. ed.
1--2. 1928. Braun, H.: Geſchichte der Lebeneverſicherung.
1925. Wallis: Prices and wages. 1921. Hill: Cataloguc
r Greek coins of Arabia, Meſopotamig and Perſia. 1922.
oins of the Roman Empire in the Britiſh Muſeum. Vol. 1.

1923. Breaſted: Ancient times. A hiſtory of the early world.
1914. Petrie: Social Life in ancien Egypt. 1924. Autran:
Phéniciens. 1920. Gſell, St. Hiſtotre ancienne de l'Afrique
du Nord. 2. ed. T. 2-4. 1921--24. Bouchier: A ſhort hiſtory

Antioch. 1921. Meyer. Ernſt: Die Grenzen der helleniſti-
Staaten in Kleinaſien. 1925. Pais: Jtalia antica.

ol. 1, 2. 1922. Henderſon: Life and Principate of the
emperor Hadrian. 1928. Bouchier: Syrig as a Roman
Province. 1915. SchultzeGallsra: Geſchichte der Stadt
Halle. 1925. Schmidt, Charles: Les ſources de l'hiſtoire des
territoires Rhénans de 1792--1814. 1921. Aulneau: Le
Rhin et la France. 4. ed. 1921. De Pange: Les Lorrains
et la France au moyen age. 1919. Pariſot: Hiſtoire de
Lorraine. T. 1, 2. 1919/22. Smith, L. M. The early hiſtory
of the Monaſtery of Cluny. 1920. Van Dhyke, P.: Catherine
de Médicis. Vol. 1, 2. 1922. Leclercq: Hiſtoire de la
Régence pendant la minarits de Louis XV. T. 1., 2. 1921.
Baldenſperger: Le Mouvement des idées dans l'smigration
françaiſe. (1789—-1815). T. 1, 2. 1924. Haskins: The Nor
mans in European Hiſtory. 1919. Scofield: Life and Reign
of Edward IV. Vol. 1, 2. 1928. Tanner: Tudor Conſtitu
tional Documents. 1485--1608. 1922. Roſe, J. H.: Life of
William Pitt. 1928. Larmeroux: La politique extérieure de
l'AutricheHongrie. 1875--1914. 2. ed. T. 1--2. 1918. Van
der Smiſſen, Leopold II. et Berngert. T. 1, 2. 1920. Chap-
man, Ch. E. Hiſtory of California. The ſpaniſch period. 10923.
Charnwood: Abraham Lincoln. 1924. Carnegie: Autobio-
graphy. 1920. Tumulty: Woodrow Wilſon as J know him.
1922. Me. J.: Economic Geography. 2. ed. 1924.

Herdmann: Founders of Oceanography and their work. 1928.
Cordier: Marco Polo. Notes and Addenda. 1920. Dugas,

Berchmans et Clemmenſen: Le Sanctugire d'Aléag Athéna à
Tégée. 1924. Künſt und Geſchichtsdenkmäler des Freiſtaats
MecklenburgStrelitz. Bd. 1, 2, 1925. Dacier: La gravure de
genre et de moenrs. 1925. Von Dingelſtedt, Franz: Aus
der Briefmappe eines Burgtheaterdirektors. (Hrsg. Gloſſy).
1925. Schemann: Cherubini. 1925. Jeppeſen, Knud:
Der Paleſtrinaſtil und die Diſſonanz. 1925. Halphen:
Oeuvres. T. 1--4. 1916-24. Miſes, Rich.: Die Differen
tial- und Jntegralgleichungen der Mechanik und Phyſik. T. 1.
1925. D'Ocagne, M. Cours de géométrie pure et appliqusée.
T. 1, 2. 1917/18. Schroeter: Sonnen- und Mondfinſterniſſe
von 600--1800 n. Chr. 1923. Samb, H. Hydrodynamics.
5. ed. 1924. Jeans, J. H.: Mathematik theory of electric and
magnetism. 4. ed. 1923. Thomſon, J. J.: The Electron in
chemiſtry. 1923. Plate: Abſtammungslehre. 2. Aufl. 1925.
n Otto: Die Chirurgie des vegetativen Nervenſyſtems.

PirandelloUraufführung in Frankfurt a. M. Piran
dellos Tragödie: „Das Leben, das ich dir gab“ wurde bei ſorg
fältiger Uraufführung im Frankfurter Schauſpielhaus mit
Beifall aufgenommen. Eine verwickelte Konkurrenz zwiſchen
der ſelbſtgenießeriſchen Jlluſion eines hochgeſpannten Mutter
herzens und dem eigengeſetzlichen Ablauf des Lebens endet
mit dem Zuſammenbruch der Frau. Die Jdee des Stückes iſt
bedeutender als die Geſtaltung, aber Stimmung und Pathos
packten.

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
Sonntaq NMontao Dienstag Mittwoch Donnerstag freiteg Sonnadend

71 10 7 II IIGräfin D r Tann- De be ligeMariza häuser ohanna
Die erſten Entſcheidungen (in der Luft) beſtimmen den Auf

marſchraum.
Die Hauptrolle im nächſten Krieg wird wiederum der Jn-

fanterie zufallen. Jhre Aufgabe: der Nahkampf; Waffen eine
Maſchinenpiſtole und der (zum Hieb) geſchärfte Spaten daneben
das großkalibrige, ſchwere Maſchinengewehr und die leichte
Kanone beide gepanzert, auf Radraupenlafetten, d. h. Kampf
wagen, Tanks. Der Kampfwagen trägt zwei Rohre. An einen
Stellungskrieg glaubt Ritter nicht im Zeitalter des Tanks.

Die Artillerie hatte ihre Beſpannung nicht mehr; ſämtliches
Geſchütz bewegt ſich auf Radraupen, durch Rohölmotoren. Der
Motor frißt nur, ſolange er arbeitet, iſt gegen Gas unempfind
lich, und gegen Schußverletzungen kann man ihn pangern. Auf
raſche taktiſche Beweglichkeit des Geſchützes verzichtet man zu
gunſten der ſtrategiſchen von Land zu Land. (Ein franzöſiſcher
Tank hat die Sahara bis Timbuktu durchquert.) Die Motor-
lafette iſt der Motorprotze vorzuziehen, ſie erleichtert den Stel
lungswechſel. Eigene Vollgummiräder für den Transport auf
der Straße.

Leiſtungen der Artillerie? Jene „dicke Berta“, die Paris
aus 120 Kilometer Entfernung (3000 Atmoſphären Gasdruck)
beſchoß, iſt längſt übertroffen durch eine Konſtruktion des Fran-
zoſen Malaval, die 4000 Atmoſphären Gasdruck geſtattet; „der
Erfinder glaubt ſogar noch höher gehen zu dürfen.“ Schon das
83,5 Millimeter Feldgeſchütz der Skodawerke trägt 19 Kilometer.
Frankreich verſucht ein Eiſenbahngeſchütz von 50 Zentimeter
Kaliber und 1800 Kilogramm Geſchoßgewicht. Eine „frein de
bouche“ ſoll die Mündungsgeſchwindigkeit der 75-Millimeter
Granate von 530 Meter auf 850 Meter- Sekunden ſteigern.

Schnellfeuer und Maſſenwirkung? „Am 26. September
1918 wurden auf 25 Kilometer Frontbreite 50 000 Tonnen Ge
ſchoßgewicht verfeuert.“ „Jn Flandern ſtanden die englichen Ge
ſchütze Rad an Rad.“

An die Stelle des Zerſtörungsſchießens mit Briſanzmunition
tritt meiſt das „Lähmungsſchießen“ mit Gasgranaten. Das
Hauptkaliber der Gasartillerie: 10 Zentimeter. Die Batter'e
(zr ei Geſchütze, jede mit mehreren Rohren) iſt auf je einen
Wagen montiert. Rieſentanks, wie der franzöſiſche Oberſt
Velpry ſie vorſchlägt (3 Meter hoch, 15 Meter lang, 8 Meter
breit für vier Geſchütze) verwirft der Autor, ſie bieten große
Ziele, ſind allzuleicht außer Gefecht zu ſetzen.

Neben den Richtmitteln des letzten Krieges benutzt man
wegen der künſtlichen Vernebelung des Schußfeld s den
Kreiſelkompaß. Feuerleitung: durch drahtloſe Steuerung vom
Beobachtungsſtand.

Dem Minenwerfer mutet man Ladungen bis 5 Tonnen zu;
Abſchuß durch Preßluft.

Shaws „Heilige Johanna“ verboten. Shaws „Heilige
iſt in Litauen verboten worden. Die Mos-

er Kammerſpiele, welche das Stück in Kowno aufführen
wollten, erhielten dazu nicht die behördliche Erlaubnis.

7e e c WerneDie Aufnahme von Mitteilun unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. in t liche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Jungdeuntſcher Oeden, Veunderſchaft Halle g.bitten unſere Brüder, ſich dem Buhnenvolksbund anzuſchließen.
Anzeigen.)

Verein ehemal. reuß. Garde.en mit nachfolge
114 nur im „Birkhahn“, Diemit Preisſ ndem
wozu die Kameraden mit ihren Damen herzlichſt eingeladen ſind.

Lehrerverein Halle und Umgegend. Sonnabend12. September, nachm. 4 Uhr Vereinevergnügen bei Modler, Büſchdorf.

Halleſche Turnerſchaft. Alle angeſchloſſenen Vereine werden
gebeten, wegen der Waſſerfahrt aus Anlaß der deutſchen Spiel-
meiſterſchaften ſofort mit dem Kaſſenwart Braun abzurechnen.
Sämtliche Fahnen müſſen am Sonnabend, den 129. September,
bis 628 Uhr nachmittags nach der „Saalſchloßbrauerei“ verbracht
ſein, während ſie am Sonntag, den 13. September, um 5 Uhr
nachmittags im Stadion bereit ſtehen müſſen. Fahnenträger am
Sonntag in weißer Turnkleidung; keine Begleiter. Die Vereine,
welche Gruppenſtellungen am Saaleſtrande am Sonnabend über
nommen haben, ſorgen dafür, von 734 Uhr ab alles auf den
Plätzen iſt. Die Waſſerfahrt beginnt um 7 Uhr an der Peißnitz-
brücke. Bei ungünſtigem Wetter Beginn des Begrüßungsabends
8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“'. Alle Turner werden ge
beten, zu Ehren unſerer aus ganz Deutſchland erſcheinenden

Turnſchweſtern und Turnbrüder die m 2Die für die Spielmeiſterſchaften gemeldeten iedsrichter melden
ſich Sonnabend ab 128 Uhr und Sonntag vormittag ab 738 Uhr
n t dton beim Gauſpielwart Wurche zum pfang der

nden.

S. Wir(S. deſſen

Kirchliche Uachrichten
für den 14. Sonntag nach Trinitalis, den 13. September.

Kürzungen; Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.)
u. 8. Frauen; 8 Schlemmer, 10 Bauke, nachm. 4 für Schwerhsörige in

der Gertraudenkapelle Koeppe, Montag 8 (B.) im Reformeralgymnaſtum
Schlemmer, Mittwoch 8 (B.) im Marthahauſe Fritze. St. r 10 Gottes
dienſft im Saale der Franckeſchen Stiftungen Ruhmer. St. Ulrich Oſt:
10 Gottesdienſt im Betſaal, Krondorferſtr 6a, Tee St. Moritz: 8 fällt

es
vereins. Hoſpital: 349 Felgentrager. Dom: 10

och

weihung der Ehrentafeln Wagner, 8 muſik er, Anſprache Gabriel,
Montag 8 Männer, Gem-Haus, Gabriel, Dienstag 8 (B.), Gem.Haus,
Gabriel. Stephanus; 10 Einweihung der Ehrentafeln r Donners
tag 8 (B.), Gem.Haus, Meinhof. St. Georgen: 8 Keyſer, 10 Klamroth.

Riebeckſtift: 10 Keyſer. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr. Paulus:
8 Jacobi, 10 Winterberg Donners 8 rehg epregung von Broecker.
St. Johannes: 8 Gueinzus, 10 Tiſcher, Mi 8 nziLauchſtädter Str. 28: 10 Gueinzius, Mittwoch 8 (B.) Mmiſſion: nachm. 46 in der Nähe des Waldkaters Waldandacht, abends 8
Evangeliſation, Dienstag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag 8 Blaukruzbibellehr
gang. Alters und Pflegeheim; 10 Laiblin. Bartholomäus: 8 Kunigtz,
10 Roenneke, Freitag 8 bibl. Petrus:10 Kunitz. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 916 Petzold

che chaft der Landeskirche ar r8 Uhr Evangeli Ziorßfrektrag, TainzDeliyſch. a Uhr
7 nd für E. C. r junge nner. Mittwoch s Uyr für jungeMabchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelſlande: Deſiermann.
Chrifſtliche nſchaft Liebena 4 (am Ranniſchen Plag).

Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde E Rathe, i14 K, 5 Khyr btblifcher Vortra
derſ., Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſpcechſturde. Freitag 8 Uhr junge Mädchen.

St. Franziskus- und Eliſabethkire. Sonntag 387 und 8 Uhr hl. Meſſen.
1410 Uhr kirchliche Einführung des neuen Pfarrers, Herrn Dr. Winkelmann,
7777 LevitenHochamt. 1612 Uhr hl. Meſſe. Abend 48 Uhr Segens-
an acht.

Ammendorfer Kirche: 10 Uhr Paſtor SGalthaſar, 2 Uhr Kindergottesdienſt
Beeſener Kirche: 10 Uhr b Dr. Delius.

Ev. luth. Gem., Magdalenenkapelle. 9354 Uhr Beichte, 104 Uhr Predigt
und A. Paſtor Brachmann.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. Sonntag, den 13. September,
früh 8,30 Uhr Vertiefungs- und Gebetisſtunde, abends 8 Uhr P 7pelſation
Mittwoch, den 16. September, abends 8 Uhr Bibelſtunde, Pred. Edel.

Kaffeehaus Torn.
Eis-Spezialitäten

in großer Auswahl.

Eisgetränkeund sonstige Erfrischungen,

Das Schrapnell gehört der Geſſ an; an die Stelle des
Satzrings tritt der Uhrwerkzünder. tliche im Munitions
r liegenden Geſchoſſe müſſen ſich mit einem Griff tempieren

en.
Der Flugzeugabwehr dient u. a. das 10 Zentimeter Univerſal

geſchütz. Man verlangt vom Flak-Geſchütz 200 Schuß in der
Minute. Es muß jenen Raum, in den das Flugzeug nach
einigen Sekunden gelangen wird, in allen drei Dimenſionen ab
ſtreuen, mit Feuer füllen.

Die Erddeckung hat die Kraft der Briſanzgranate gebrochen.
Die Ga te macht den Stellungskrieg faſt unmöglich; ſie
wirkt der Breite und Tiefe; ſelbſt die in den Boden ge
drückten, bei der Exploſion emporgeſchleuderten Giftteilchen
werden wirkſam indem die einen allmählich aus der Erde
empordunſten, die andern aus der Höhe niederſinken; das ver
derbliche Gas überklettert jede Bruſtwehr, ſchmiegt ſich in jede
Mulde, füllt jeden toten Winkel. Die Wirkung hält Stunden,
Tage an. „Von 275 000 Geſamtverluſten der Amerikaner im
letzten Krieg entfielen 80 000 auf Gaskranke.“ Es gibt keinen
Schutz. Man hat Chorkalk gegen das Gelbkreuggas (Dichloräthyl
julphid) geſtreut; vergebens. „Die Anwendung r Stoffe
führt faſt immer zum Ziel; der eine, die Maske durchdringend,
zwingt durch Niesreiz und Atemnot zum Abnehmen der Maske
und ſchafft damit die S für die Wirkſamkeit des
andern“ d. h. des tödlichen Giftes. „Der taktiſche Wert der
verdeckten Stellung iſt durch Gasſchuß erheblich gemindert.“

Vom Flugzeug iſt ſo viel in der Oeffentlichkeit die Rede
ſeine Waffentaten ſind in ſo friſcher Erinnerung, ſeine Entwick
lung ſo bekannt. daß darüber in dieſem Zuſammenhang eine
Erörterung unterbleiben darf. Der Feſſelballon wird ducch
Hubſchrauber erſetzt, die unbrennbar ſind und nicht ſo leicht
getroffen werden können.

Daß im nächſten Krieg Fernſtrahlen Sprengſtoffe zünden,
hochvirulente Bazillen aus Flugzeugen und Geſchoſſen weite
Landſtrecken verſeuchen werden, iſt mehr als gewiß, gewiß
ſelbſt wenn internationale Vereinbarungen ſo grauſame Kampf
methoden verbieten ſollten: man hat die Feſtigkeit von Bünd
niſſen und Verträgen unlängſt auf das ſchrecklichſte erprobt.

Die Eiſenbahn im Bild. Eine Bilderreihe aus aller Welt.
Herausgegeben von John ßer Horſt. Dieck Co., Verlag,
Stuttgart. Die 4. Folge: Die elektriſche Eiſenbahn.

KleinkaliberSchießen. Von Oberſtleutnant a. D. Otto Bill
mann. Mit 80 prächtigen Bildern, geheftet 8,50 Rm., 4,50 Schw.
Fr. Jn Halbleinen 50 Rm., 5,75 Schw. Fr. Verlag Dieck
Co., Stuttgart.
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Die 350-Jahrfeier des Hheiligenſtädter Gymnaſiums
z. Heiligenſtadt, 10. September.

Das Jubiläum des ſtaatlichen Gynaſiums fand am Diens-
tag ſeinen Abſchluß. Die ganze Stadt trug ein Feſtgewand.
Einer via triumphalis glich die an dem alten Schulgebäude
vorbeigführende Kollegiengaſſe. 800 ehemalige Schüler trafen
von auswärts ein.

Der älteſte unter ihnen war der faſt 80jährige Kammer-
herr von Weſternhagen. Beim Feſtakt am Montag
hielt Direktor Goldmann einen ſpannenden Vortrag über
die Geſchichte der Schule ſeit ihrer Gründung.

Jn Vertretung des Miniſters ſprach Staatsſekretär
Lammers dem Gymnaſium die beſten Glückwünſche aus.
Er teilte mit, daß die Staatsregierung dem Neubau des Gym-

cm=m=-zm—

in vollem Gange war, zu. Er warf ſein Rad fort, ging heran
an die Windmühle, überlegte einen Augenblick und rannte durch
die Flügel der Mühle, wurde aber nicht gefaßt. Dann ſtellte er
ſich noch einmal von der Jnnenſeite der Mühle aus vor die
Mühlenflügel und wurde von einer Rute gefaßt und hochgeſchleu-
dert. Er blieb etwa 15 Meter von der Mühle entfernt tot liegen.
Der ſofort benachrichtigte Oberlandjäger BartelsGroßWupdicke
erſchien bald, um den Tatbeſtand aufzunehmen.

Der Selbſtmörder trug Sportkleidung und hatte außer Uhr,
Zeitung und Schlagring nur einige Briefumſchläge bei ſich mit der
Adreſſe Dr. Kurt von Kzettritz, Rathenow, Buſchſtraße 3. Auch
Hemd und Taſchentuch waren K. v. K. gezeichnet. Was den
Mann in den Tod getrieben hat, muß erſt die Unterſuchung er-
geben. Da einwandfrei Selbſtmord feſtgeſtellt wurde, iſt die Leiche
ins Spritzenhaus geſchafft worden.

2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Aus Mitteldeutſchland
Sonnabend 12. September 1928

Freiw. Sanitätskolonne Delitzſch vom Roten Kreuz ver
anſtaltete am Sonntag nachmittag im hieſigen Schützenhaus
ſaale einen wohlgelungenen und ſtarkbeſuchten Bazar, der
auch ſogar durch Aufführungen, insbeſondere „Tänze der
Kleinen“, letztere einſtudiert von Herrn und Frau Curth, ſowie
Kaffee-Konzertmuſik verſchönt war. Daran ſchloß ſich ein
Bunter Abend, der ein reichhaltiges Programm aufwies und
mit dem heiteren Bühnenſpiel Friedr. Lienhards „Die Bäuerin
von Wienſtein“ endete. Heute früh fand die Verloſung der mit
dem Bazar verbundenen Lotterie ſtatt. Sämtliche Loſe davon
wurden verkauft. Das Ergebnis der Verloſung wird am
nächſten Donnerstag nachmittag bekannt gegeben Zugleich
findet dann auch (im alten Schützenhauſe) die Gewinnver-
teilung ſtatt.

Zeitz, 10. Sept. (Ein Gottesläſterer.) Der verantwortliche Schriftleiter Lenzner vom ſozialdemokratiſchen „Zeitzer
Volksboten“ iſt zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden. Die
Verurteilung erfolgte, weil der „Volksbote“ einen Aufſatz und ein
Gedicht veröffentlicht hatte, in welchen die ſchlimmſten Gottes-
läſterungen und Beſudelungen der Kirche enthalten waren.

Die Landwirtſchaftliche Landesausſtellung in Sachſen
Jn Dresden, wo augenblicklich eine Ausſtellung ſtattfindet, fanden im Zuſammenhang hiermit eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen ſtatt, deren Höhepunkt der Feſtzug am Sonntag darſtellte.

Ein intereſſanter Wagen aus dem Feſtzug Blick über die Kusſtellung

naſiums grundſätzlich zugeſtimmt habe. Den Oberpräſidenten
vertrat Oberregierungsrat Dr. Rohrer- Magdeburg, das
Provinzialſchulkollegium Regierungsrat Zipperling. Die philo-
ſophiſch- theologiſche Akademie zu Paderborn hatte ihren
Rektor Schneider entſandt, der Regierungspräſident in
e Regierungsrat Freeſe. Für die auswärtigen Gym-

ien ſprach Staatsrat Trittel-Nordhauſen, für den
Philologenverband der Prov. Sachſen Studienrat Dr. Wagner-
Magdeburg. Landrat Dr. von Chriſten übergab dem
Direktor die Stiftungsurkunde für zwei Freiſtellen, Bürger
meiſter Wolters gab bekannt, daß auch die Stadt zwei
Freiſtellen zu dauernden Andenken ſtifte. Der Verein ehe-
maliger Schüler hat die Mittel für drei Freiſtellen bewilligt.
Von den Glückwunſchrednern ſeien noch erwähnt Kommiſſarius
Poppe und Superintendent Prof. Dr. Rauſch.

Aufgeführt wurden „Miles glorioſus“ von Plautus und
ein Feſtſpiel „Heiligenſtädter Scholaren“ von Otto Müller.
Für den Dienstag waren noch Turnvorführungen und das
Tellſpiel von Franz Joh. Weinrich auf der Freilichtbühne
vorgeſehen. Dieſe Veranſtaltungen im Freien hatten unter
ſchlechtem Wetter zu leiden. Den Abſchluß der denkwürdigen
Jubiläumsfeier bildete ein Fackelzug mit Abſchiedswort auf
dem Schulhof.

Kirchenviſitation und Miſſionsfeſt
Mötzlich, 10. September.

Im Kirchſpiel Mötzlich fand am letzten Sonntag eine
Kirchenviſitation ſtatt. Am Vormittag hielt Superintendent
Hell wig einen Gottesdienſt in Braſchwitz ab und verſammelte
dann die Konfirmonden und älteren Schulkinder in der Kirche
zu Mötzlich zu einem Kindergottedienſt. Unmittelbar daran
ſchloß ſich der Hauptgottesdienſt, in welchem Pfarrer Bode
über das ſchwierige Kapitel der Feindesliebe eine feinſinnige
Predigt hielt. Ortspfarrer und Superintendent unterredeten
ſich dann mit 30 jungen Leuten, den Konfirmierten der letzten
Jahrgänge, die vollzählig in der Kirche erſchienen waren. Da-
nach legte der Superintendent in warmen Worten der Ge-
meinde die Notwendigkeit und den Segen treuer kirchlicher Be
tätigung ans Herz.

Jn den Beſprechungen mit den kirchlichen Körperſchaften
onnte der Viſitator lobend hervorheben, daß die Gemeinden in
jeradezu vorbildlicher Weiſe ihre Gotteshäuſer würdig ausge-
iattet, mit großen Opfern neue Glocken und Orgelproſpekt
feifen geſchafft und Denkmäler für die Kriegsgefallenen er-
richtet hätten. Er drückte ſeine beſondere Freude aus über das
ertrauensvolle Zuſammenwirken von Lehrerſchaft und Pfarrern
in der Aufbauarbeit der Gemeinden und über das eifrige und
erfolgreiche Bemühen der Kantoren um die muſikaliſche Aus-
Eſtaltung der Gottesdienſte durch Chorgeſänge der Kirchen und
Kinderchöre.

Nachmittags fand die Viſitation ihren Ausklang in einem
ausgezeichnet beſuchten Miſſionsfeſt in der Kirche zu Braſch-
witz. Provinzialſekretär Pfarrer Thieme Nelben ſuchte in
einer Feſtpredigt das Feuer des Miſſionseifers zu entflammen
euperintendent Bodenſtein- Radewell erſtattete in ſehr
auſchaulicher Weiſe den Feſtbericht, beſonders über chineſiſche
Niſſion. Die anweſenden Kirchenälteſten, Lehrer und Kinder
überreichten Feſtgaben, die in der ſtattlichen Summe von 437,65
Rark der Berliner Miſſionsgeſellſchaft zufließen. Superinten-
dent Hellwig faßte die Eindrücke des bedeutungsvollen Tages
m einer Schlußanſprache zuſammen.

Dom Windmühlenflügel erſchlagen
Buckow, 9. September.

ſieh Am Sonntag nachmittag hat hier ein in den vierziger Jahren
ar Mann an der Tonneſchen Windmühle einen eigenartigen

FAbſtmord verübt. Augenzeugen ſagen folgendes aus: Der Mann
äade mit dem Fahrrad von Großwudicke her gefahren, ſtieg vom

ab und ging über den Acker direkt auf die Windmühle, die

Schlechte Ernte in der Provinz
Nach den Erhebungen der Landwirtſchaftskammer für die Pro-

vinz Sachſen liegt die diesjährige Ernte der Provinz Sachſen
unter dem Staatsdurchſchnitt von Preußen, während ſie ſonſt
immer erheblich darüber lag. Jm Winterweizen ſind 1,7.Prozent,
in Sommerweizen 29,6 Prozent weniger geerntet worden. Ledig-
lich Winterroggen hat einen höheren Ertrag.

Streik in der Glasinduſtrie
f. Torgau, 10. September.

Wegen Lohndifferengzen ſind die Belegſchaften der Glashüt-
tenwerke von Hoyerswerda, Friedrichsthal, Neu-Petershain,
Welzow und Haydemühl in den Ausſtand getreten. Sie fordern
20 Prozent Lohnerhöhung ſowie Wiedereinführung des Acht-
ſtundentages.

Salzmünde, 10. Sept. (Kirchentag des Gerb-
ſtedter Kirchenkreiſes.) Der diesjährige 4. Kirchentag
der Ephorie Salzmünde fand am 7. September unter reger Be
teiligung ſämtlicher Gemeinden des Kirchenkreiſes in Salz-
münde ſtatt. Um 1 Uhr bewegte ſich ein langer Feſtzug mit
8 wehenden Fahnen, 15 Pfarrern im Ornat und dem Kirchen
patron vom Jugendheim aus durch die feſtlich geſchmückten
Straßen des Ortes nach dem großen Saal. Hier fand zunächſt
die gottesdienſtliche Feier ſtatt; P. Peterſell-Rottelsdorf
hielt die Feſtpredigt. Das Nachwort ſprach Generalſuperinten-
dent D. Schöttler; er ließ es ausklingen in die Mahnung:
Geh' nicht vorüber an der Not der Zeit, gehe nicht vorüber an
den Schäden im Volk, an der Schuld, die um uns angehäuft iſt,
ſondern gib, was du biſt, deine Tat, dein Herz, deine Hand,
gehe hin und tue desgleichen (Luk. 10, 32). Jn der Nachver-
ſammlung ſprach ebenfalls D. Schöttler über „Das deutſch
evangeliſche Kirchenvolk und das Alte Teſtament“. Jm An-
ſchluß daran berichtete P. Beier- Müllerdorf über „Selbſt
erlebtes in Afrika“. Eine Kollekte zum Beſten der durch das
Unwetter betroffenen Gerbſtedter betrug 268 Mark.

rl. Croppenſtedt, 10. Sept. (Ein Kirchendachbrand)
war hier dadurch entſtanden daß Klempner während der Mittags-
pauſe den Lötofen ſo hingeſtellt hatten, daß er umfiel. Glück-
licherweiſe bemerkten Vorübergehende den Dachbrand ſofort und
ſorgten für Löſchung. Unweit vom Kerling ſind zwei Reichs-
wehrſoldaten, die auf dem Motorrad fuhren, mit einem Fuhrwerk
aus Sülldorf zuſammengeſtoßen. Sie erlitten ſo ſchwere Ver-
letzungen, daß ſie von einem Nachterſtedter Auto ins Kranken
haus gebracht werden mußten.

Oberröblingen am See, 11. September. (Ein großes
Schwalbenſterben) wird hier und in den umliegenden
Orten beobachtet. Betroffen iſt davon größtenteils die zweite
Brut. Durch das feuchte, kaltwarme Wetter finden die Tierchen
ſeit etwa acht Tagen keine Nahrung mehr. Sie ſind ſo ent-
kräftet, daß ſie den weiten Flug nach dem Süden nicht mehr
wagen. Halberſtarrt ſitzen die Schwalben auf den Neſtern und
erwarten den Tod. Die Alten mit der erſten Brut ſind ſchon am
20. Auguſt abgereiſt.

f. Torgau, 10. Sept. (Landrat Wehr der bisher mit
der kommiſſariſchen Leitung des hieſigen Landratsamtes beauf-
tragt geweſen iſt, iſt durch Erlaß vom 31. Auguſt endgültig als
Landrat nach dem Kreiſe Torgau verſetzt worden. Als neuer
Leiter des Finanzamts Torgau iſt der Regierungsrat
Freiherr v. d. Goltz nach einem Erlaß des Reichsminiſters der
Finanzen vom Landesfinanzamt Hannover zum 1. September
1925 nach hier verſetzt worden.

k. Torgau, 10. September. (Die Eröffnung des Per-
ſonenkraftwagenverkehrs Torgau—-Prettin) ge
langt nun ſchneller, als man erwartet hatte, zur Einrichtung. Nach
einer Probefahrt am Freitag nachmittag wird am Sonnabend,
12. September, früh mit der erſten Fahrt ab Prettin, Markt,
um 6 Uhr der Regelverkehr aufgenommen werden. Vorgeſehen
ſind vorläufig in jeder Richtung drei Fahrten täglich.

I. Delitzſch, 10. September. (Wohltätigkeitsbazax.)
Der Vaterländiſche Frauenverein in Verbindung mit der

z. Uder a. d. Leine, 10. Sept. (Geplante
leitung.) Der Koſtenanſchlag für den
leitungsbau beläuft ſich auf 120 000 Mark.

2. Worbis, 10. Sept. (Eine epochemachende land-
wirtſchaftliche Erfindung.) Mit Erfolg iſt von land
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen die Erfindung eines Land
mannes ausprobiert worden. Es handelt ſich um eine leichte
Mähmaſchine mit Selbſtbinder, die bei einer Schnittbreite von
5 Fuß bequem von zwei Harzer Kühen gezogen werden kann.
Jn der Krafterſparnis liegt der Hauptvorzug des neugn
Syſtems, das ſich für Berggelände beſonders eignen wird. Jn
einigen Minuten läßt ſich die Maſchine zum Getreideableger
einrichten. Wenn die Neuerung auch dem Kleinbauer die An
ſchaffung einer Mähmaſchine ermöglicht, ſo bedeutet das für die
Landwirtſchaft einen nicht abzuſehenden Fortſchritt.

Hainrode (Hainleite), 10. Sept. (Gegen die Sonn-
tagsarbeit.) Bei der kürzlich erfolgten Neuverpachtung von
Pfarrland iſt auch der Notwendigkeit Rechnung getragen worden,
gegen die Sonntagsarbeit Maßnahmen zu ergreifen. Der
Pachtvertrag enthält folgende Beſtimmung: „Der Pächter hat
an kirchlichen Sonn- und Feiertagen jede Arbeit an und auf
dem Poachtlande zu unterlaſſen. Ausnahmen geſtattet unbe-

Waſſer-
geplanten Waſſer-

ſchadet ſtaatlicher Beſtimmungen über die Sonntagsruhe der
Pfarrer.“ Solche Beſtimmungen für kirchliche Ländereien ſind
nur zu billigen. Wenn es Pflicht der Kirche iſt, für die Heili-
gung des Sonntags einzutreten, ſo muß ſie dafür ſorgen, daß
vor allem auf ihren eigenen Ländereien am Sonntag nicht ge-
arbeitet wird.

z. Dingelſtädt, 10. Sept. (Fe uer.) Jn Wachſtedt ſind die
Gehöfte Lerch und Dietrich einer Feuersbrunſt zum Opfer ge-
fallen. Die Wirtſchaftsgebäude eines dritten Hofes wurden ſtark
beſchädigt.

Leipetgert Sender.
Sonnabend, den 12. September.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Woll
Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: dto., Land

wirtſchaftliche, Baumwolle Deviſen, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz.
5—5,15 Uhr: geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr. Wirtſchaftsnach
richten: Landwirtſchaftliche, Wiederholung. Londoner Metalle amtlich, Ham-
bur er Metalle amtlich 6,15 Uhr: dto., Dasſelbe: Fortſetzung und Mittei
(ungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Induſtrie

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung 10,15 Uhr: Was die Zettung
bringt 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf dem Kantofon
der Firma Jul. Heinr. Zimmermann. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
1,15 ühr: Preſſebericht. 4,30—-6 Uhr Nachmittagskonzert der Dresdener
Rundfunkhauskapelle. 6,30—6,45 Uhr Funkbaſtelſtunde. 7--7,30 Uhr. Vor
leſung aus engliſcher Proſadichtung: Miß Elizabeth Harper: 6. Selections
of American Humour by Mark Twain Tauchnitz Edition vol. 2529).

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden. 7,30--8 Uhr: Vor
trag: Dr. Herbert RothDresden: „Was ich ſehe, wenn ich Rundfunk höre

Wirtſchaftsrundfunk: und Baum-wollpreiſe; amerik

8,15 Uhr: Muſikanten- Abend. Mitwirkende: Dresdener Streichquartett
(Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler, 1. Bläſervereinigung der Staats
oper (Rucker, König, Schütte, Knochenhauer, Blödner), Anton Prantl
(2. Horn), Alwin Starke (Kontrabaß), Wilhelm Malten, Mitglied der Sächſ.
Staatstheater '(Rezitationen) Blumer 1. Mozart- Die Dorfmnuſikanten,
muſikaliſcher Spaß für Streichquartett. 2. a) Brüder Grimm: D. Ratten
fänger von Hameln; b) G. H. von Schubert: Der Wolf und das Geigerlein.
Wilhelm Malten. 3. Wladimir Kankaroritſch „Aquarellen“, 7 leine
Stimmungsbilder für 5 Blasinſtrunente (Flöte. Oboe. Flarinette, Horn,
Fagott). Allegretto, Menuetto, Bavotte, Walzer, Jm Volkston, Langſamer
Walzer, Jmpromptu. 4. a) Uhland. Taifeller; Kurt Drnold Findeiſen-
Das große Muſikfeſt zu Dresden 1615; e) Auguſt Kopiſch: Der Trompeter
d) Julius Moſen: Der Tromseter von der Katzbach Wilhelm Malten

Kling: „Die Mücke und der Elefant“ fär Pifkolo Flöte. Fagott und
Klavier.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportſunkdienſt,
Bekanntgabe der größten Gewinne der Sachſ Landeslotterie

Darauf Tanzmuſik (Walzerabend) bis 11,30 Uhr.

ſowie



Cus aller Wokt
Das Filmab kommen der Ufa

mit Amerika
Oberſter Leitſatz: Schutz des deutſchen Filmmarktes.

Kampf um die Weltgeltung des deutſchen Films iſt, wie
wir bereits an anderer Stelle berichten konnten, abermals eine
wichtige Etappe erreicht worden. Zwiſchen dem größten deut

en Filmkonzern, der Univerſum-Film- A.G.
und den vier bedeutendſten amerikaniſchen

lmgeſellſchaften iſt ein Vertrag zuſtandegekommen,
nicht nur für die Filminduſtrie, ſondern darüber hinaus für

unſere Geſamtwirtſchaft von erheblicher Bedeutung iſt.
amerikaniſche Markt war bisher dem deutſchen Film

ziemlich verſchloſſen und die Schwierigkeiten bei Unter
bringung deutſcher Erzeugniſſe in Amerika waren ſo groß, daß
e die Ufa ſich entſchließen mußte, für die Auf-
führung „Der le Mann“ ein eigenes Theater in NewYork
zu mieten. rs die „Großen“ in Amerkka widerſetzten

rder deutſchen Einfuhr. Jhr Widerſtand galt aber nicht alleindeutſchen Produktion, ſo daß ſich Suetzich ausgehend von

England und Frankreich, Beſtrebungen geltend machten, als Ge
gengewicht gegenüber dem verſchloſſenen Amerika“ eineneuropäi 25 ilmblock ins Leben zu rufen. Dabei
wurde in England, Frankreich und in Jtalien erwogen, ob man
nicht gegenüber Amerika in gleicher Weiſe wie Deutſchland ein
Kompenſationsverfahren einrichten ſolle.

Dieſe internationalen Widerſtände und beſonders die Tat-
ſache, daß die Ufa mit ihrer großen irrt r und
ihren inzwiſchen auf 180 angewachſenen Theaternein nicht zu unterſchätzender Machtfattor geworden iſt, veranlaß-

ten ſchließlich die Amerikaner, von ihrem urſprünglichen Plan.
in Deutſchland eigene 41 zu errichten, S ehen. Auf
der anderen Seite brauchen die amerikaniſchen Fabriken für die
finanzielle Auswertung ihrer Filme unbedingt auch den euro
päiſchen Markt.

s nunmehr abgeſchloſſene Abkommen der Ufa mit den
Amerikanern ſieht als oberſten Leitſatz den Schutz
des deutſchen a vor einer amerika-
niſchen Ueberflutung vor.

Darum ſind feſte Abmachungen mit den drei größten ameri-
kaniſchen Geſellſchaften, der e Players Lasky, der Metro-
Goldwyn und der Firma Warner Brothers getroffen worden,
während der Vertrag mit der Firſt National FilanCompanh ein
etwas loſeres Gepräge trägt. ie Ufa üernimmt alſo zu einem

ſten Preis die Geſamtproduktion der drei größten Filmgeſelln Amerikas und hat das Recht, aus dieſer Produktion
iejenigen Filme, die ſie entſprechend dem Geſchmack u

net hält, auf den deutſchen Markt zu bringen. Die drei ſell-
ſchaften ſtellen rund 180 Filme in der Saiſon her, deren Er
zeugung rund 80 Millionen Dollar beträgt.Man ſieht alſo, daß die Cransateion r die Ufa ein Millio-

nenobjekt darſtellt, muß aber berückſichtigen, daß die Ufa ſelbſt
verſtändlich nur den auf den Vertrieb in Deutſchland entfallen-
den quotenmäßigen Anteil am amerikaniſchen Herſtellungspreis
u zahlen hat. Dabei verlautet, daß die Zahlungsbedingungen
ür die Ufa recht günſtig ſind. Die Ufa hat alſo im Gegenſatz

zu andern Ländern, in denen amerikaniſche Filme bereits ver
krieben werden, und zwar auf einer Beteiligungsbaſis der Ameri-
kaner, deren amte Produktion feſt zu einem Pauſchalpreis
übernommen. Ufa, die in dieſer Saiſon ſelbſt Filme
herausbringen wird, verſpricht ſo, durch die Einführung der
beſten amerikaniſchen Filme des Geſamtniveau nicht etwa zu
verſchlechtern, ſondern womöglich noch zu heben.

ie Gegenleiſtungen der Ufa ſind rein geldlicher Art und
beruhen nicht auf irgendwelchen Austauſchbindungen, die vor den
Gegenkontrahenten naturgemäß verſucht worden ſind. Die Ufa
hat vielmehr die Abſicht, ihre diesjährige Produktion fertigzu-
ſtellen und dann an Ort und Stelle angebahnte Verhandlungen
zwecks dauernden und regulären Vertriebs ihrer Produktion mit
amerikaniſchen Gruppen zu Ende zu führen. Die für die Durch

der Transaktion notwendigen Anzahlungen ſind bereits
eiſtet und eine große Anzahl der wertvollſten amerikaniſchenien befinden ſich im Beſitze der Ufa.

Der geſamten deutſchen Filminduſtrie entſteht aus dieſer
Transagktion ein kräftiger Jmpuls, der ſowohl in der
als auch in der Hebung des Theatergeſchäfts ſeinen Niederſchlag
finden dürfte.

Zwei neue Dachſtuhlbründe in Berlin
In den frühen Morgenſtunden des Donnerstag ſind die

Feuerwehr und die Brandkommiſſion der Kriminalpolizei nach
zwei verſchiedenen Stellen Berlins gerufen worden, wo Brände
ausgebrochen waren. Zuerſt wurden ſie nach Lichtenberg
alarmiert. Dort iſt kurz vor fünf Uhr von Bewohnern des gegen
überliegenden Hauſes bemerkt worden, daß aus einer Dachluke
Qualm und Flammen ſchlugen.

Die Feuerwehr, die ſofort eintraf, ſtellte feſt, daß beide Boden
eingänge feſt verſchloſſen waren. Hausbewohner bekundeten, daß
ſie eine Stunde vor Bemerken des Feuersein ver
dächtiges Geräuſch gehört hatten. Da aber bei einem ober-
flächlichen Aufmerken nichts weiter feſtgeſtellt werden konnte, ſind
ſie wieder zu Bett gegangen.

Es liegt hier zweifellos eine Brandſtiftung vor. Die
Brandkommiſſion, mit der auch der Chef der Kriminalpolizei, Re
gierungsdirektor Dr. Weiß und der Polizeipräſident Dr. Friedens
burg erſchienen waren, leitete ſofort Ermittlungen ein. Man hat
drei Perſonen feſtgenommen, die verdächtig erſcheinen.

Der zweite Fall von Brandſtiftung iſt in Charlotten-
burg entdeckt worden. Hier haben Bewohner des Seitenflügels
geſehen, daß aus dem Dachſtuhl des Hauſes ein verdächtiger Rauch
aufſtieg. Auch glaubten ſie, die Flammen bemerken zu können.
Sie riefen ſofort den Portier, der die Feuerwehr benachrichtigte.

Die Löſchmannſchaften der Feuerwehr fanden auch hier die
Türen zum Dachgeſchoß feſt verſchloſſen. Der Brand hatte
ſich noch nicht weiter ausbreiten können, ſo daß es gelang, ihn
ſchnell zu löſchen.

Eine ſechsköpfige Familie ſpurlos verſchwunden
Der Familienvater wegen Mordverdacht verhaftet

Jn Herne bei Bochum wurde der Bergmann
Julius Broda verhaftet. Er ſteht unter dem Ver
dacht, ſeine Frau und ſeinefünf Kinder im Alter
von Lbis 11 Jahren im Januar dieſes Jahres er
mordet und ſämtliche Leichen beſeitigt zu haben.
Broda leugnet die Tat und behauptet, daß ſich ſeine Frau von ihm
freiwillig getrennt habe und ſeither nichts von ſich hören ließ. Seit
dem 16. Januar 1925 wird die 80 Jahre alte Frau Wilhelmine
Broda mit ihren fünf Kindern im Alter von 11, 8, 6, 4 und
2 Jahren vermißt. Der Ehemann, der als Bergmann beſchäftigt
war, gibt an, ſeine Frau habe ſich im beiderſeitigen Ein-
verſtändnis von ihm getrennt und ſei am 16. Januar 1925
morgens zunächſt mit ihren drei jüngeren Kindern h
Er will an jenem Morgen die Familie und das Gepäck, beſtehend
aus einem großen Reiſekorb und einer geflochtenen Reiſetaſche, auf
einem vierrädrigen Handwagen zum Bahnhof Recklinghauſen-Oſt
gebracht haben. Zwei Tage ſpäter will er die beiden älteſten
Kinder ebenfalls nach Recklinghauſen-Oſt zu dem Zuge v

atten. Weder die Frau mit den dreLünen gebracht
Kindern, noch die beiden älteſten Kinder ſind nach
dem Beſtimmungsort Lünen gekommen und ſeitdem ſpurlos

verſchwunden.
Unwetterverwüſtungen in Oſtpreußen

Aus Königsberg wird gemeldet: Durch die nun

eine Reihe von eRegengüſſe

ſchon
agen anhaltenden wolkenbruchartigen
und Nordweſtſtürme ſind ſowohl in der

wie DeimeNiede weite Landſtriche vollſtändig unter
aſſer geſetzt. Das ganze Pregeltal von Königsberg bis hinauf

nach Tapiau und Wehlau gleicht einem rieſigen See,
aus dem nun die höher gelegenen Gehöfte wie Inſeln hervorragen.
Noch ſchlimmer ſieht es in der Niederung am Kuri e Haffaus. Dort iſt infolge des Sturmes das Waſſer im ca
um fünf Fuß geſtiegen und r alles, ſoweit das Auge
reicht, überſchwemmt. Die ganze Heu- und Kartoffel-
ernte iſt verloren. Die von der Welt abgeſchnittenen Beſitzer
können nur mittelſt Kähnen und unter großer Lebensgefahr die
nötigen r herbeiſchaffen. Tritt nicht hier bald
her e ſeitens der Regierung ein, ſo iſt der Schaden un
überſe

a dep. u J

Deutſchland gegen Oeſterreich in Halle
Das erſte Handball-Länderſpiel.

Das Handballſpiel hat in Deutſchland und Oeſterreich
einen außerordentlichen Aufſchwung genommen, der von nie
mand vorauszuſehen war. Das Spiel iſt auf dem beſten
Wege, ein Lieblingeſpiel der breiten Maſſen unſeres Volkes
zu werden. Es hat auch den Vorzug, ſich einer ganz beſon-
deren Beliebtheit beim Publikum zu erfreuenJn Mitteldeutſchland hat das Handballſpiel eine
gwre beſondere Pflege Sir Die eigentliche Hoch
urg des Handballſpieles iſt unſere StadtHalle, die heute ſchon in der Lage iſt, Wettſpiele repräſen

tativen Charakters (Städteſpiele gegen Leipzig. Dresden,
m Berlin uſw.) ſowie iſterſchaftsſpiele um die

ten utſchen Ehren zu finanzieren. et ſoll
unſere Stadt auch das erſte Handball-Länder-
ſpiel gus der Taufe heben. Es iſt ein r reden
liches Wagnis für die Deutſche Sportbehörde“, ein
derartiges Spiel heute ſchon zu veranſtalten, gdenn außerhalo
Halles würd. keine andere Stadt in Deutſchland die dazu
notwendigen Mittel aufbringen. Das erſte Länderſpiel iſt mit
Oeſterreich vereinbart worden. Auch in Oeſterreich, ganz
beſonders in Wien, hat der Handballſport rieſige Fortſchritte
gemacht. Wir hatten im Frühjahr Gelegenheit, den Oeſter
reichiſchen Handbalk meiſter gegen unſeren NMeiſter,
den P. S. V., ſpielen zu ſehen und uns von dem hohen Stand
des Handballſportes in Oeſterreich zu überzeugen Daz ſtilreine
Spiel der Oeſterreicher iſt in beſter Erinnerung geblieben. Es

anzunehmen, daß die Mannſchaft des Oeſterreichiſchen
eiſters einen großen Teil der Spieler für die Länderelf

ſtellen wird. Auf der anderen Seite wird der Deutſche Meiſter,
der Polizeiſportverein Berlin, den wir vor einigenWochen hier ſelbſt ſahen und der auch am letzten Sonntag
in dem Städteſpiel Halle-- Berlin den größten Teil der Spieler
eſtellt hatte, das Rückgrat der deutſchen Mannſchaft bilden.
s iſt alſo mit einem Spiel zweier hervorragender Mann

ſchaften, der beſten, die es zurzeit geben dürfte, zu rechnen.
Das Spiel findet auf dem Sportplatz am Zoo, der ſich

wie kein zweiter Platz für derartige Spiele eignet, ſtatt. Die
guten Sichtmöglichkeiten von allen Plätzen ſind die großen
Vorzüge des Zooplatzes, ſo daß alle Vorbedingungen für
einen glänzenden äußeren Rahmen gegeben ſind. Es iſt be
kannt in ganz Deutſchland, daß es der platzbeſitzende Verein
verſteht, derartige Spiele ſehr gut aufzuziehen und daß für
die Zuſchauer aufs beſte vorgeſorgt iſt. Wenn das Wetter
ſich einigermaßen hält, dann dürfte nächſten Sonntag auf dem
Sportplatz am Zoo eine Zuſchauerzahl anweſend ſein, die einen
neuen Rekord für Halle darſtellen dürfte. Da es ſich bei dieſem
Spiel um das erſte Länderſpiel im Handballſport überhaupt
handelt, kommt ihm auch noch eine hiſtoriſche Bedeutung bei,
an die unſere Stadt im ßeſonderen intereſſiert iſt.

Samſon oder Breitenſträter?
Um die deutſchen Schwergewichts-Meiſterſchaften.

Am heutigen Freitag werden ſich Samſon- Körner und
ſein Herausforderer Breitenſträter um den ſtolzen Tite.
in der Autohalle am Kaiſerdamm in Charlottenbur gegenüber-ſtehen. Die Frage Samſon oder Breitenſträter? haft ſeit langer

Zeit alle ſportlich intereſſierten Gemüter in Spannung. Für
beide ſteht äußerſt viel auf dem Spiel. Es geht nicht nur um
den Sieg, der gleichbedeutend iſt mit ruhmvollem Aufſtieg. Zwei-
mal ſtanden ſich beide bereits gegenüber, und beide Male, im
April 1928 und im Februar 1924, war die Ueberlegenheit Sam-
ſons ſo offenſichtlich, daß Breitenſträter niemals eine Sieges-
chance hatte. or zwei Jahren trafen ſich beide nicht um den
Titel; Samſon gewann in neun Runden. 1924 ging es dann um
die Meiſterſchaft, die ſich Samſon in drei Runden holte. Beide
muß man bis heute als unſere beſten Schwergewichte betrachten
obwohl Franz Diener in jüngſter Zeit eine ſo ſtarke v
verbeſſerung zeigte, daß man ihm in e Reſte eine nce
gegen Breitenſträter zuſpricht. Um das Kräfteverhältnis der
alten Rivalen feſtzuſtellen, kann man nur die letzten Leiſtungen
der beiden heranziehen. Dieſe fallen ſtark zugunſten von BPrei-
tenſträter aus, jedoch darf man nicht verkennen, daß die Papier-
form niemals einen ſicheren Schluß Breitenſträter und
Samſon ſchlugen jeder den engliſchen Meiſter Frank Goddard
und machten jeder mit George Cook ein „Unentſchieden“; Brei-
tenſträter gefiel dabei etwas beſſer. Gegen Phil Scott verlor
Samſon nach Punkten, Breitenſträter ſtand mit ihm bisher nicht
im Ring. Gegen Europameiſter Clément konnte Samſon in
73 nur ein „Unentſchieden“ erzielen, das ſtark zu ſeinen
Gunſten ſprach, Breitenſträter ſchlug den Schweizer knapp. Beid
zeigten in dieſem Kampf nichts Ueberzeugendes. Samſon hatt-
in faſt allen dieſen Kämpfen unter einer beſchädigten rechte
Hand S leiden, die ihn ſehr benachteiligte. Wenn man das
boxeriſche Können beider eneinander abwägt, ſo muß man
Samſon immer noch den Vorzug geben. Allerdings darf mar
nicht vergeſſen, daß Breitenſträter erſt 28 Jahre al
iſt, während Samſon bereits 40 Lenze hinter ſich bat
Aber trotzdem halten wir das boxeriſſche Können für ausſchlag
gebender, zumäl der Meiſter auch noch eine überlegene phyſiſch
Kraft der größeren Jugend entgegenzuſetzen imſtande iſt. Sam-
ſon wird mit einem Gewicht von etwa 160 Pfund, Breitenſträter
mit einem ſolchen von rund 170 Pfund antreten. Die Reich-
weite iſt beim Meiſter 192 Zentimeter, bei ſeinem Herausfor de
rer 190 Zentimeter. Beide gehen nach äußerſt ſorgfältiger Vor
bereitung in Höchſtform in den Ring, ſo daß auf alle Fälle ein
ſpannendes Treffen in Ausſicht ſteht.

Dorſchau auf Karlshorſt und Leipzig
Der Leipziger Rennklub läßt am Sonnabend ſein

bedeutendſtes Rennen, den Leipziger Stiftungspreise
für Zweijährige, über 1400 Meter, vom Stapel. So gute Zwei-
jährige wie Mimoſa, Tully, Wie Narr, Chanterelle, Löwen-
herz 2, Freinsliebchen, Mariga, Margarethe und Opponent
ſtehen hierfür in Bereitſchaft.

Unſere Vorausſagen.
Karlshorſt. 1. R.: Ordensritter--Crédulité. 2. R.:

Cebria--Quo vadis. 8. R.: Goldenes Horn--Prometheus.
4. R.: Herzog--Colberg. 5. R.: Notung--Minenhof. 6. R.
Coran-- Doktor Mabuſe. 7. R.: Laufeya-Eigilbert.

z 1. R.: S —Staſima. 2. R. Sonnengott--
Abana. 3. R.: Licht Alberich--Japs. 4. R.: Tully--Mimoſa.
5. R.: Manuela--Geiſenheim. 6. R.: Baroneſſe--Magzeppa 2.

Rennen zu Grunewald
Scherz-Rennen. 3300 Mark, 1600 Meter.Ergebniſſe.

2. Tannenberg 21. A. Robitſcheks Black Bridge (Kaſper),
t 38. Pr (Grabſch). Tot.: 16, Pl. 11, 13. Ferner
iefen: Con amore fun., Galantuomo, Blaufelche. L.

Pfiffekus-Rennen. 4100 Mark, 1200 ter. 1. O. Backes
Silberfaſan (Ebert), 2. Dictator (Blume), 8. Osculg (O.
Schmidt). Tot.: 57, Pl. 28, 63. Ferner liefen: Palü, Mars,
Malus. 2 Lg. Wilamvowitz-Rennen. 11500 Mark,
2400 Meter. 1. A. Lauws Sonnenblümchen (Varga),
2 Automedon (O. Schmidt), 3. Frohſinn (O'Neill). Tot.: 40 Pl.
18, 22, 32. Ferner liefen: Elegzar, Marcellus, Miterbe, Hermes.

e 7 W z. r wen dhu. C. v. inbergs ampos (O. Schmidt),
(Haynes), 8. Jngo (Pretzner). Tot.: 16, Pl. 13, 15.
liefen: Die Königin, Sonnenwende. 2325--8-1 L. Murkiſcher
Ausgleich. 6800 Mark, 1600 Meter. 1. A. u. C. Weinbergs

(O. Schmidt), 2. Rheintochter (M. Schmidk),
Whatagirl (Huguenin). Tot.: 41, Ferner

Aphrodite. Jmmer vorwärts, Heirat, Avena. Hals--1--2 L.
Jlſe-Rennen. 2700 Mark, 1400 Meter. 1. R. Gänges Erb

ſchle ich er (Schönfiſch), 2. Cea (O. Schmidt), 3. Piaski (Brown).
Tot.: 54, PI. 21, 88, 29. liefen: Jojo, Kadewitt, Neptun,
Goldſtern, Kornblme, Melia, Bürgerwehr, Tranſuſe, Berta,
Lichtfee. 1 1 a.

ereeneree,,Amerikanisehe Börsenberichte
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Tägl. Cela. Derisenkurze V. 3 Uhr naehm. e
London (Vnble Transt.). 4 „84e 60 Tage) 480 4,80Paris 4.70 470Brüesel 441 4,4411,Rom 411 417Madrid 1439 14,26Bern 1980, iAmsterdam 42.18 4014Stockholm 2W,81 26.80Christinnia 21,74 23,28Kopenhagen 23.67 25,99Prau 2,96 2,96Wien 006142), 9ö3,Znänpest 0014 0.00143,Belgrad 1,78 1.781,Athen 1,44* 8 1,46Buenos r e 4venee 2380 23,82 .80 elbdvexzahlt kein Umeaſ kein m sagt
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Das meiſte Geld wird von Frauen ausgegeben, eine ſtatiſtiſe
bewieſene Tatſache, die man hen Leſer zu falſchen Schlüſſen ver
leiten könnte. „Siehſt du, Frau, da haſt du es ſchwarz auſ
weiß“. mag mancher ſchmunzelnd ſagen, ohne zu bedenken, daßdie Frauen dies Geld ja nur im Jntereſſe der Pamiien, für die
Koſten des Haushaltes, ausgeben. Da aber ſoviel Geld durh
die Hände der d z2uen läuft, iſt es ungeheuer wichtig, daß je
Frau genaue Warenkenntniſſe beſitzt. Beiſpielsweiſe muß j

ausfrau wiſſen, daß die Feinkoſtmargarine „Schwan im Blau
band“ das Beſte ſowohl in Bezug auf Aroma und Geſchmack we
auf den Nährwert iſt. Sie gleicht dieſen Dingen auch in ihrer
guten Eigenſchaſt beim Kochen, Backen und Braten feiner Molke
reibutter, iſt aber bedeutend billiger als dieſe. Deshalb ſollte d

7. R. Mamlaſg Liebesgedanke. Blaubandmargarine in keinem halt fehlen.
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Polizeiverordnung
zher diefahrt und Flößerei auf der Saale und Unftrut

vom 17. Juli 1898.
Auf Grund der g8 138, 139 des Geſetzes über

e aügemeine Landesverwaltung vom 30. Jult 1853
S. 195 58 242 343, 348 des Waſſergeſetzes vom

üyrſi 1913 (GS. S. 53) wird mit Zuſtimmung des
rein zialrates folgende Polizeiverordnungerlaſſen:

g6 der Polizeiverordnung vom 17. Jult 1896
Schifffahrt und Flößerei auf der Saale und
erhält folgende Faſſung:

S 6.
Bemannung der dereWährend der Fahrt müſſen die Fahrzeuge d

t ſo bemannt ſein, daß Störungen des Verkehrs,
Ffahrdungen von Fabrzeugen und Perſonen ſo
vie ä

Der
für die
ünſtrut

veſchädigungen von Bauwerken vermieden
ver ßer dem Schiſſer müſſen mindeſtens an Bord

ſeinSchiffen von 10 bis 50t 1 Schiffsjunge überf So Jahreüber 50 bis 250 t 1 Matroſe,
über 250 t 1 Matroſe und

„1 Schiffsjunge über
14 Jahre.

Als Matroſe gilt ein Schiffsmann, der über
gahre alt iſt und mindeſtens zwei Jahre lang

als Schiffs junge das Schiffsgewerbe erlernt hat.
Ein Haupter (freiwilliger Lotſe) zählt zur Be
nung.v ahrend der Fahrt muß der Schiffer oder ein

gatroſe ſtets am Steuer bleiben, die übrige Be
nannung muß für den Schiffsdienft bereit ſeip.

Dieſe Polizeiwerordnung tritt mit dem Tage
rer Veröffentlichung in Kraft.

Magdeburg den 16. Mat 1925.
Der Oberpräſident.

(Elbſtrombauverwaltung).

Lebende

1 l
4

feinste, reinsehmeekende
Spiegelkarpſen Dyr

80Schnppenkaepfen 1

Friedrich Aranmer,
Fischerplan 3, Fernrut 6205.

Amnal Welger Rormalpreſe
ſt neu, wegen Be riebsaufgabe villig abzugeben.

Intereſſenten wohen ſich an
Jonas Schill, Halle (Saale),

Streiberſtraße 44, Fernruf 5565,

lauter Roggen

Krubes Dchhont Werzen,

l. Absaat, geben ab zur Magdeburgischen
Höchstnotiz plus M. 2,00 Saatzuschl. je Ztr.

Gebrüder Nagel,
HalleTrotha

wenden.

Von Sonnavend, den 12. d. Mts. ab ſteht
eine große Auswahl prima

oſtfrieſiſcher

herdbuchbullen
unter günſtigen Zahlungsbedingungen preiswert

zum Verkauf

gegenüber dem Waſſerturm
Magdeburger Straße 6.

Fr. Polak (früher Oſtfriesland). Fernruf 5904.
Einen gröberen Posten

aflerdedünger caratzen)
Krohmist) gibt preiswert ab oder tauscht auch
Wegen Stroh

fermann Schröder, Ohrdruf.
Telephon 119.

Am Sonnabend,
dem 12. d. M.

erhalten wir einen

groß. Transport

hochtragender und neumilchender

kühe Fersen
ſowie

zuchtbullen
zum Verkauf.

Nubtgenoſenſchaftf. siehverwertung

G. m. b. H. (Landwirtſch. Organiſation)
deliſch. Str. 8 Halle a. S. Fernruf 6585

Aenderung der Polizeiverordnung für die

Zu
auerſtellun

Leistungsfähige Bleiweißfabrik sucht

Vertreterfür Halle und VUmgebung, der mit der
Branche vertraut und bei

Kundschaft bestens eingeführt ist. Bewer-
bung. mit Referenzen aus der Branche unter
F. O. T. 508 a. Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

Gut fundierte

Baumaterialien Großhandlung
ſucht einen mit Branche und Kund chaft durchaus vertrauten Fachmann

Geſchäftsführer
Frage kommt vur allererſte Kraft, die Ausſicht auf gut

hat. Ausführliche Angebote mit Zeugnisabſchriften und
Referenzen erbeten unter H. E. 26277 an
Haasenstein Vogler, Gr. Ulrichstr. 63.

utbezahlte

Ala,

der

Rockhalters

Heneralvertreter
für den dortigen Bezirk zum Verkauf meines

I d e a 1Schlager für Stadt und Land.
Trischberger, München, Holzstr. I2.

D. R. P. gesucht.

i ruht se zerrtzum Verkauf moderner Schaufenſterlichtreklame
per ſofort ſucht

Otto Hempel, Leipzig. Könneritzstr. S.

Kaufmann

ſür Buchhaltung, Verſand u.
Schreibmaſchine für bald oder

Offerten1. Oktober geſucht.
mit Gehaltsanſprüchen an

Max Klammer jun.,
Strickwarenfabrifation
Herzberg (Slſter).

Suche zum 1. Oktober dieſ.
Jahres einen landwirtſchaftl.

Arbeiter
der die Führung der Dreſch
maſchine mit übernehmen kann
und evtl. Vorbildung als
Schloſſer beſitzt. Zeugnisab
ſchriften erbeten an

ittergut Dammendorf
(Saalkreis)

Reiſe
Vertreter
für Autozubehör und
Motorräder für Mittel
deutſchland geſucht. Aus
führliche Offert. erbeten

Halle (Saale)
PWoſtfach 223.

Zu valdigem Eintritt wird
ein tüchtiger, erfahr., lediger

Gutsſchlofſer,
welcher auch ſchmieden- kann,
geſucht. Derſelbe muß nach
weislich mit Erfolg Dreſch-
maſchine und Motor geführt
277 Nur Leute, welcheerartige Poſten ſchon inne
hatten und auf Dauerſtellung
reflektieren, finden Berück

tigung. Zeugniſſe, Lebens
auf und Vehaliganſpr

erbeten an
Gut Sulz

bei Rain a. Lech (Schwaben).

Junger Mann
für 120 Morgen Wirtſchaft
kann ſofort eintreten. lle
modernen Maſchinen ſind vor
handen. Angeb. mit Gehalts
anſprüchen an Otto Suß,
Brüheim bei Gotha. 6430

Wirtſchaſtsgehilfen
oder Eleven, 16—17 Jahre
alt, zu 2 Pferden, mit lücken-
loſen Zeugniſſen, ſucht ſofort

Oswin Berger,
Jahnshain bei Kohren.

Fernruf Nr. 14. 6489

Scholar
ur Erlernung der Landwirthaft ſtellt ad 1. Oktober ein

Otto Berger,Jahnshain bei Kohren.

Geſucht zum 1. od. 15. Okt.
tüchtiger

wirtſchaftsgehilfe
(am liebſten Landwirtsſohn),
der ſelbſtändig arbeiten kann,
für Wirtſchaft von 140 Mrg.,
pr. Boden, Nähe der Siadt,
Geſpann iſt zu übernehmen.
Vollſtändiger hfreie Wäſche, halt nach Ver
einbarung. Angebote unter
S. 6481 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Bäckerlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher

ewerbe zu
ober in

Otto Jauck, Bäckermſtr.

Luſt hat das Bä
erlernen, kann 1.
Stellung treten.

Klitzſchmar. Kr. Delitzſch.
meine T Morgen

große Landwirtſchaft einen
16 17 jährigen

Burſchen,
welcher mit mir ſämtliche
Arbeiten verrichten muß. An
gebote erbeten an

M. Jakob,Gommern, Bez. Magdeburg

Suche für ſofort ſür meine
80 Morgen große Landwirt-
ſchaft einen

Gehilfen,
zugl. Wirtſchaftsführer,
im Alter von 20 bis 30 Jahren
welcher alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichtet und
den Chef jederzeit vertreten
kann. Sämtliche Maſchinen
ſind vorhanden. Gehalt nach
Uebereinkunft. Dauerſtellung.
Werte Angeb. unt L. 6490
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Suche für ſofort oder1. Oktober jungverheirateten,
tüchtigen

chweizer
für Herdbuchſtall, 17 Melk-
kühe, mit Schweinen u. Jung-
vieh entſprechend 33 Stück
Großvieh. Tiefſtall. Gute
langjährige geugniſſe an
Henny, Gut Zwuſchen

bei Schweinitz (Elſter).

Perfekte
Hausſchneiderin
ſofort geſucht.

Frau lierzberg
Leipziger Straße 6162.

Zu Hauſe vormittags bis 1 Uhr.

Tüchtiges, beſſeres

Hausmädchen,
welches kochen kann, evtl.
Köchin, die Hausarbeit über
nimmt, bei hohem Lohn zum
1. Oktober geſucht. Zweites
Mädchen und Waſchfrau vor
handen. Angeb. mit Zeugnis
abſchriften erbittet 6475
Frau Martha Stöber,

Schraplau bei Halle (S.).
Löwen Apotheke.

Suche zum 1. Okt. fleißiges,
zuverläſſi es

Mädchen
für den Haushalt.

rau Käthe Vörner,
Mattſtedt ei Apolda.

Dampffärberei.

Erſtes Hausmädchen

oder einf. Srütze fürVillenhaush alt nahe Stadt
Wittenberg.
Frau Kommerzienrat JoIy,

Kleinwittenberg (Elbe).
Tüchtige, funge

Verkäuferin
von Gummiwaren Spe ialge-
ſchäft geſucht. Ausführliche An
gebote mit Zeugnisaoſchrifren
erbeien unter H. E 262756 an
Alg, Haaſenſtein Vogler,

r. Ulrichſtr. 63.
Zu ſofort oder 1. Oktober

wird ür Gutshaushalt eine

Mamſell
nicht unter 22 Jahren geſucht
welche in allen Zweigen eines
landw. Haushalts ſchon Er
fahrung hat.

ldungen an
Katafterdirektor Craß

Querfurt.
Geſundes, junges

Mädchen
zum 165. September geſucht.

Meldungen mit Zeugniſſen
zwiſchen 2 und 4 Uhr
Robert Kranzſtr. 6III.
Suche zum 15. September

tüchtige, gut empfohlene

Mamſell
für Gutshaushalt. Gutes
Kochen, Intereſſe f. Federvieh.
Zeugnisabſchriften u. Gehalts
forderungen ein ſenden an

Frau E. Lüttmann,Domäne Kleinhof,e Lirghenn

Ehrliches, ſauberes

fFiſialleiter
langjänrige Hoch- Tiefbau- Praxis, firm in Kal-

zu Behörden
übernimmt
ingenieur posten
Baufirma. Werte Anfragen

einer leistungstfähige

Akulation, guter Akquisiteur, m. guten Beziehungen
und Industrie Mitteldeutschlands

Vilialleirung oder Reise-
n

erbeten unter
Z. V. 2772 an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Stellung als

Inſpektor
oder I. Feldbeamter auf
größerem Gut ſucht durchaus
rüchtiger, Berufslandwirt. Von Jugend auf
im Fach, 265 Jahre alt. ev.,
ſehr gute Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Angebote an

Inſpektor Strackmeier,
Tſchammendorf,

Poſt Obermois, Bez. Breslau.

Mädchen
für Landwirtſchaft ſofort od.
16. September geſucht,

Hecker,
Lützkendorf.

Suche zum 1. oder 15. Okt.
tüchtige, ehrliche

Mamfſell,
nicht unter 27 Jahren, die
alle einſchlägigen Arbeiten,
wie Wäſche, e Defeine und bürgerliche che
gründlich verſteht bei
gemäßem Gehalt.

Rittergut Ulrichshalben
bei Oßmannftedt.

Winkelmann.

zeit

Aeltere, erfahrene, einfache

Wirtrtſchafterin,
die in allen vorkommenden
Arbeiten eines mittl. Guts
betriebes durchaus firm iſt, zu
ſofort oder 1. Oktober geſucht.
Bewerbungen mit Zeugniſſen
und Gehaltsforderungen an
Frau Margarete Palte,
Brielow bei Brandenburg

an der Havel. 6455
Suche zum 1. oder 165. Okt.

junges Mädchen

zur r in Milch-wirtſchaft und Geflügelzucht.

Frau A. Abel,
Coßdorf (Bez. Halle).

Nach Thüringen (Haus
Schlegelmilch, Langewieſen bei
Jlmenau) in ſtädt. geführt.
Haushalt für 1. Okt. umſichtige

Mamſell
od. einſfach. Wirtſchafts
fräunlein geſucht. Gehalt
50 M., freie Reiſe u. Kaſſen.
Nähere Auskunft erteilt gern

Jch ſuche für ſofort auf
größ. Gute Mitteldeutſchlands
Stellung als

1. Beamter.
Bin 24 Jahre alt, längere
Praxis, beſte Referenzen.

Alfred Ullrich,
Diplom Landwirt, Ritter
gut Schaſyreskeln bei

Gera (Thüringen).

Jg. Chauffeur
ſicherer Fahrer, gelern. Schloſſer,
ſucht Stellung auf Perſonen
od. Lieferwa gen. Off. unt. A. J.
2784 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche für ſof. Stellung als

helsonder
in d. Oelbranche. Erfahrungen
und guter Kundenkreis vor
handen. Offert. u. A. D. 2780
a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Junger
Elektro-

Jngeuieur,
auch mit Land-

land

dieſer Zeitung zu richten.

ſowie Ver
brennungs Kraftmaſchinenbau
vertraut, ſucht auf dieſem Wege,
Anſchlußmöglichkeiten nach Ruß-

Zuſchriften ſind unter
Z. O. 2765 an die Geſchäftsſt.

Verheirat. Landwirt, 28 J.
alt, ſucht Stellung als

Wirtſchafter
oder Hofmeiſter. Angebote
unter B. 5436 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche Stellung als

E. Bindner, Merſeburg,Oberaltenourg 10. 6438

I telengeſuthe

Sfützo
in mittlerem Gutshaushalt
ohne Leutebeköſtigung mit
Familienanſchluß. Angebote
unter G. S. 74 an die
Kreiszeitung in Wittſtock
Doſſe (Provinz Brandenburg).

Junger Landwirt 39 Jahre
alt, verheiratet, Ackerbauſchule
beſucht, als Volontär und
Verwalter tätig geweſen, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe,

Dauerſtellung

auf größerem Gute als Feld
Verwalter oder Hoſmeiſter.

Alfred Richter,
Tackau bei Deuben-

Ehrlicher und zuverläſſiger

5wei junge
Mädchen,
16 und 19 Jahre alt, ſuchen
in gleichem Gutshaushalt
Stellung zur Erlernung
des Haushaltes mit
Familienanſchluß und etwas
Taſchengeld zum 15. Oktober.

Trebſtein, Gutenberg
bei Halle (Saale).

Oberſchweizer

mit eigenen Hilfskräften ſucht
Stellung zum baldigen An
tritt u ca. 70—80 Stück Groß
vieh. Befinde mich noch in un
gekündigter Stellung. Offert.
erb. unt. A. G. 2782 an vie
Ge chäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Oktober oder
ſpäter Stellung als

Hofmeiſter.
Bin 43 Jahre alt, Landwirts-
ohn, verheiratet, 1 Kind, mit
ämtlichen. Maſchinen und

elektriſchen Anlagen gut ver-
traut. Angebote an Emil
Schrammel, Taubental
bei Falken (Werra). 6472

BVerwalter ſucht zu ſof.
oder ſpäter als 6417

Beamter
auf mittlerem Gut Stellung.
Bin 21 Jahre alt, 4 Jahre
Praxis u. 2 Semeſter Landw.
Schule. Derſelbe möchte mit
Lohn, Steuer- und Ver-
ſicherungsweſen vertr. werden.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. erb. L. Kraushaar,
Langenſalzza (Thür.),Marktſtraße 2. t

Landwirt, 88 Jahre alt,
verheiratet, deutſchnational
geſinnt, ſucht Stellung als

Hofmeiſter

Landwirtstochter, 21 Jahre
alt, ſucht Stellung als

Haustochter
zum 16. Oktober auf Gut zur

Erlernung des x beiFamilienanſchluß und etwas
Taſchengeld. Angebote unter
B. 6485 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Landwirtstochter ſucht Auf
nahme auf größerem Gut
oder Oberförſterei als 6488

Haustochter,
wo ſie ſich im Kochen voll
kommen ausbilden kaänn, zum
1. od. 15. Oktober. Familien
anſchluß erwünſcht. Nähe
Stendal oder Magdeburg be
vorzugt. Angebote erbittet
Guido Jaap, Oebisfelde

(Bezirk Magdeburg).

Junge Dame, (BVankfach)
ſucht zum 1. 10. oder ſpät er

Stellung
als Buchhalterin oder Korre
ſpondentin. Kenntniſſe in
Stenographie, Schreibmaſchine
amerikaniſcher Buchführung,
Engliſch und Franzöſtſch. Gefl.
Angebote erbittet

Chrifta Rhotert,
Blankenburg Harz,

Heidelberg 6.

oder dergleichen. Bin mit
allen Maſchinen und vor-
kommenden Arbeiten beſtens
vertraut. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Angebote unter
S. 6441 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Oberſchweizer,
verheirafet, 38 Jahre alt, ohne

Mäbſhen
ſuchen Stellen in Stadt u. Land

EBEmilie Hagelganz,
gewerbsmäßtge Stellenvermitt-
lerin, Halle (Saale), Leipziger
Straße 4, II. Fe nruf 8024.Kinder, national 7 ſucht

bei 40 bis 50 S Großvieh
zum 1. Oktober Stellung.
Erfahren in Aufzucht und
Krankheiten ſowie in allen
Stallarbeiten. Gute Zeugniſſe
vorhanden.

Karl Naumann,Pöhla bei Koſtiz (Thür.).

Landwirtsſ., 20 J. alt, ſucht
für ſof. Stell. auf groß. Gute als

Ich ſuche für meine Tochter
in einem größerem

Friſeurgeschäft

eine Lehrſtelle bei 3 jähriger
dere mit Familienanſchl.

od, 165. Okt. Gefl. Angeb.
itte an O. Heſnemanm,

Sangerhauſen
Jakobſtr 7.

Verwalter
od. 1. Wirtſchafts gehilfe.
War g auf mehrer. Gütern
tätig. Gute Zeugn. vorhanden.
Schule beſucht. Angeb. mit Ge
haltsangabe an Walter

d Grüi chenmg, du der

Suche zum 165. 9. od. ſpäter
Stelle als

Sfüfze
oder Stubenmädchen-

Gute Zeugniſſe vorhanden
Erbitte Offerten u. poſtlagernd
Mdeheln K. 85.

freundliche Aufnahme als

Kochlehrling.
Angebote erbeten an

Fran Marie Thiele,

Suche für meine Tochter D
Jahre alt, zum 1. od. 15 Okt.

r

Moöritzſch, Kreis Wierſedurg.

CLebens-
gefährten

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeit

Heirat I
Modiſtin, 82 Jahre alt, ſucht

mit Herzensbild ng in ſicherer
Lebensſtellung. Witwer m. Kind.
nicht ausgeſchloſſen. Zuſchriften
mit Bild unter A L. 2787 an

Suche

von herzlichem Charakter,
ſttuiert, einen

Lebens-
gefährten

für meine Freundin,
50 Jahre alt, alleinſtehend, ev.,

gut

zwecks Heirat. Off. erb. u. A. J.
2786 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

juch

2 leere

Zimmer
a. d Geſchäftsſt. d. Ztg

I Metgeſuhe

Junges kinderloſes Ehepaar
t

oder ein großes mit Vorraum
mit Kochgelegenheit ſofort zu
mieten. Offert. unt. A. K. 2786

Kaufmann ſucht einf.
möbliertes

Simmer
Angebote unter Z. V. 2771
d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

i. Zentrum od. Rähe Bahnhof.

Wohn umd
Schlafzimmer

mit elektr. Licht, in ruhige

I Wermietungen

Zwei qut möbl. zweifenſtrige

m

Hauſe, l. Eage, Stadtmitte, an

ſtattet. Anfragen unter A.

ein oder zwei beſſere Herren zu
vermieten. Telefonbenutzung ge T

2783 an die Geſchäfteſt. d. Ztg.

zu vermieten.

Möbl. Zimmer

Marienſtraße 6 III.
Großes möbliertes

Wohn und

für 1 oder 2 Herren in gut
ruhigem Hauſe zu vermieten.

Schlatzimmer

aurentiusſtr. 1, II.
Mödvliertes

in gutem Hauſe freie Lage ſo
oder ſpäter zu vermieten.

Ssimmer
f.

Karlſtr. 36 I.
Möbliertes

öimmer
zum 15. Septemb. zu vermieten.

Roſenſtraße 8 II.
Freundlich möbliertes

immer
viertel an ſolid. Herrn p. 1.
in gutem Hauſe des Paulus

Okt
r Angeb. erbeten unter

X. 2773 an die Geſchäftsſt. H. Mäder,
dieſer Zeitung Seuslis bei Holleben.

e

Mietgeſuche

Gut möbliertes

simmer
mit ſeparatem Eingang zu ver
mieten.
Vanersfeld, Jakobſtr. 27

i. beſſ.

4 gut möbl.
S immer
(2--3 evtl. ſofort)

uſe zu vermieten.
Angeb. n. Z. T. 2770 a. d,

Geſchäſtsſt. d. Ztg.

erwig, Halle (Saale)v Bis marckſtr. 6,

2000 Mark
auf ein Land grundſtück J. Hypo
thek aus Privathand geſ.

Karl Nagel,
Gröbers b. Halle.

werden

60000auſ
auf ein 400 Morgen

oßes Gut im Saalkreiſe aus
rivat-Hand geſucht. Off. unt.

A. D. 2779 a. d. Geſchäfsſt.ſchäfsf

Hansgrundſtic
Geſchäft

ſofort zu kaufen geſucht.
Angebote befördert unter

A. A. 2776 die Geſchäftsſtelle

veeidis

J Verlüuſe

Heffentl. Verkauf.
Für Rechnung, wenn es
angeht, verkaufe ich Sonn-
abend,
vorm. 9 Uhr im Saale

den 12. Sept.,

s Halleſchen Vereins
ür Getreide- und Pro
duktenhandel, hier, Neue
Promenade 2
225 Zentner Weizen
in Querfurt babhnſtehend,
öffentl. meiſtbietend gegen
Barzablung unter den im

ermin nvoch bekanntzu-
gebenden Bedingungen.

Albert Jahm,
ernruf 5690

Ueherzieher,
ſchwaze Hoſe undWeſte, Tiſch
zu verkaufen.
Röpzigerſtraße 193 part. I.

Baſozzo
Automaten liefert konkurrenzlos

Günther,
Charlottenbir

Berlinerſtraße 194
J

Stühle
eiſenbeſchlagener atter Kvffer,
afrikaniſche Speere, verkauft
Nudoli, Haym Etr.
Erdbeerpflanzen

Sieger

13

und Luiſe empfiehl
Baumſchule Huber,

WMerſeburger Chauſſee,.
Schöne branne 7 Monate alte,

Zwerg-
rehpinſcher

hat abzugeben

lichst, unter A. F.
stelle dieser Zeitung.

7000 um Arbeitsräunm
4

per bald oder später zu mieten gesueht.
Ausführliche Angebote mit Preisangabe und
Mitteilung, ob ein längeres Mietsverhältnis mög-

781 an die Geschäfts-

Vermietungen

für Rechtsanwalt pp.

vermtieten.

Beſchlagnahmefreie

Geſchäftsräume
und Wohnungen

in Stadtmitte ſind gegen
Hergabe von Hypotheken zum 1. Jaruar 1926 zu

Angebote an Haus- und Grund-
besitzaer- Verein, Barfüberstr. 15. Hae.

ter Verſteigerer.

I vehddvertehr

M. Darlehn
als l. Hypothek auf Güter mit
mindeſtens 600 000 Mk Wehr-
deitrag z. 89 Zinſ. 939 Auszahl.
laufend u. ſchuell zu haben
ebenfalls f. gr. Jnduſtrien. durch

I Kanoeſute

e e

e e
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OpereffenT heure
Fernruf 6183. Am Riebeckplatz Fernruf 6183.

rasieh abends s Vhrdie sensationelle Ausstattungsoperette:

Tausenes
s Be
Beinehen

von Georg Okonkowski und Will Steinberg.
Musik Walter Bromme,

16 deutschie Sirfs
Originalausstattung von Dekorationen und Kostümen

des Berliner Metropol- Theaters.

Sonntags nachmittas 4 Uhr
a die ganze Vorstellung zu halben Preisen,

Kartenvorverkauf täglich ab 10 Uhr ununterbrochen.

Fach uncl Süßſpeiſen- Kurſus

erteilt von

Frau Dr. D. Jürgenſen.
Es werden zu dieſem intereſſanten Kurſus
noch einige Anmeldungen entgegengenommen.
Anmeldungen und näbere Auskunft:

Perwaltung der ſtäclkt. Sas- uncl Waſſerwerße
(Ausſteſſungsraum) Unterplan 12, Ferneuſ: Magistrat 7681.

C ä kö äääääähähä T

F

8

WIIEIM ZANDER
Dekorationsmneallew

HALI.E. s-S.v gegrimndet 1561.Memeyerstr. 23 Fernruf 1055. 9
98

I ä C

Weringmaſehinen
und Reparaturen

Karl er.Schmeerſtraße 1.
W

e.
*7

Muassſv goldene

Truuringe
333. 589. 150 oder 900
restempelt, das Stüc450 Mark.

Juwelier Titte
a

StadtTheater.
on abend 7 UhrDie hellige Johanna

in der Beseisung der
Erstaufführung.

Ende 11 Unr
Sonntag 7 Uhr„Gräfin Mariza““

mit den Damen: Römer.
Kunze, Kihn. Den

Herren: Schütt,
St ej wo Tiedemann,

erlt.
Musik. Ltg Schmitt.

Montag: Troubadeur

Tnalia- Theater
Sonntag 7 Uhr
Tokaler“mit den Damen Johow u

Wagner, d. Herren Haller,
Raupach, Scheu, Hensel.
Regie: El. Rochel-Müller

od. Theater

Nur noch bis
15. September

Täglich abends 8 Uhr

Das große

Progrumm
zu Kleinen Preisen

Einheitspreis
100 Pfg.

auber Sonntag.

Sämt iche
Haararbeiten

8. Riedermann
Dosstv.Direktion Adolt Vogel. Fernrut 8885.

Alles schreit
vor Lachen

über den Komiker

I Karlnäe 2-Pfund- Dose

Anfang 8 Uhr Gewöhnliche Preise.

Vorverkauf ab 11 Uhr vorm.
an der Kasse ununterbrochen.

den 13. September, 8 Ubr
der Moritzkirche

KirchenKonzert
anläßlich der Orgeleinweihung.

Prof. Dr. H. J. MoſerHeidelberg GeſangPro rheg amin Leipzig (Orgeiſoli)
Adovif Wieber-Halle (Orgelbegleitung).

arten 8, 2, 1 M. bei Hothan, Koch Küſterei u. a. d. Kirche.

Sonntag

öpte von 3 Mark an.
Sämtliche Ersatzteile für moderne
Frisuren, größte Auswahl, billigste Preise.
Versand nach Einsendungeiner Haarprobe.

Soncler- Angebot
Feinste portugiesische

Sardinen in Oel
Dose 30, 35, 45, 60, 65, 75, 90, 100 Pf.

l-Pfund-Dose 125 Pf.
Frisch eingetroffen:

Stralsunder Fein Marinaden
in kleinen Packungen.

Bratheringe
Heringe in Gelee

2-Pfund-Dose

0 ar Halle Bratheringe8-Liter-Dose 4,20 M., 4-Liter-Dose 2,50 M.el neue kunsikräne
Täglich frische

geräueherte Aale
Fett Büceklinge

Sehlei Büceklinge
Geräucherte Schellfische

Fluß-Lachs-SchnitzelSeelachs in Scheiben, getfärbt Pfd. 40 P

Lebende Karpten
Pfund 2,00 Mark

Aaleo, Sechleien.

Karl Pfeiffer
Neumarkifischhalle

Geistietrabe 33.

Paginiermaschinen, schablonen,
Metall- und Emailleschilder

Plombenzangen, Druckereien etc.

Sehr billig!

95
130

Pid. 50 Pf

Fernruf 66588.

c

Marke! Aroma, Nährwert und
Billigkeit der Blauband Mar-
garine sind nicktt
zu übertreffen.

Preis 50 Pf. das
Halbpfund in
der bekannten

Packung.

FRISCHI G R T
Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarine“ das farbig
illustrierte Familienblatt „Die Blauband- Woche Kostenlos zu verlangen

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnent
Wäſche uſw. weben ſrot
Schrift auf weiß. Bande
H. Sehnee Naoehkf.

Gr. Steinſtr.
Anf Teilzahlun
erhalten Ste hne Preise höhmn

Speiſezimmer,
Herrenzimmer,
Schlafzimmer,

Küchen u.
Einzelmöbel

zu konkurrenzloſen Pretſen be

Böttcher.
Tiſ lermeiſter.

Gr. Ulrichſtr. 51, H,Eing. C. T. Paſſage, b. Tr t
Ill Etg.

Kein Laden!
Qualitätsarbeit!

Hoſenträger
ſehr grotze Auswahl.

H. Senneeſacht. Gr. Steinstr.

Auto-
Daschieder
Leocderhandltung
NMeunhäuser

Haltbare. gute

empfiehlt H. Schnee le
Gr. Steinstrasse 84.

ab 1. November. Nähe

forderung ſind an die
Schule zu richten.

Land wirtſchaftliche Schule

Halle a. S., Freiimfelderſtr. 88
ſucht für einen Teil ihrer Schüler

Penſionen
vorzugt, volle Verpflegung und Familienan-
ſchluß Bedingung. Anmeldungen mit Preis

Dr. Klingenberg.

des Thaerplatzes be

Landwirtſchaftliche

die bewäh

Dieſelben beſtehen aus Cell

Laden-Jnhaber
benutzen für die Auszeichnung der Auslagen nur

Nein Sehlder
unzerbrechlich und auswechſelbar
Beſtellungen bitte zu richten an Rudolf Kühn,
Leipzig-Neuſtadt, Meißnerſtr. 3.

Zu haben in allen Ausſtattungen und Preislage
auch gegen Zahlungserleichterung.

Gustav Lerche, dir
Reparatur-Werkſtatt für alle Syſteme.

rten

uloid, ſind abwaſchbar,
Anfragen und

Beſtellungen auf handverleſene, haltbare

Winterkartofkell
(gelbfleiſchige Jnduſtrien) zur Lieterung frei Ke
nimmt noch entgegen
Rittergut Zöberitz bei Halle. Fernr.

bemerk
tonung
einen
hineinb
Lauſan
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gün ſt
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Halle (Saale), 12. September 1925
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öne Saale Winkel

An der wilden Saale Blick von den ſlausbergen

Stuclenten an der Peißnitz

Badencde bei Cröllwitz

IIſſs

l

m

Das Reiſen iſt ein Hochgenuß,

Jedoch man Gelder haben muß.

Die fielen bei mir leider fort,
Drum blieb ich in dem Heimatort.

CDCOCGECCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCDS0C,/IIDZDDDDBDDLLBETLLDDRLBBBBBBBBDOBIE-

Der Trothaer Felſen am ſtlausberge Bootsicdlyll

IIO7D0DrnrurrrrturcoouuurouorTooocoqonorrrorrddeopgooortromurrdoTrtoooogrrtrrtTrtccccccccocoegooooooddovnpomDuoonudoDud=dzddddddddug

Drum klettert auf die Dolomiten,
Fahlt ander See die höchſten Mieten,

Ich bleib' am ſchönen Saaleſtrand

Und ſpare dabei allerhand.

Unöſiehl Tch brauch' nicht Alpenhöh'n,

Kann ich die Klausberg' runterſehn.

Ich bade in der Saale frei

Undö hab' Erſatz für Koröerney.

Ich ſetz' mich in mein Paöddelboot,

Genieße Morgen-, Abenörot,

Schlaf' im Schatten grüner Büſche

Und hab' die ſchönſte Sommerfriſche!
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Die neuen Kräfte cles Stadttheaters
Für die ſoeben eröffnete Theaterſaiſon ſind ſowohl in der Oper als auch im Schauſpiel
zahlreiche neue Kräfte verpflichtet worlen. In der Oper ſind vor allem zu erwähnen:
Eleonore Welff, Magda Schwelle unck Charlotte Strempel. Die neue Hochdramatiſche

Publikum mit der Sängerin Fritta Sibelius Rordheim auf das Beſte. Anne-lieſe Johow
kommt aus Roſtock von den Neubeckbühnen, das heißt vom Stadttheater. Sie wird
als Nachfolgerin von Paula Thetter-Cange die heldinnenrollen zu ſpielen haben. Neben

Eleonore Welff (hochdramatiſche, Oper)

Eleonore Welff kommt aus Kiel. Es war les ihr erſtes Engagement, da ſie erſt auf
eine dreijährige Bühnentätigkeit zurückblickt. Wir haben hier eine friſche, vollſtänclig
unverbrauchte Stimme vor uns. Ihre Leiſtungen zeugen von Temperament und Heuer.

Magda Schwelle (Kkoloraturſopran, Oper) Charlotte Strempel (Opernſoubrette)

einem angenehmen Feußeren und einer guten Bühnenfigur verfügt Anne-Cieſe Johow
über ein äußerſt gewancltes, temperamentvolles Spiel. Von den im Schauſpiel neu ver-
pflichteten künſtlern verclient die größte Beachtung Alfred Durra, der nunmehr wieder

Orttucl Wagner (Salondame im Schauſpiel

Der neue Koloraturſopran Magda Schwelle kommt aus Chemnitz. Sie war dort
neben einer Marta Körner im zweiten Fache tätig. Sie iſt eine Koloraturſängerin ohne
Fehl uncl Taclel. Die Opernſoubrette Charlotte Strempel war zuletzt in ſönigsberg am

Alfreck Durra (Heldendarſteller und Regiſſeur im Schauſpiel

Stadttheater verpflichtet. Sie ſoll ihr erſtes größeres Debüt in Maillards „Glöckchen
cles Eremiten“ geben. Als erſte Soubrette in der Operette iſt nunmehr Anny Kunze
für die neue Saiſon feſt verpflichtet worclen, nachdem ſie bereits in ihrem kurzen Sommer-
gaſtſpiel ſo überraſchencle Erfolge erringen konnte. Ihre vorzüglichen Leiſtungen in der
„Gräfin Mariza“ undk „Die Frau ohne Kuß“ ſind bei allen noch in lebhafter Erinnerung.
Don den im Schauſpiel neu verpflichteten Damen iſt Ortrud Wagner als „Salondame“
engagiert worden. Sie war bisher in Bremen tätig, dort, wohin ihre Porgängerin
Marianne Mierſch abwancderte. Ihre erſte größere Rolle ſpielte ſie am letzten Sonntag
im Thaliatheater in hans Müllers Luſtſpiel „Cokaier“. Sie empfahl ſich dem Halleſchen

Walter Raupach (VDäterſpieler im Schauſpiel)

Anne-Cieſe Johow (Hochdramatiſche im Schauſpiel) Anny Kunze (Operettenſoubrette)
dem Stadttheater angehört. Wer hatte nicht verwunckert len kopf geſchüttelt, als wir
vor einem Jahre hörten, daß Alfrech Durra nach Erfurt gehen würce! Nun iſt ja dieſe
Erfurter Tätigkeit nurkEpiſocle geblieben. Doch auch in Erfurt iſt Durra in Jahresfriſt

Franz ßlebuſch (dritter hauptdatſteller im Schauſpiel

cer Liebling des Publikums geworcden, der er bereits in Halle war. Mit Alfreck Durra
wircl auch ſeine Gattin Halka Heller wieder nach Halle kommen. Ihr beſtes gab ſie
im 3Zuſammenſpiel mit Durra. Hür das Hach, clas bisher Fritz Günzel allein vertrat,
wurde noch eine zweite ſraft verpflichtet: Franz Klebuſch vom Mitteldeutſchen Candes-
theater. Vor Jahresfriſt war es, als bei der Eröffnung des C[andestheaters mit Hebbels
„Gyges und ſein Ring“ Klebuſch als ßanclaules auftauchte. Schon ſeine erſte Leiſtung,
weit über dem Durchſchnitt ſtehencl, ließ aufhorchen. Es iſt ein ganz eigenartiges Fluicdum,
das, den Zuhörer packencl, von ſeinen Leiſtungen ausgeht. Ebenfalls aus Erfurt, vom
dortigen Stadttheater kommt Walter Raupach. Er wurcle als Däterſpieler verpflichtet.
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Vom Tage unſerer 36er
Das alte Füſelier- Regiment „General von Blumenthal“ feierte in Halle clen
110. Gründungstag des Regiments. Hus allen Teilen Deutſchlands waren

Oberſtleutnant Erdmann beim niederlegen des ßranzes am 36er Denkmal Oberpfarrer Fritz bei der HFeſtanſprache
die ehemaligen 36er nach Halle geſtrsmt. Das Heſt cler 36er 30g das Fahnen beflaggten Straßen bewieſen. Unſer erſtes Bild zeigt die Rranz-
Intereſſe ler geſamten Bevölkerung auf ſich, wie clies ja clie äußerſt rege niederlegung am Ehrenmal der 36er, die ſich zu einer erhebenclen Rund-
ßeteiligung an allen Veranſtaltungen und clie mit ſchwarz-weiß-roten gebung geſtaltete, das zweite Bild Oberpfarrer Fritz bei ler Seſtanſprache.

die Zeit vertrieben. Der
Abend brachte dann an-
ſchließench an den großen
„Bretzelempfang“ der Kkincler

einen fröhlichen Umzug
aller Teilnehmer. Da es
ſchon dunkel geworclen
war, wirkten (ie vielen
Campions beſonders feſt-
lich. Den Abſchluß bildete
ein großartiges Heuerwerk,
clabei gab es mehr zu hören,
als zu ſehen, ſo caß mancher
von clen Kleinen ſich feſt am
Vater anhielt. Der leuch-
tencle Stahlhelm, umgeben

Fahrt in cler Ponykutſche, von zwei roten Heuern,während die Allerkleinſten e bildete den dusklang desM ſich vergnügt miteinander Fahrt in der Ponykutſche gelungenen Sommerfeſtes.

Das Kinclerfeſt des.
halleſchen Stahlhelm

ſſitte fFuguſt veranſtaltete
der tahlhelm auf (der
feſtlich geſchmückten Renn-

er bahn ein großes Heſt, las
ler ſowohl als Kincler- als
e auch als Sommerfeſt ge-

dacht war. Die Kincker
waren denn auch zahl-
reich vertreten uncl warteten

mit großer Ungeduld der
Ddinge, die da kommen
ſollten. Sie drängten ſich
zum Eſelreiten ocler zur

m

Unſer Segelflugzeug „Hallorenſtackt“
ſiach wochenlanger Arbeit war das Segelflugzeug „Hallorenſtackt“ des flugzeug auch als Leichtflugzeug fliegen kann. Die fertiggeſtellte Maſchine
Flugtechniſchen Vereins Halle fertiggeſtellt worcen. Unterſtützt wurde der hat 12 Meter Spannweite, eine Rumpflänge von 7,5 Metern und wiegt

r i
i

4 I
wir
lieſe
friſt

Der Halleſche Segelflugzeugführer 4*chmager Das Segelflugzeug vor der Abreiſe nach der Rhön
berein durch len Magiſtrat uncl einige Privatbetriebe. Tag unch annähernd 100 Kilogramm. Der Halleſche Segelflieger 5*chmager, der in
Nacht hatten clie fleißigen Vereinsmitgliecler gearbeitet, um las Flugzeug cler Rhön ausgebildet worden iſt undh bereits reiche Erfahrungen bei den
noch für len Rhön-Segelflug- Wettbewerb herzuſtellen. Der Rumpf iſt vorjährigen Wettbewerben bewieſen hat, hat die Maſchine auch bei dem
in Frankenhauſen als ein Sperrholzrumpf gebaut unckh ſo eingerichtet, clies jährigen Wettbewerb mit Geſchick geſteuert. Halle kann ſtolz darauf ſein,
daß ein hilfsmotor mit hineingenommen werclen kann, ſo daß das Segel- daß es auf cem Rhön- Wettbewerb mit einem eigenen Hlugzeug vertreten iſt.

Großen Einer. Am 28. Juni
konnte er auf (er Inter-
nationalen Ruder-Regatta
in Frankfurt a. M. bei
ſchärfſter Konkurrenz clen
Jungmann-Einernach Hauſe
fahren. In Leipzig ſiegte er
am 5. Juli im Junior- unch
jungmann- Einer und auf
der Jnternationalen Rucder-
Regatta in München im

der bekannte Renn-
jtudlerer Koſowsky

Unſer nebenſtehencles Bild
zeigt den wohlbekannten
halleſchen Rennruderer
bruno oſowsky vom
Kuclerklub Nelſon, der in
dieſem Jahr eine große
Anzahl erſter Rennen als
Seger beenclen konnte. In

urra deſſau gewann er (den Jungmann- Einer und auchre Junior-Finer und den Jung- im 3weiten Einer. Hür ſeinedes mann-Einer, in Halle am ſportliche Tüchtigkeit ſprichttn Juni len Großen Einer weiter, daß er clen deutſchendum, und in Kalbe am folgen- Meiſter Heſſemann zweimalvom den Sonntag ebenfalls clen Bruno ſtoſowsky (Helſon) bei einer Trainingsfahrt auf der Saale einwangdfrei geſchlagen hat.
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Einweihung des Heldendenkmals in Artern
am Sonntag, 29. Jduguſt, fancl in Artern in Gegen-
wart cles Prinzen Oskar von Preußen die Weihe des
Denkmals für die Gefallenen im Weltkriege ſtatt. Das
Denkmal, das ſich auf clem Bismarchplatze ecrhebt,
haben wir bereits im Bilde gebracht Es iſt eine der
beſten Arbeiten les bekannten Bilclhauers Paul Juckoff,
Schkopau, und zeigt einen icledliſierten Krieger mit
gen Himmel gereckter 5chwurhancl, währencl das
trauerncle Geſicht auf cas im Arme ruhencde zerbrochene
Schwert ſchaut. Unſer erſtes Bild zeigt auf cler Kanzel
Superintendent Keßler, der die Weiheredle hielt. Im
Hintergrunck Prinz Oskar mit ſeinem Hlügelachutanten
Freiherrn von Münchhauſen. Daneben der Stahlhelm-
ortsgruppenführer Hellwig, Artern. Jduf dem zweiten
Bilcle ſpricht auf ler Kanzel HFabrikclirektor Aßmy,
Artern, clem 5chöpfer des Denkmals Paul Jjuckoff, cler
neben der Kanzel ſteht, clen Dank der Vaterläncdiſchen
Verbände für ſein Werk aus. Prinz Oskar ſitzt ganz links.

Zuſammenſtoß bei Braunlage

Zuſammenſtoß bei der Bodebrücke zwiſchen einem ßraftwagen und einem Güterzug

Deutſcher Tag in Mücheln

Hauptmann Jfüttner an ſeine ſameracken

km letzten Auguſtſonntag hat in Mücheln der ſeit Jahren vorgeſehene
Deutſche Tag des Stahlhelms ſtattgefunlen. Wer das Geiſeltal vor Jahren
geſehen hat und (ie rote Herrſchaft, clie ſich clort breit machte, der konnte
ſich nicht genug wuncdlern, wie groß clie Deränclerungen auf politiſchem
Gebiete ſind. Eine Mehrheit der Rechten unter len Fahnen ſchwarz-weiß-
rot, ein entſchielenes Auftreten der Vaterläncliſchen Verbände, ein Reſpek-
tiertwerclen der nationalen Kreiſe uncl Ruhe uncl Ordnung, das iſt der
Erfolg der langen, jahrelangen Arbeit cles Stahlhelms im Geiſeltale.
Die meiſten Häuſer in den Dörfern hatten reichen Flaggenſchmuck ange-

Marinepfarrer a. D. Wangemann bei er FHeſtanſprache

legt. Mücheln ſelbſt war ein ſchwarz-weiß-rotes Fahnenmeer. Nach
mittags um 2 Uhr ſammelten ſich alle Heſtteilnehmer auf einer großen
Wieſe bei St. Ulrich. Stille ſtanclen dann die Tauſencle, als mit klingendem
Spiel clie Fahnenkompagnie einrückte. 56 Fahnen flatterten im Winde
In ſchlichter, eindrucksvoller Weiſe hielt Marinepfarrer a. D. Wangemann
clie Feſtanſprache. Leiſe ſpielte die Muſik das Lied vom guten ßameracen
dann wurden die Fahnen geweiht. Mit weithin ſchallencler Stimme erinnerte
nun der Gauführer, Kameracd Jüttner, an die raſtlos vorwärtsſchreitencke
Arbeit im ganzen Gau, die zu immer größeren Anſtrengungen anſporne

Schluß des redaktionellen Teiles. Derantwortlich: Adolf Lindemann, Halle (Saale)

Flavierßauf-Vertrauensſache!

Auverlässigste Beratung
genießen Sie bei der altrenommierten

pun hrhenn C. Rich. Ritter
Durch 97 Jahre bestens bewährt!

VVrcatzke Steioen
ioflieferaunten

t lealie (Saale) PoStsStr. 9/10

t e Gold Silber re reren
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Mitte September erscheint der überall beliebte

Hindenbure-Kalender 1926
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Reich illustriert, mit besten Originalartikeln Bestellungen zum

VorzugSpreis von 1,860 Mark bis 10. September nimmt an

Otto Thiele, Buch u. Kunstdruckerei, Halle (S.)

reren J tet JIVDIMMDD r ſ II 2 Il
Druck und PVerlag: Otto Thiele, halle (Saale).
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